
Eıne emerkenswerte Stelle
1mM armenıschen Glaubensbekenntnis

Credimus el IN Sanctum Spiritum qul descendit
IN Jordanem proclamavit MISSUM

VO  _

G ABRIELE INKLER

Das armenısche Symbolum zeıgt eıne CNLC Verwandtschaft mıt der dem
Athanasıus fälschlich zugeschriıebenen EPUN VELC ELG TO [Nıralia] GOOUWBOAOVund dem zweıten Symbol des Epıiphanıus, das den Ancoratus angefügt ist,ferner mıt der EKÖETLC NLIOTEOG, dıe Basılıus zugeschrıieben wurde.

ber dıe Reıihenfolge der Abhängigkeit dieser Redaktionen ist 1e] g_schrıeben und gestrıtten worden (wobeı das armeniısche Credo meıst In wen1gverläßlıchen Übersetzungen DUr Rande In diıe Untersuchungen mıteıin-
bezogen wurde). SO plädierte Kattenbusch z B dafür, daß dıe Urgestaltdes armenıschen Credos In der Ekthesıs greifbar würde‘?. während ort
das Armeniacum für den ursprünglıchen ext ansah“, un Casparı wıederum
argumentierte für Epıiphanıius?. Caterglan meınte In der Hermene1la dıe Früh-
form des Armeniacums erkennen“, WAas von Ter-Mikelian bestritten
wurde>. Be1l Weber® und Ter-Mikelian wırd das Glaubensbekenntnis NUur

Kattenbusch., Das Apostolische 5 ymbol (Leıipzig 279 Zum armenıschen
Glaubensbekenntnis ebenso dıe Übersicht In ahn Hahn, Bibliothek der
Symbole und Glaubensregeln der alten Kirche. Dritte vielfach veränderte Auflage mıiıt einemAnhang VON Harnack (Hıldesheim 9672 Nachdruck Ausgabe Von Breslau

Freundlicherweise wurde mIır Hahn’s ausgabe UTrC| Fr Ivan avener (St nsUniversıity) ZUT Verfügung gestellt.
Hort, T’'wo Dissertations : On MONOTENH EO>Y IN Scripture and I’'radition,

LOondon
I1 On the »Constantinopolitan« Creed and OÖther Eastern Creeds of the Fourth Century (Cambrıdge/

Casparı 7 Z7it In Kattenbusch Hort 116-123; zudem denÜberblick In Hahn, 154
Caterglan, De fidei symbolo GUO Armenii Uluntiur öbservationes Opus posthumum : Wıen

Diese kleine Schrift wurde bereıts S70 nıedergeschrieben.
Ter-Miıkelian, Die armenische Kirche INn ihren Beziehungen ZU)| byzantinischen ( vomhis JIL. Jahrhundert) (Leıipzıg 23
Weber. Die katholische Kirche IN Armenien. Ihre Begründung Un Entwicklung VOrder Irennung. Ein Beitrag ZU: christlichen Kirchen- und Kulturgeschichte (Freıiburg 199f485, 491
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nebenbe!1 In ihren Untersuchungen ber dıe Geschichte der armenıschen
Kırche gestreift, wobe1l Ter-Mikelıans Aussagen ber das armenısche Symbol
1mM großen ganNnzch NUTr insoweıt VO  —; Belang sınd, als in den ulnoten
auf WIC  1ge TU armeniısche Zeugen, WIE z B Faustus VO:  — Byzanz’, hın-
gewlesen wiırd, dıe be1 Catergjian verschwiegen worden sind®.

In diıesem Artıkel werden WIT nıcht auf das Problem des Abhängigkeıts-
verhältnısses des ges. lexts näher eingehen, sondern uns ausschließlich
dem eigentümlıchen Eiınbezug der Herabkunft des eılıgen e1istes in den
Jordan ınnerhalb des Credos der armenıschen Kırche wenden. Die Besonder-
heıt des Armen1acums 1eg eben darın, daß 6S 1mM ntierscnIie'‘ den
anderen Redaktıonen eın tatsachlıc verwendetes ymbolum darstellt, das
sıch ausschließlic ın der armenıiıschen Kırche erhalten hat, und in der VO  —_

unNns untersuchenden Stelle eıne außerst frühe Schicht greifbar wiırd, WIe
ich beweılsen können.

Der relevante, VO Jext, der 1er näher analysıert werden soll, lautet
folgendermaßen

Äluuumuui‚p Änq[:fi jwfibqfi Credimus el IN Sanctum Spiritum
Increalium el perfectum

n [UOUbHUIL Jyopfiu lilll[1[}lll[ll'u qul locutus est IN lege el IN DFO-
phetis el IN evangeliis]I.I.ILIFIIHUIIUI[IU

Faustus VO|  - Byzanz P’awstos Bowzandacı) bringt ın seiıner Geschichte der Armenier
(PVA ıne ede des Katholıkos Nerses Gr - den Kaiser Valens, dıe
ıne professio fidei beinhaltet. Überraschenderweise en ıne Reıhe VO  —; rmenologen
N1IC. der Mühe wert era  EL, den gesam ext ın der Übersetzung ıngen : er
(0pD CH., 5532Z) klammerte den etzten Teıl, 1.e€ dıe Stellen ber den Heılıgen Geist AaUS,
K Emine Aaustus de Byzance, In Langloıs I 240) außerte in seiner Übersetzung dıe
Ansıcht : Le discours de Nerses l’empereur est UNe profession de fol orthodoxe GUE 0U

N AVvONS CT necessalıre de reproduire ICI; un Ter-Miıkelıans Angaben erschöpfen sıch In
wel INaAasCICH Fußnoten. Erstaunlicherweise ist be1 der deutschen Übersetzung VOoO 1.auer
(Des Faustus Von Byzanz Geschichte der Armenier oln 62) keıine ede VO  —; einem
Symbol. Sollte dıeser Übersetzung eın anderer armenıscher ext zugrunde 1egen ? Leıder
konnte iıch dıe Zuverläßigkeıt der Übersetzung Webers und Lauers nıcht nachgehen, da iıch
keiıne armeniısche Ausgabe des Faustus iın den USA ZUT and hatte

Ebensowenig g1ng Catergıan auf dıe Spuren eines Glaubensbekenntnisses In EhSe (Synodal-
brief des Jahres 449 ) un:! In Yovhannes Mandakun!ı Reden) e1in; cf. dazu Ter-Miıkelıan,
Anm Wıe bereıts K attenbusch SB 318) mıt leisem Vorwurf anmerkte, 1st

Catergıan be1l em Eıfer für dıe Forschung das Miıßtrauen dıe nıcht-unilerten Armenier
doch sıchtlıch ın dıe uere gekommen. Möglicherweise Mag gerade dieses Vorurteıl
seine VOIN Rom getrennten Landsleute des sıch großen Gelehrten ZU1 Ausschaltung der
frühen armenıschen Quellen beigetragen haben

7u den altesten Zeugen für das armeniısche Glaubensbekenntnis sınd ferner T a7zar P’arpecı,
Korıwn un Agathangelos zählen, VOI allem dıe 508 Lehre Gregors ın Agathangelos
eng| Übersetzung be1l Thomson, The Teaching of Saint Gregory Än Early Armenıian
Catechism. Translation and Commentary |Cambrıdge/Massachusetts 83); uch dıe
geraffte Dıdaskalıa ın der syrıschen ersion des Agathangelos ist 1er mıt einzubeziehen ;
cf. Va Esbroeck, »Le resume syrl1aque de l’Agathange«, AnBaoll 05 (1977). 374



132 Wınkler

n EYl 8npr}ulfuuf: qul descendit IN Jordanem
pupngbug gu mu el:wal proclamavit MISSUM |seu aposto-

[um)
11fnu/,l;_quu. f un:.ppuf: el habitavit IN SANCLILS.

Vor em dıe Ghlieder (qui descendit In ordanem und (proclamavit
MISSUM) beinhalten dıejenıgen Aussagen, dıe VO  — besonderem Belang sınd.
Nun biıeten ein1ıge Codices und usgaben eıne andere Lesart des vierten
Gilieds stelle VO  ; MISSUM (bzw apostolum) findet sıch : INn apostolis
(]mnw_plfluyil). Es lohnt sıch, dıe Eigentümlıichkeıt des en Abschnitts
1im armenıschen Glaubensbekenntnis in eınen hıstorıschen Kontext tellen,
und amı dıe Lesart des vierten Gliedes, proclamavit MLSSUM richtig eINZU-
ordnen. Bevor der geschichtliche Hıntergrund aufgerollt wiırd, soll auf dıe
unterschıiedliche Fassung des vierten Gliedes In den verschıedenen Aus-
gaben und dıe problematısche Wıedergabe der betreffenden Stelle einge-
gangen werden.

DAsSs PROBLEM DER [ EXTGESTALT DES VIERTEN CI LIEDS UN  e ÜBERSETZUNG
Das armeniısche un plr ann entweder mıt apostolus der MISSUS wıieder-

gegeben werden. Im vierten Gilied steht 1U  — das Nomen entweder 1mM Sıngular
Akkusatıv) : K apostolum (seu : MISSUM) der Plural
okatıv LL ‚pu pul 1.€ IN apostolis. Je nachdem ob das Nomen 19808  —;

1Im ıngular der Plural ste erg1ibt sıch A4Uus dem ontext eın gewichtiger
gedanklıcher Unterschie: entweder bezieht sıch nämlıch dıe Aussage auf
den eılıgen elist, der den Gesandten, 1e Christus, hei seiner Taufe im
Jordan verkündete (Glied bılden ann eine Eınheıt), der aber auf
den eiılıgen Geıist, der INn den posteln redete und In den Heılıgen wohnte
(Glıed bılden eine ınheıt).
en WIT 1U  - dıe verschıedenen usgaben und Übersetzungen der be-

treffenden Passage 1mM Glaubensbekenntnis der Meßlıturgie und des Taufor-
dos Urc. Im Textus recepltus, der S0g Athanasıuslıturgie iın der Ausgabe
VO  —; Catergian-Dashian” ste dıe Aussage des vierten Glıeds 1m ıngular :
(nf Iu f 8n1n;zufnuf: puwpngbung q wn l_)[;u:1_fi‚ 1.e »der hinabstieg In den
Jordan verkündete den Gesandten Chrıistus)«. In der Edıtion VON New ork
VON 950 findet sıch jedoch der Plural okatıv n132  Winkler  3. mp !'?fi [1 8n11rpufiulf:  3. qui descendit in Jordanem  4. .plu,1nqbulg qmruuelnuß:  4. proclamavit missum [seu : aposto-  Ium]  5i Ffuu/,b_quu.[r um.,1Fufl :  5. et habitavit in sanctis.  Vor allem die Glieder 3 (qui descendit in Jordanem) und 4 (proclamavit  missum) beinhalten diejenigen Aussagen, die von besonderem Belang sind.  Nun bieten einige Codices und Ausgaben eine andere Lesart des vierten  Glieds. Anstelle von missum (bzw.: apostolum) findet sich: in apostolis  (junmpkuyub). Es lohnt sich, die Eigentümlichkeit des gesamten Abschnitts  im armenischen Glaubensbekenntnis in einen historischen Kontext zu stellen,  und damit die Lesart des vierten Gliedes, proclamavit missum richtig einzu-  ordnen. Bevor der geschichtliche Hintergrund aufgerollt wird, soll auf die  unterschiedliche Fassung des vierten Gliedes in den verschiedenen Aus-  gaben und die problematische Wiedergabe der betreffenden Stelle einge-  gangen werden.  DAs PROBLEM DER TEXTGESTALT DES VIERTEN GLIEDS UND SEINE ÜBERSETZUNG  Das armenische wnw.pkuwj Kann entweder mit apostolus oder missus wieder-  gegeben werden. Im vierten Glied steht nun das Nomen entweder im Singular  (+ Akkusativ): qwnwphwjb i.e. apostolum (seu: missum) oder im Plural  (+ Lokativ): ywnwphwyub i.e. in apostolis. Je nachdem ob das Nomen nun  im Singular oder Plural steht, ergibt sich aus dem Kontext ein gewichtiger  gedanklicher Unterschied : entweder bezieht sich nämlich die Aussage auf  den Heiligen Geist, der den Gesandten, i.e. Christus, bei seiner Taufe im  Jordan verkündete (Glied 3 + 4 bilden dann eine Einheit), oder aber auf  den Heiligen Geist, der in den Aposteln redete und in den Heiligen wohnte  (Glied 4 + 5 bilden so eine Einheit).  Sehen wir nun die verschiedenen Ausgaben und Übersetzungen der be-  treffenden Passage im Glaubensbekenntnis der Meßliturgie und des Taufor-  dos durch. Im Textus receptus, der sog. Athanasiusliturgie in der Ausgabe  von Catergian-Dashian?® steht die Aussage des vierten Glieds im Singular :  (np E9% f Bnpzubub = 3) pwpngkwg qunwpkuyb, i.e. »der hinabstieg in den  Jordan verkündete den Gesandten ( = Christus)«. In der Edition von New York  von 1950 findet sich jedoch der Plural (+ Lokativ) mp .. puwpngbwg yurnu pkaujuh  mit der englischen Übersetzung : »who ... preached to the apostles«*°. In  9 Y. Catergian (= Gat’reean), Die Liturgien bei den Armeniern. Fünfzehn Texte und  Untersuchungen herausgegeben von P.J. Dashian (= Y. TaSean) (in Armenisch; Wien 1897),  S.:659.  10 Pataragamatoyc Hayastaneayc arak’elakan owllap’ar ekelecwoy (armen. u. engl.; New York  1950), S. 48/49.jllllllll.pblllLll[l
mıt der englıschen Übersetzung : » who preached the apostles«*°, In

atergıan Gat r6eean), Die Liturgien hei den Armeniern. Fünfzehn exte und
Untersuchungen herausgegeben VOoNn Dashian Tasean) (1n Armenisch ; Wıen

659
'ataragamatoyc ayastaneayc arak elakan owllap ar eketecwoy (armen. engl]. ; New ork
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der Ausgabe VOoN London 88/ wıederum ist der ıngular Akkusatıv)
gegeben, NEine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  133  der Ausgabe von London 1887 wiederum ist der Singular (+ Akkusativ)  gegeben, np - puwpngkwg qunuwpkwjl mit einer englischen Übersetzung : »who  ... preached (or proclaimed) the Apostle (or the One sent, Shiloh, Christ )«**  Die gleiche grammatikalisch korrekte, jedoch sinngemaß irreführende  englische Übersetzung bietet Brightman : »who  . preached the apostle«*?,  denn man fragt sich natürlich welchen »Apostel« hier der Heilige Geist am  Jordan verkündet haben kann; doch nur den »Gesandten«, d.h. den Messias!  In der deutschen Übersetzung von F.X. Steck!? und in der Wiener  Mechitaristen-Ausgabe von 1935!* ist die Aussage richtig eingeordnet worden :  »Der herabstieg in den Jordan, verkündete den Gesandten (d.h. den Messias)«.  Eine deutsche Übersetzung der Wiener Mechitaristen (1948), sowie die fran-  zösische Übersetzung der Mechitaristen von Venedig (1957) bieten jedoch  die besagte Stelle im Plural : »... der durch die Apostel verkündigte«!>°, bzw. :  »qui ... a preche par les Apötres«}°  Kurz : Entweder bezieht sich das vierte Glied, wie gesagt, auf das Taufer-  eignis am Jordan, als der Heilige Geist, in Gestalt einer Taube, Jesus als den  von Gott gesandten Messias verkündete, oder aber auf den Heiligen Geist,  der in den, zu den, oder durch die Apostel redete. Übersetzungen des Singular  (e.g. Brigtman), daß der Heilige Geist »den Apostel« verkündete, ist zwar  eine grammatikalisch mögliche Übersetzung des Armenischen, jedoch wird  dabei: der Sinn verdunkelt. Die unterschiedlichen armenischen Ausgaben  des Textes (Sg. oder Pl.) sind offensichtlich auf eine divergierende handschrift-  liche Tradition zurückzuführen, wie ein kurzer Blick in Catergian-Dashian’s  Untersuchung zu den armenischen Anaphoren bezeugt!”.  Wie steht es nun mit dem Glaubensbekenntnis im armenischen Taufordo?  In den Maßtocner (Ritualien) zeichnet sich das gleiche Bild ab wie in den  Anaphoren!®, Im Maßstoc von Jerusalem von 1901 (S. 23) steht der Singular,  11 Pataragamatoyc ... (London 1887), S. 58/59.  ı2 F_.E. Brightman, Liturgies Eastern and Western (Oxford 1896), S. 427.  13 X. Steck, Die Liturgie der katholischen Armenier zum ersten Mal aus dem Armenischen  ins Deutsche übersetzt und mit älteren Liturgien, namentlich jenen des Basilius und Chrysosto-  mus verglichen (Tübingen 1845), S. 44.  14 Die heilige Messe nach dem armenisch-katholischen Ritus (Wien 1935), S. 28.  15 Die heilige Meßliturgie nach dem armenischen Ritus mit einer ausführlichen Einleitung  (Wien 1948), S. 46.  16 La Divine Liturgie du rite armenien. La Grand’ Messe et la Messe Basse (Venedig 1957),  S29  17 Catergian-Dashian, S. 659; cf. ebenso 308, wo weitere Zeugen (Nerse&s Lambronaci  und Nerses III.) angeführt werden. Darauf wird noch näher eingegangen werden.  18 Das heißt: 1. im Taufordo und in der Meßliturgie findet sich dasselbe Credo (contra  Ter-Mikelian, S. 27 ; von Ter-Mikelian übernommen in Hahn, S. 151, Anm. 427; H. Denzinger-  A. Schönmetzer, Enchiridion Symbolorum (33. ed. Freiburg/Rom 1965) [von nun an als  Denzinger angeführt], S. 33); 2. im Credo des Taufrituale und im Symbolum der Meßliturgiepupangbug q u nu £l;u:ßl mıt eiıner englıschen Übersetzung »WhoEine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  133  der Ausgabe von London 1887 wiederum ist der Singular (+ Akkusativ)  gegeben, np - puwpngkwg qunuwpkwjl mit einer englischen Übersetzung : »who  ... preached (or proclaimed) the Apostle (or the One sent, Shiloh, Christ )«**  Die gleiche grammatikalisch korrekte, jedoch sinngemaß irreführende  englische Übersetzung bietet Brightman : »who  . preached the apostle«*?,  denn man fragt sich natürlich welchen »Apostel« hier der Heilige Geist am  Jordan verkündet haben kann; doch nur den »Gesandten«, d.h. den Messias!  In der deutschen Übersetzung von F.X. Steck!? und in der Wiener  Mechitaristen-Ausgabe von 1935!* ist die Aussage richtig eingeordnet worden :  »Der herabstieg in den Jordan, verkündete den Gesandten (d.h. den Messias)«.  Eine deutsche Übersetzung der Wiener Mechitaristen (1948), sowie die fran-  zösische Übersetzung der Mechitaristen von Venedig (1957) bieten jedoch  die besagte Stelle im Plural : »... der durch die Apostel verkündigte«!>°, bzw. :  »qui ... a preche par les Apötres«}°  Kurz : Entweder bezieht sich das vierte Glied, wie gesagt, auf das Taufer-  eignis am Jordan, als der Heilige Geist, in Gestalt einer Taube, Jesus als den  von Gott gesandten Messias verkündete, oder aber auf den Heiligen Geist,  der in den, zu den, oder durch die Apostel redete. Übersetzungen des Singular  (e.g. Brigtman), daß der Heilige Geist »den Apostel« verkündete, ist zwar  eine grammatikalisch mögliche Übersetzung des Armenischen, jedoch wird  dabei: der Sinn verdunkelt. Die unterschiedlichen armenischen Ausgaben  des Textes (Sg. oder Pl.) sind offensichtlich auf eine divergierende handschrift-  liche Tradition zurückzuführen, wie ein kurzer Blick in Catergian-Dashian’s  Untersuchung zu den armenischen Anaphoren bezeugt!”.  Wie steht es nun mit dem Glaubensbekenntnis im armenischen Taufordo?  In den Maßtocner (Ritualien) zeichnet sich das gleiche Bild ab wie in den  Anaphoren!®, Im Maßstoc von Jerusalem von 1901 (S. 23) steht der Singular,  11 Pataragamatoyc ... (London 1887), S. 58/59.  ı2 F_.E. Brightman, Liturgies Eastern and Western (Oxford 1896), S. 427.  13 X. Steck, Die Liturgie der katholischen Armenier zum ersten Mal aus dem Armenischen  ins Deutsche übersetzt und mit älteren Liturgien, namentlich jenen des Basilius und Chrysosto-  mus verglichen (Tübingen 1845), S. 44.  14 Die heilige Messe nach dem armenisch-katholischen Ritus (Wien 1935), S. 28.  15 Die heilige Meßliturgie nach dem armenischen Ritus mit einer ausführlichen Einleitung  (Wien 1948), S. 46.  16 La Divine Liturgie du rite armenien. La Grand’ Messe et la Messe Basse (Venedig 1957),  S29  17 Catergian-Dashian, S. 659; cf. ebenso 308, wo weitere Zeugen (Nerse&s Lambronaci  und Nerses III.) angeführt werden. Darauf wird noch näher eingegangen werden.  18 Das heißt: 1. im Taufordo und in der Meßliturgie findet sich dasselbe Credo (contra  Ter-Mikelian, S. 27 ; von Ter-Mikelian übernommen in Hahn, S. 151, Anm. 427; H. Denzinger-  A. Schönmetzer, Enchiridion Symbolorum (33. ed. Freiburg/Rom 1965) [von nun an als  Denzinger angeführt], S. 33); 2. im Credo des Taufrituale und im Symbolum der Meßliturgiepreached (or proclaimed) the Apostle (or the One senl, Shiloh, Christ )«*'
Die gleiche grammatiıkalısch orrekte, jedoch sınngemaß irreführende
englısche Übersetzung bletet rıghtman : »who preached the apostle«**,
enn InNnan rag sıch natürlıch welchen »Apostel« 1er der Heılıge Geist
Jordan verkündet en kann; doch 1U den »Gesandten«, den Messıas!
In der deutschen Übersetzung Von Steck > und in der Wiıener
Mechitaristen-Ausgabe Von 193514 ist dıe Aussage richtig eingeordnet worden
» Der herabstieg ın den Jordan, verkündete den Gesandten (d.h den Messias)«.
Eıne deutsche Übersetzung der Wiıener Mechıitarısten (1948) SOWIeEe dıe fran-
zösısche Übersetzung der Mechitarısten VO  —_ Venedig (1957) bıeten jedoch
dıe besagte Stelle 1imM Plural DDn der Urc. dıe Apostel verkündigte«*>, bzw
»qulEine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  133  der Ausgabe von London 1887 wiederum ist der Singular (+ Akkusativ)  gegeben, np - puwpngkwg qunuwpkwjl mit einer englischen Übersetzung : »who  ... preached (or proclaimed) the Apostle (or the One sent, Shiloh, Christ )«**  Die gleiche grammatikalisch korrekte, jedoch sinngemaß irreführende  englische Übersetzung bietet Brightman : »who  . preached the apostle«*?,  denn man fragt sich natürlich welchen »Apostel« hier der Heilige Geist am  Jordan verkündet haben kann; doch nur den »Gesandten«, d.h. den Messias!  In der deutschen Übersetzung von F.X. Steck!? und in der Wiener  Mechitaristen-Ausgabe von 1935!* ist die Aussage richtig eingeordnet worden :  »Der herabstieg in den Jordan, verkündete den Gesandten (d.h. den Messias)«.  Eine deutsche Übersetzung der Wiener Mechitaristen (1948), sowie die fran-  zösische Übersetzung der Mechitaristen von Venedig (1957) bieten jedoch  die besagte Stelle im Plural : »... der durch die Apostel verkündigte«!>°, bzw. :  »qui ... a preche par les Apötres«}°  Kurz : Entweder bezieht sich das vierte Glied, wie gesagt, auf das Taufer-  eignis am Jordan, als der Heilige Geist, in Gestalt einer Taube, Jesus als den  von Gott gesandten Messias verkündete, oder aber auf den Heiligen Geist,  der in den, zu den, oder durch die Apostel redete. Übersetzungen des Singular  (e.g. Brigtman), daß der Heilige Geist »den Apostel« verkündete, ist zwar  eine grammatikalisch mögliche Übersetzung des Armenischen, jedoch wird  dabei: der Sinn verdunkelt. Die unterschiedlichen armenischen Ausgaben  des Textes (Sg. oder Pl.) sind offensichtlich auf eine divergierende handschrift-  liche Tradition zurückzuführen, wie ein kurzer Blick in Catergian-Dashian’s  Untersuchung zu den armenischen Anaphoren bezeugt!”.  Wie steht es nun mit dem Glaubensbekenntnis im armenischen Taufordo?  In den Maßtocner (Ritualien) zeichnet sich das gleiche Bild ab wie in den  Anaphoren!®, Im Maßstoc von Jerusalem von 1901 (S. 23) steht der Singular,  11 Pataragamatoyc ... (London 1887), S. 58/59.  ı2 F_.E. Brightman, Liturgies Eastern and Western (Oxford 1896), S. 427.  13 X. Steck, Die Liturgie der katholischen Armenier zum ersten Mal aus dem Armenischen  ins Deutsche übersetzt und mit älteren Liturgien, namentlich jenen des Basilius und Chrysosto-  mus verglichen (Tübingen 1845), S. 44.  14 Die heilige Messe nach dem armenisch-katholischen Ritus (Wien 1935), S. 28.  15 Die heilige Meßliturgie nach dem armenischen Ritus mit einer ausführlichen Einleitung  (Wien 1948), S. 46.  16 La Divine Liturgie du rite armenien. La Grand’ Messe et la Messe Basse (Venedig 1957),  S29  17 Catergian-Dashian, S. 659; cf. ebenso 308, wo weitere Zeugen (Nerse&s Lambronaci  und Nerses III.) angeführt werden. Darauf wird noch näher eingegangen werden.  18 Das heißt: 1. im Taufordo und in der Meßliturgie findet sich dasselbe Credo (contra  Ter-Mikelian, S. 27 ; von Ter-Mikelian übernommen in Hahn, S. 151, Anm. 427; H. Denzinger-  A. Schönmetzer, Enchiridion Symbolorum (33. ed. Freiburg/Rom 1965) [von nun an als  Denzinger angeführt], S. 33); 2. im Credo des Taufrituale und im Symbolum der Meßliturgiepreche Dar les Apötres«*®°

Kurz : niweder bezieht sıch das vierte 16 WIE gesagl, auf das Taufer-
e1gn1s Jordan, als der Heılıge Geist, in Gestalt eıner aube, Jesus als den
VO  —; ott gesandten ess1as verkündete, der aber auf den Heılıgen Geıist,
der in den, den, der Urc dıe Apostel redete. Übersetzungen des ingular
(e.g Brigtman), daß der Heılıge Geist »den Apostel« verkündete, ist ZWAal

eine grammatıkalısc möglıche Übersetzung des Armenischen, jedoch wırd
€e1 der ınn verdunkelt Die unterschıiedlichen armenıschen usgaben
des Textes (Sg der Pl.) sınd offensıchtliıch auf eıne dıvergierende handschrıft-
1C Tradıtion zurückzuführen, WIE ein kurzer 1C| in Catergıian-Dashıan’s
Untersuchung den armenıschen Anaphoren bezeugt* .

Wiıe ste 9808  — mıt dem Glaubensbekenntnis 1im armenıschen Taufordo?
In den Mastocner (Rıtualıen zeichnet sıch das gleiche Bıld ab WIE ın den
Anaphoren!®. Im MaStoc Von Jerusalem VOoN 901 S 23) ste der ıngular,

HA 'ataragamatoycEine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  133  der Ausgabe von London 1887 wiederum ist der Singular (+ Akkusativ)  gegeben, np - puwpngkwg qunuwpkwjl mit einer englischen Übersetzung : »who  ... preached (or proclaimed) the Apostle (or the One sent, Shiloh, Christ )«**  Die gleiche grammatikalisch korrekte, jedoch sinngemaß irreführende  englische Übersetzung bietet Brightman : »who  . preached the apostle«*?,  denn man fragt sich natürlich welchen »Apostel« hier der Heilige Geist am  Jordan verkündet haben kann; doch nur den »Gesandten«, d.h. den Messias!  In der deutschen Übersetzung von F.X. Steck!? und in der Wiener  Mechitaristen-Ausgabe von 1935!* ist die Aussage richtig eingeordnet worden :  »Der herabstieg in den Jordan, verkündete den Gesandten (d.h. den Messias)«.  Eine deutsche Übersetzung der Wiener Mechitaristen (1948), sowie die fran-  zösische Übersetzung der Mechitaristen von Venedig (1957) bieten jedoch  die besagte Stelle im Plural : »... der durch die Apostel verkündigte«!>°, bzw. :  »qui ... a preche par les Apötres«}°  Kurz : Entweder bezieht sich das vierte Glied, wie gesagt, auf das Taufer-  eignis am Jordan, als der Heilige Geist, in Gestalt einer Taube, Jesus als den  von Gott gesandten Messias verkündete, oder aber auf den Heiligen Geist,  der in den, zu den, oder durch die Apostel redete. Übersetzungen des Singular  (e.g. Brigtman), daß der Heilige Geist »den Apostel« verkündete, ist zwar  eine grammatikalisch mögliche Übersetzung des Armenischen, jedoch wird  dabei: der Sinn verdunkelt. Die unterschiedlichen armenischen Ausgaben  des Textes (Sg. oder Pl.) sind offensichtlich auf eine divergierende handschrift-  liche Tradition zurückzuführen, wie ein kurzer Blick in Catergian-Dashian’s  Untersuchung zu den armenischen Anaphoren bezeugt!”.  Wie steht es nun mit dem Glaubensbekenntnis im armenischen Taufordo?  In den Maßtocner (Ritualien) zeichnet sich das gleiche Bild ab wie in den  Anaphoren!®, Im Maßstoc von Jerusalem von 1901 (S. 23) steht der Singular,  11 Pataragamatoyc ... (London 1887), S. 58/59.  ı2 F_.E. Brightman, Liturgies Eastern and Western (Oxford 1896), S. 427.  13 X. Steck, Die Liturgie der katholischen Armenier zum ersten Mal aus dem Armenischen  ins Deutsche übersetzt und mit älteren Liturgien, namentlich jenen des Basilius und Chrysosto-  mus verglichen (Tübingen 1845), S. 44.  14 Die heilige Messe nach dem armenisch-katholischen Ritus (Wien 1935), S. 28.  15 Die heilige Meßliturgie nach dem armenischen Ritus mit einer ausführlichen Einleitung  (Wien 1948), S. 46.  16 La Divine Liturgie du rite armenien. La Grand’ Messe et la Messe Basse (Venedig 1957),  S29  17 Catergian-Dashian, S. 659; cf. ebenso 308, wo weitere Zeugen (Nerse&s Lambronaci  und Nerses III.) angeführt werden. Darauf wird noch näher eingegangen werden.  18 Das heißt: 1. im Taufordo und in der Meßliturgie findet sich dasselbe Credo (contra  Ter-Mikelian, S. 27 ; von Ter-Mikelian übernommen in Hahn, S. 151, Anm. 427; H. Denzinger-  A. Schönmetzer, Enchiridion Symbolorum (33. ed. Freiburg/Rom 1965) [von nun an als  Denzinger angeführt], S. 33); 2. im Credo des Taufrituale und im Symbolum der Meßliturgie(London
Brightman, Liturgies Eastern and Western (Oxford E

eC Die Liturgie der katholischen Armenıier ZU:i ersten Mal aAuUS dem Armenischen
INS Deutsche übersetzt und mıiıt älteren Liturgien, namentlich Jjenen des Basilius und Chrysosto-
MUsS verglichen (Tübingen

Die heilige Messe ach dem armenisch-katholischen Rıtus (Wıen 28
1 5 Die heilige Meßliturgie ach dem armenischen 1045 mıt einer ausführlichen Einleitung

(Wıen
La Divine iturgie du rıte armenien. La Grand Messe el la Messe Basse (Venedig

1 Catergıan-Dashıan, 659; cf. ebenso 308, weıtere ugen (Nerses Lambronacı
und Nerses 111.) angeführt werden. Darauf ırd och näher eingegangen werden.

[Das el 1mM Taufordo und ın der Meßlıturgie findet sıch dasselhe re (contra
Ter-Miıkelıan, ”7 Vo  — Ter-Miıkelıan übernommen ın Hahn, 13 Anm 427; Denzın SCTI-

Schönmetzer, Enchiridion Symbolorum (33 ed Freiburg/Rom (von 1U  — als
Denzinger angeführt], 33); 1ImM TE des Taufrituale und im Symbolum der Meßlıturgie
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während In der Ausgabe VOoO  e 933 (S 23) der Plural erscheıint. Jedoch sıecht
CS dUuS, als ob dıe Lesart mıt dem Sıngular (»der hinabstieg in den
Jordan, verkündete den Gesandten«) dıe häufigere ist, enn S1Ee wırd außerder früheren Edıtion von Jerusalem auch durch dıe Ausgaben Von Venedig831 (S L5 Konstantinopel 186719 und Wıen 905 S abgestützt. Diealtesten Handschriften des Taufordos, Cod. Venedig 320 olm 457) undMatenadaran I001, beide VO bıs Jahrhundert, geben bedauerlicher-welse NUur den Incıpıt des Glaubensbekenntnisses?°, äßt sıch 1e7r leıdernıchts ausmachen, doch unsere Möscglichkeit, der Sache auf den Tun
gehen, ist damıt keineswegs erschöpft.

Die Dıvergenz In der Textgestalt äßt sıch bereıits einem irühen Zeıt-
pun nachweisen. SO führt Caterglan, der In seinem Beıtrag ZU armenıschenGlaubensbekenntnis beiläufig auch auf dıe verschiıedene Lesart eingeht unddabe!1 mıt allem Nachdruck für dıe Version » IN apostolis« plädiert, das
Zeugnıs des Katholikos Nerses III-und den verhältnismäßig spätenZeugen, Nerses Lambronaci (1153/4-1198) für diese Lesart Leıder istdabe! weder eın SCNAUECS Zıtat och e1in 1Inwels gegeben., VO  e welchen and-schrıiıften Catergian dıe Angaben VOoO  — Nerses I1 und Nerses LambronaciNntinommen hat“1! Wıe sıcher sıch Catergian selner Ansıcht ist, äßt sıch
dus folgenden Sätzen entnehmen : Sunt AON DAauUCI codices, qulJuxXta Graecum“? legunt IN Apostolis utı 1AM antea legerunt Nerses HIT elLampronensis IN Liturgia; etiam Ila EYTYrONeEeAM lectio *: Apostolum,
QUd plerique NOSTIrTrUM voluerunt, absque ullo fundamento?*’ intelligereChristum, est AON Contemnendae antıquitatis, ul manifestum SIL Lampronen-
SE  S ntie habuisse que lectionem IN eXposıitione AUIuUS Symboli el SCSACComMmoOdasse duplicı SENSUL; quin etiam Gregorius Narecensis l  -134  Winkler  während in der Ausgabe von 1933 (S. 23) der Plural erscheint. Jedoch sieht  es so aus, als ob die Lesart mit dem Singular (»der hinabstieg in den  Jordan, verkündete den Gesandte n«) die häufigere ist, denn sie wird außer  der früheren Edition von Jerusalem auch durch die Aus  gaben von Venedig  1831 (S. 15), Konstantinopel 186719  und Wien 1905 (S. 8) abgestützt. Die  ältesten Handschriften des Taufordos, Cod. Venedig 320 (olim 457) und  Matenadaran 1001, beide vom 9. bis 10. Jahrhundert, geben bedauerlicher-  weise nur den Incipit des Glaubensbekenntnisses?°, so Jäßt sich hier leider  nichts ausmachen, doch unsere Möglichkeit, der Sache auf den Grund zu  gehen, ist damit keineswegs erschöpft.  Die Divergenz in der Textgestalt läßt sich bereits zu einem frühen Zeit-  punkt nachweisen. So führt Catergian, der in seinem Beitrag zum armenischen  Glaubensbekenntnis beiläufig auch auf die verschiedene Lesart eingeht und  dabei mit allem Nachdruck für die Version »in apostolis« plädiert, das  Zeugnis des Katholikos Nerses III. (641-661) und den verhältnismäßig späten  Zeugen, Nerses Lambronaci (1153/4-1198) für diese Lesart an. Leider ist  dabei weder ein genaues Zitat noch ein Hinweis gegeben, von welchen Hand-  schriften Catergian die Angaben von Ners&s III. und Nerses Lambronaci  entnommen hat?!. Wie sicher sich Catergian seiner Ansicht ist, läßt sich  aus folgenden Sätzen entnehmen : Sunt autem non pauci  codices, qui  Juxta Graecum*? Jegunt :  in Apostolis, uti iam antea legerunt Nerses III et  Lampronensis in Liturgia; verum etiam illa erronea lectio  ?3; Apostolum,  qua plerique nostrum voluerunt, absque ullo fundamento?*+  ‚, Intelligere  Christum, est non contemnendae antiquitatis, ut manifestum sit  Lampronen-  sem ante se habuisse utramque lectionem in expositione huius Symboli et sese  accomodasse duplici earum sensui; quin etiam Gregorius Narecensis [945-1010]  ... legisse. videtur : Apostolum: Nihilominus versio latina Synodi Sisensis  sub Catholico Mechitaro facta est ex exemplari,  in quo legebatur: in  Apostolis. Quae postrema lectio unice genuina n  on illico immutata  est in**: Apostolum sed antea fuit: qunw.pkwjub (Apostolos) uti exhibent  ist die gleiche Schwankung der von mir untersuchten T'  ethestalt (Le. Plural oder Singular)  festzustellen. Cf. dazu Anm. 108.  19 Cf. englische Übersetzung von S.C. Malan in: E.F.K. Fortescue, The Armenian  Church Founded by St. Gregory the Illuminator Being a Sketch  of the History, Liturgy,  Doctrine, and Ceremonies, of this Ancient National Church with an A  ppendix by the Rev. S.C.  Malan (London 1972), S. 304.  20 Cf. G. Winkler, Das armenische Initiationsrituale. En  twicklungsgeschichtliche und liturgie-  vergleichende Untersuchung der Quellen des 3. bis 10. Jahr,  hunderts (= XPICTIANICMOC S  Rom; im Druck).  21 Catergian; S. 15.  2  2  23  Darauf wird noch in aller Ausführlichkeit eingegangen.  Diese Texthervorhebung stammt von mir.  24  Cf. vorangehende Anm.  25  Cf Anm. 23;legisse Videtur : Apostolum Nihilominus Versio0 latina Synodi SISCENSLSsub C’atholico Mechitaro facta est exemplari, IN QUO legebatur :Apostolis OQuae Ma lectio UNICE ZenNulINAa illico Immutata
es!t In  25 Apostolum sed fuit qmruu_pl;u1uß (Apostolos) ultı exhibent
ist dıe gleiche Schwankung der VO mır untersuchten extgestalt (LE Plural der Sıngular)festzustellen. (T azu Anm 108

C englısche Übersetzung VO  —_ Malan In EF Fortescue, The ArmenianChurch Founded DV St Gregory the Illuminator Being Sketch of the History, Liturgy,Doctrine, and Ceremonies, of fAis Ancient National Church IN ppendix by the RevM alan (London 304
Wınkler, Das armenische Initiationsrituale. En twicklungsgeschichtliche und liturgie-vergleichende Untersuchung der Quellen des his Jahrhunderts Il XPICTIANICMOC yRom 1Im Druck).

Caterglan,
20

Darauf ırd och in aller Ausführlichkeit eingegangen.Diese Texthervorhebung stammt VO  — mMIr
( vorangehende Anm

25 Anm
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Eıine bemerkenswerte Stelle 1mM armenıschen Glaubensbekenntnis 135

permulti codices: quod CUÜU nullum habeat SECHSUM hoc INn F6C0*.
ımmutatum est vulgo (una ittera dempta) IN lll.lllll.ll£bl.ll[_fl (Apostolum SCU MLS-
sSum), Ltaque recıtatur hodie ubique el ab Omnibus, sed perperam“”.

Nun ist dıe Tatsache, daß sıch dıe Lesart IN apostolis in einer eı
VOoON Codıces befindet, och eın schlagender BeweI1s für dıe Lectio potıior.
Und dıe Argumentation, daß eın nachlässiger Schreıiberling das Plural- Aaus-

gelassen en soll, ste auf WAas schwachen Beıinen, enn Catergıan
übergeht 1er stiıllschweıigend, daß sıch diese Pluraltftorm zudem VON eıner
Akkusatıv-Konstruktion auch och in einen Lokatıv gewandelt en soll
Außerdem ist keineswegs einsichtig, dıe Version, qul descendit In
Jordanem proclamavit MISSUM, sıch N1C auf dıe auile Jesu 1mM Jordan
beziehen kann! Das qul descendit IN Jordanem ädt dıeser Interpretation
zumındest eın Welchen ınn sollte dıe Herabkunft des eıstes in den Jordan

haben? Wır werden och sehen, daß dıe Lesart, dıe in den ugen
Caterglians dıe Lectio difficilior el EerTrONed ist, und in seiner 16 Sque
ullo fundamento auf T1ISLUS bezogen wiırd, sıch als dıe Lectio potior heraus-
tellen wırd. So ist vorzuzıehen zunächst en Lesarten stehenzulassen,
bıs sıch Urc den Vergleıich mıt denjenıgen Textien. dıe eıne ahnlıche Fassung
bringen, eıne besser fundierte Erklärung an bıete

GEGENÜBERSTELLUNG DES ARM  EN ZEUGEN UN  —ö DER GRIECHISCHEN
CGLAUBENSBEKENNTNISSE

Zum Vergleıch bieten sıch VOI em mehrere Bearbeitungen des Symbols
dus der zweıten Hälfte des vlierten und dem Begınn des ünften Jahrhunderts
d  s WI1Ie dıe EPUNVELC des Athanasıus“® und dıe Forma longior des Epiphanıus

Epıiıphaniıus d. aber auch dıe EKOETIC des Basılius?© (ın eıner
armenıschen andscnrı Evagrıus zugeschrieben**) und eın rI1e des
armenıschen Katholıkos Proklus VOon Konstantinopel**, ferner dıe
Forma brevior des Epıphanıus Epıphanıus I)33 und das Hierosolymıi-

Anm 7
FA Catergıan, cf. ebenso 47 (u 18-19, J uch Kattenbusch ( 9 303-304

Anm 42) ahm d  r daß das In apostolis dıe ursprünglıchere Lesart se1
&A Denzınger, 39733 (nr 46) Hahn, 137-13_9; er-Mıkelıan, 25 Catergıan,
I1).

Denzınger, Z (nr Caterglan, Hahn, 1352137
Kattenbusch 1, Z

A 1 Caterglan, DA E
A Ibid. ; armeniıscher ext eutsche Übersetzung be1ı Vardanıan, »Eın Briefwechsel

zwıschen Proklus und Sahak Aus dem Armeniıschen übersetzt«, Wiener Zeitschrift für die
Kunde des Morgenlandes (1913). 428-441 ; eT, Die katholısche Kırche in Armenıien,

493-495
33 Denzinger, (nr. 42); ahn, 134-135

Denzınger, (nr 41):; ahn, 132-134: J N V, Early Christian Creeds
(London 1972°), 184; 33 col 534
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tanum ** Besondere Aufmerksamkeıt verdienen einıge Stellen der onstıtu-
tiones Apostolorum CA), dıe den frühesten ugen überleıiten

Des besseren Überblicks halber bringe ich nochmals dıe armeniısche Version
in den dıvergierenden Textgestalten des vierten Gilıeds (und bezeıchne dieses
ymbolum mıt Tre: la und Ib)

armenisches re: la C?edo
Credimus el IN Sanctum Spiritum136  Winkler  tanum**. Besondere Aufmerksamkeit verdienen einige Stellen der Constitu-  tiones Apostolorum (= CA), die zu den frühesten Zeugen überleiten.  Des besseren Überblicks halber bringe ich nochmals die armenische Version  in den divergierenden Textgestalten des vierten Glieds (und bezeichne dieses  Symbolum mit Credo Ia und Ib) :  armenisches Credo la  C?edo Ib  Credimus et in Sanctum Spiritum ...  qui locutus est in lege et in prophetis et in evangeliis  qui descendit in Jordanem  proclamavit missum  proclamavit in apostolis  nSUQN —  et habitavit in sanctis.  Die dem Athanasius zugeschriebene Hermeneia weicht durch den Plural  (+ Dat.), änoctöAow, vom Singular im armenischen Credo Ia ab, während  sie, von geringfügigen Varianten abgesehen, mit dem armenischen Bekenntnis  Ib übereinstimmt :  Hermeneia  Kal TLOTEVDOMEV EIG TÖ NVEDLA TOÖ ÄYIOV ...  TO AMAANOAV EV VÖH® KAl EV TPOONTALG KAli EV EDAyYYEAÄLOLG  Kataßav Eri tOv Iopsddvnv  Kn püEav ÄnoGTtOAOLG  N SV N —  oiKodv Ev ayiouwg?®.  Hier bezieht sich das vierte Glied nicht wie in der armenischen Version  Ia auf das dritte (vgl. vor allem die Neben- und Hauptsatz-Konstruktion im  Armenischen, bzw. bei der lateinischen Übersetzung)‚ sondern die Glieder  4 und 5 bilden unter Einbezug des zweiten Glieds einen inneren Sinnzu-  sammenhang, während das dritte Glied als eigentümlicher Zusatz erscheint.  Es kann kein Zweifel bestehen, daß die armenische Rezension Ib in der  Formulierung des vierten Glieds aus dem Griechischen hervorgegangen ist.  Die leichter zugängliche Lesart des griechischen Texts wäre wohl mit der  Ausschaltung des dritten Glieds gegeben, denn die Aussage über die Herab-  kunft des Geistes in den Jordan kann sich doch nur auf die Taufe Jesu  beziehen, die sich hier mit der nachfolgenden Pluralform (ärooctölows) in  4 nicht reibungslos in den Kontext einordnen läßt.  Eine ähnliche Version wie in der Hermeneia findet sich in Epiphanius II,  wobei das knpüd&av in 4 durch Aalodv ersetzt wird :  % Cf. Anm. 28.qul OCULUS est In lege el IN prophetis e1 INn evangeliis
qul descendit In Jordanem
proclamavit MILISSUM proclamavit IN apostolisv €N € ST V3 el habitavit IN SAanNCLLS

Dıie dem Athanasıus zugeschriebene Hermeneıla weıcht Urc. den Plural
Dat.), ÜÄNOGCTOAOLG, VO ıngular 1im armenıschen rTe la ab, während

s1e, VON geringfüg1gen Varıanten abgesehen, mıt dem armenıschen Bekenntnis
übereinstimmt

Hermeneia
KaLl NMLOTEDOUEV ELC TO NVEÜUOA TO Ü YLOV136  Winkler  tanum**. Besondere Aufmerksamkeit verdienen einige Stellen der Constitu-  tiones Apostolorum (= CA), die zu den frühesten Zeugen überleiten.  Des besseren Überblicks halber bringe ich nochmals die armenische Version  in den divergierenden Textgestalten des vierten Glieds (und bezeichne dieses  Symbolum mit Credo Ia und Ib) :  armenisches Credo la  C?edo Ib  Credimus et in Sanctum Spiritum ...  qui locutus est in lege et in prophetis et in evangeliis  qui descendit in Jordanem  proclamavit missum  proclamavit in apostolis  nSUQN —  et habitavit in sanctis.  Die dem Athanasius zugeschriebene Hermeneia weicht durch den Plural  (+ Dat.), änoctöAow, vom Singular im armenischen Credo Ia ab, während  sie, von geringfügigen Varianten abgesehen, mit dem armenischen Bekenntnis  Ib übereinstimmt :  Hermeneia  Kal TLOTEVDOMEV EIG TÖ NVEDLA TOÖ ÄYIOV ...  TO AMAANOAV EV VÖH® KAl EV TPOONTALG KAli EV EDAyYYEAÄLOLG  Kataßav Eri tOv Iopsddvnv  Kn püEav ÄnoGTtOAOLG  N SV N —  oiKodv Ev ayiouwg?®.  Hier bezieht sich das vierte Glied nicht wie in der armenischen Version  Ia auf das dritte (vgl. vor allem die Neben- und Hauptsatz-Konstruktion im  Armenischen, bzw. bei der lateinischen Übersetzung)‚ sondern die Glieder  4 und 5 bilden unter Einbezug des zweiten Glieds einen inneren Sinnzu-  sammenhang, während das dritte Glied als eigentümlicher Zusatz erscheint.  Es kann kein Zweifel bestehen, daß die armenische Rezension Ib in der  Formulierung des vierten Glieds aus dem Griechischen hervorgegangen ist.  Die leichter zugängliche Lesart des griechischen Texts wäre wohl mit der  Ausschaltung des dritten Glieds gegeben, denn die Aussage über die Herab-  kunft des Geistes in den Jordan kann sich doch nur auf die Taufe Jesu  beziehen, die sich hier mit der nachfolgenden Pluralform (ärooctölows) in  4 nicht reibungslos in den Kontext einordnen läßt.  Eine ähnliche Version wie in der Hermeneia findet sich in Epiphanius II,  wobei das knpüd&av in 4 durch Aalodv ersetzt wird :  % Cf. Anm. 28.TO AQANOOV EV VOHI  S KaLl EV NPOQMNTALC KaLl EV EDAYYEALOLC
KOATAßBAV 7 ..  G5 TOV Topddvnv

DÜCAV ÜÄNOCTOAOLG—w CN € ST V3 OLKODV EV OyiOLE .
Hıer bezieht sıch das vierte Gilied nıcht WI1IeE in der armenıschen Version

la auf das drıtte (vgl VOT em dıe eDen- und Hauptsatz-Konstruktion 1Im
Armenischen, DbZw. be1 der lateinıschen Übersetzung), sondern dıe Ghliıeder

und bılden Eınbezug des zweıten Gilieds eınen inneren Sinnzu-
sammenhang, während das drıtte 1€' als eigentümlıcher Zusatz erscheiınt.
Es ann eın Zweıfel bestehen, daß dıe armenıiısche Rezens1ion In der
Formulierung des vierten Giliıeds dus dem Griechischen hervorgegangen ist

Dıie eichter zugänglıche „esart des griechıschen Texts ware ohl mıt der
usschaltung des drıtten Glieds gegeben, enn dıe Aussage ber dıe eraDxD-
un des elistes In den Jordan ann sıch doch 198088 auf dıe aule Jesu
beziıehen, dıe sıch 1er mıt der nachfolgenden Pluraltorm (ÜÄNOGTOAOLG) in

nıcht reibungslos in den Kontext einordnen äaßt
FEıne äahnlıche Version wıe 1n der Hermeneılna findet sıch in Epiphanıus IL,

wobel das KN PÜCOV in ÜUTrc AQAODV ersetzt wırd

Anm 28



Eıne bemerkenswerte Stelle 1mM armeniıschen Glaubensbekenntnis H37

Epiphanius 11
KGl ELC TO Ü YLOV NVEOLOA NLIOTELOUEV,
TO AQANOOV EV VOM  S Kal DÜCOV EV TOLC NPOONTALC
KaLl KOATOBAV EIMNL TOWV Topddvn V
AQAODV EV ÄNOGCTOAOLG—. CN €*5; ST V3 OLKODV EV ÜYLOLC .

Hıer sınd ein1ge mgrupplerungen festzustellen das ELC TO ÜYLOV NVEÜLUOA
erhält Urc das nachgestellte NMLIOTELDOUEV eıne feierlıchere Akzentulerung;
das KN PüÜCSOV rückt Z das EV EDAYYEAMOLC 1 )as drıtte 1€'
scheıint UT das KaLl sıch unmıittelbar das KaLl in anschlıeben wollen,
Wäas mehr 1e als eiıne wen1g2g geglückte Eiınschiebung hervortreten
äaßt

er edaktor der Ekthesıs ıst sıch der Iınkıschen Fassung der Hermene1a
Eewu SCWESCH er biletet eıne frühere Versıon, Was ich bezweıfeln
möÖchte), enn 1er sınd 16 un nıcht angeführt

CeSLS

TE PL Ö£ TOUVL ÜyLOL NVELUATOC OLTOC NMIOTEDOUEVEine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  137  Epiphanius II  Kal EiG TO ÜyLOV KVEÖLO TNIOTEVOLEV,  TO AAANOAV EV VOH® KAl KNPÜSAaV Ev TOLG TPOONTALG  Kal Kataßav Eri tOv Iopddvnv  Aa\ODV EV ÄNOGTÖAOLG  n S UN —  oiKodv Ev aäyioug®®.  Hier sind einige Umgruppierungen festzustellen : das £ic tO äyıov rvedua  erhält durch das nachgestellte mıct&bopEV eine feierlichere Akzentuierung;  das knpdeav rückt zu 2, wo das &v eDayyeAioıg fehlt. Das dritte Glied  scheint durch das k«ai sich unmittelbar an das kai in 2 anschließen zu wollen,  was um so mehr Gilied 3 als eine wenig geglückte Einschiebung hervortreten  1äßt.  Der Redaktor der Ekthesis ist sich der linkischen Fassung der Hermeneia  bewußt gewesen (oder er bietet eine frühere Version, was ich bezweifeln  möchte), denn hier sind Glied 4 und 5 nicht angeführt :  Ekthesis  nEPL ÖE TO ÜyLOL NMVELLATOG OÜTOG NLOTEVOLEV ...  . AQANOOQV EV VÖL® KAl TPOONTALS KAl ÄTOGTÖXOLG  Kai Kataßav Eni tOv TIopdsavnv?7.  ;Z  i }deest  Auch zwei armenische Codices, auf die Catergian aufmerksam machte*®,  und die neues Licht auf die Ekthesis werfen, vermissen bedeutsamerweise  die beiden letzten Glieder 4 + 5. Zu diesen Quellen ist auch noch ein Brief  des armenischen Katholikos Sahak I (387-439) an den Bischof Proklus von  Konstantinopel mit einzubeziehen, dessen Textgestalt nur geringe Abwei-  chungen von den beiden Codices zeigt :  armenisches Credo II  Codices arm. Bibl. Mech. Vien. 33 et  Epist. Sahak T  Dei20  17 Spirius Sanectus ...  D Spiritus Sanctus ...  2. erat ille ipse, qui locutus est in lege  2. qui locutus est in lege  et prophetis et in apostolis  et prophetis atque apostolis  36 Cf. Anm. 29.  37*@1. Anm: 30;  38 Catergian; S: 21+22.AQANOOAV EV VOU® Kal NNOONTALC Kal AÄNOSTOAOLG
KaLl KATOBAV Pn  n TOV 'lopddvnv? .v< ICN € T V } deest

uch ZWwel armeniısche Codices, auf dıe Catergıan aufmerksam machte*®,
und dıe 1C auf dıe esis werilen, vermıssen bedeutsamerwelse
dıe beıden etzten Ghlieder 7u diesen Quellen ıst auch och eın TIeE
des armenıschen Katholıkos 7-43 den Bıschof Proklus VON

Konstantınopel mıt einzubezıehen, dessen Textgestalt UTr geringe WEe1-
chungen VON den beıden Codiıces ze1g

armenisches Credo 11{
Codices UT ;  S ıbl Mech Vien. el ‚DLS

D}Eine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  137  Epiphanius II  Kal EiG TO ÜyLOV KVEÖLO TNIOTEVOLEV,  TO AAANOAV EV VOH® KAl KNPÜSAaV Ev TOLG TPOONTALG  Kal Kataßav Eri tOv Iopddvnv  Aa\ODV EV ÄNOGTÖAOLG  n S UN —  oiKodv Ev aäyioug®®.  Hier sind einige Umgruppierungen festzustellen : das £ic tO äyıov rvedua  erhält durch das nachgestellte mıct&bopEV eine feierlichere Akzentuierung;  das knpdeav rückt zu 2, wo das &v eDayyeAioıg fehlt. Das dritte Glied  scheint durch das k«ai sich unmittelbar an das kai in 2 anschließen zu wollen,  was um so mehr Gilied 3 als eine wenig geglückte Einschiebung hervortreten  1äßt.  Der Redaktor der Ekthesis ist sich der linkischen Fassung der Hermeneia  bewußt gewesen (oder er bietet eine frühere Version, was ich bezweifeln  möchte), denn hier sind Glied 4 und 5 nicht angeführt :  Ekthesis  nEPL ÖE TO ÜyLOL NMVELLATOG OÜTOG NLOTEVOLEV ...  . AQANOOQV EV VÖL® KAl TPOONTALS KAl ÄTOGTÖXOLG  Kai Kataßav Eni tOv TIopdsavnv?7.  ;Z  i }deest  Auch zwei armenische Codices, auf die Catergian aufmerksam machte*®,  und die neues Licht auf die Ekthesis werfen, vermissen bedeutsamerweise  die beiden letzten Glieder 4 + 5. Zu diesen Quellen ist auch noch ein Brief  des armenischen Katholikos Sahak I (387-439) an den Bischof Proklus von  Konstantinopel mit einzubeziehen, dessen Textgestalt nur geringe Abwei-  chungen von den beiden Codices zeigt :  armenisches Credo II  Codices arm. Bibl. Mech. Vien. 33 et  Epist. Sahak T  Dei20  17 Spirius Sanectus ...  D Spiritus Sanctus ...  2. erat ille ipse, qui locutus est in lege  2. qui locutus est in lege  et prophetis et in apostolis  et prophetis atque apostolis  36 Cf. Anm. 29.  37*@1. Anm: 30;  38 Catergian; S: 21+22.Spiritus SanctusEine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  137  Epiphanius II  Kal EiG TO ÜyLOV KVEÖLO TNIOTEVOLEV,  TO AAANOAV EV VOH® KAl KNPÜSAaV Ev TOLG TPOONTALG  Kal Kataßav Eri tOv Iopddvnv  Aa\ODV EV ÄNOGTÖAOLG  n S UN —  oiKodv Ev aäyioug®®.  Hier sind einige Umgruppierungen festzustellen : das £ic tO äyıov rvedua  erhält durch das nachgestellte mıct&bopEV eine feierlichere Akzentuierung;  das knpdeav rückt zu 2, wo das &v eDayyeAioıg fehlt. Das dritte Glied  scheint durch das k«ai sich unmittelbar an das kai in 2 anschließen zu wollen,  was um so mehr Gilied 3 als eine wenig geglückte Einschiebung hervortreten  1äßt.  Der Redaktor der Ekthesis ist sich der linkischen Fassung der Hermeneia  bewußt gewesen (oder er bietet eine frühere Version, was ich bezweifeln  möchte), denn hier sind Glied 4 und 5 nicht angeführt :  Ekthesis  nEPL ÖE TO ÜyLOL NMVELLATOG OÜTOG NLOTEVOLEV ...  . AQANOOQV EV VÖL® KAl TPOONTALS KAl ÄTOGTÖXOLG  Kai Kataßav Eni tOv TIopdsavnv?7.  ;Z  i }deest  Auch zwei armenische Codices, auf die Catergian aufmerksam machte*®,  und die neues Licht auf die Ekthesis werfen, vermissen bedeutsamerweise  die beiden letzten Glieder 4 + 5. Zu diesen Quellen ist auch noch ein Brief  des armenischen Katholikos Sahak I (387-439) an den Bischof Proklus von  Konstantinopel mit einzubeziehen, dessen Textgestalt nur geringe Abwei-  chungen von den beiden Codices zeigt :  armenisches Credo II  Codices arm. Bibl. Mech. Vien. 33 et  Epist. Sahak T  Dei20  17 Spirius Sanectus ...  D Spiritus Sanctus ...  2. erat ille ipse, qui locutus est in lege  2. qui locutus est in lege  et prophetis et in apostolis  et prophetis atque apostolis  36 Cf. Anm. 29.  37*@1. Anm: 30;  38 Catergian; S: 21+22.Eine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  137  Epiphanius II  Kal EiG TO ÜyLOV KVEÖLO TNIOTEVOLEV,  TO AAANOAV EV VOH® KAl KNPÜSAaV Ev TOLG TPOONTALG  Kal Kataßav Eri tOv Iopddvnv  Aa\ODV EV ÄNOGTÖAOLG  n S UN —  oiKodv Ev aäyioug®®.  Hier sind einige Umgruppierungen festzustellen : das £ic tO äyıov rvedua  erhält durch das nachgestellte mıct&bopEV eine feierlichere Akzentuierung;  das knpdeav rückt zu 2, wo das &v eDayyeAioıg fehlt. Das dritte Glied  scheint durch das k«ai sich unmittelbar an das kai in 2 anschließen zu wollen,  was um so mehr Gilied 3 als eine wenig geglückte Einschiebung hervortreten  1äßt.  Der Redaktor der Ekthesis ist sich der linkischen Fassung der Hermeneia  bewußt gewesen (oder er bietet eine frühere Version, was ich bezweifeln  möchte), denn hier sind Glied 4 und 5 nicht angeführt :  Ekthesis  nEPL ÖE TO ÜyLOL NMVELLATOG OÜTOG NLOTEVOLEV ...  . AQANOOQV EV VÖL® KAl TPOONTALS KAl ÄTOGTÖXOLG  Kai Kataßav Eni tOv TIopdsavnv?7.  ;Z  i }deest  Auch zwei armenische Codices, auf die Catergian aufmerksam machte*®,  und die neues Licht auf die Ekthesis werfen, vermissen bedeutsamerweise  die beiden letzten Glieder 4 + 5. Zu diesen Quellen ist auch noch ein Brief  des armenischen Katholikos Sahak I (387-439) an den Bischof Proklus von  Konstantinopel mit einzubeziehen, dessen Textgestalt nur geringe Abwei-  chungen von den beiden Codices zeigt :  armenisches Credo II  Codices arm. Bibl. Mech. Vien. 33 et  Epist. Sahak T  Dei20  17 Spirius Sanectus ...  D Spiritus Sanctus ...  2. erat ille ipse, qui locutus est in lege  2. qui locutus est in lege  et prophetis et in apostolis  et prophetis atque apostolis  36 Cf. Anm. 29.  37*@1. Anm: 30;  38 Catergian; S: 21+22.Spiritus SanctusEine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  137  Epiphanius II  Kal EiG TO ÜyLOV KVEÖLO TNIOTEVOLEV,  TO AAANOAV EV VOH® KAl KNPÜSAaV Ev TOLG TPOONTALG  Kal Kataßav Eri tOv Iopddvnv  Aa\ODV EV ÄNOGTÖAOLG  n S UN —  oiKodv Ev aäyioug®®.  Hier sind einige Umgruppierungen festzustellen : das £ic tO äyıov rvedua  erhält durch das nachgestellte mıct&bopEV eine feierlichere Akzentuierung;  das knpdeav rückt zu 2, wo das &v eDayyeAioıg fehlt. Das dritte Glied  scheint durch das k«ai sich unmittelbar an das kai in 2 anschließen zu wollen,  was um so mehr Gilied 3 als eine wenig geglückte Einschiebung hervortreten  1äßt.  Der Redaktor der Ekthesis ist sich der linkischen Fassung der Hermeneia  bewußt gewesen (oder er bietet eine frühere Version, was ich bezweifeln  möchte), denn hier sind Glied 4 und 5 nicht angeführt :  Ekthesis  nEPL ÖE TO ÜyLOL NMVELLATOG OÜTOG NLOTEVOLEV ...  . AQANOOQV EV VÖL® KAl TPOONTALS KAl ÄTOGTÖXOLG  Kai Kataßav Eni tOv TIopdsavnv?7.  ;Z  i }deest  Auch zwei armenische Codices, auf die Catergian aufmerksam machte*®,  und die neues Licht auf die Ekthesis werfen, vermissen bedeutsamerweise  die beiden letzten Glieder 4 + 5. Zu diesen Quellen ist auch noch ein Brief  des armenischen Katholikos Sahak I (387-439) an den Bischof Proklus von  Konstantinopel mit einzubeziehen, dessen Textgestalt nur geringe Abwei-  chungen von den beiden Codices zeigt :  armenisches Credo II  Codices arm. Bibl. Mech. Vien. 33 et  Epist. Sahak T  Dei20  17 Spirius Sanectus ...  D Spiritus Sanctus ...  2. erat ille ipse, qui locutus est in lege  2. qui locutus est in lege  et prophetis et in apostolis  et prophetis atque apostolis  36 Cf. Anm. 29.  37*@1. Anm: 30;  38 Catergian; S: 21+22.eral Tle LDSEe, qul OCULuUS est In lege qul OCULuSs est IN lege
el prophetis el IN apostolis el prophetis apostolis
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138 Wınkler

el descendit IN Jordanem®? qul descendit IN Jordanem*

\ —— deest m— —— deest

ufgrun der phılologıschen Analyse ist das Zeugnı1s dieser Quellen nach
Catergıan N1IC ach dem Begınn des üunften Jahrhunderts anzusetzen“*!.

Im Hıerosolymıtanum, in Epıphanıus L aber auch 1im TE des uCcC
der Constitutiones Apostolorum (CA) ist der für uns relevante ext interes-
santerwelse au  12 und reduzıert. Da S1E in en T1 Reda  1o0nen fehlen,
gewinnt der Befund Bedeutung.

Hierosolymitanum Epiphanius VII 41, 7
KaLl ELC OÜ YLOV VEU- Kal ELC tTO NVELUO TO BAntICOUAL Kal ELG TO

O YLOV138  Winkler  3. et descendit in Jordanem®°?°  3. qui descendit in Jordanem*°  5  { } deest  5  } } deest  Aufgrund der philologischen Analyse ist das Zeugnis dieser Quellen nach  Catergian nicht nach dem Beginn des fünften Jahrhunderts anzusetzen*!.  Im Hierosolymitanum, in Epiphanius I, aber auch im Credo des 7. Buchs  der Constitutiones Apostolorum (CA) ist der für uns relevante Text interes-  santerweise auf Glied 1 und 2 reduziert. Da sie in allen drei Redaktionen fehlen,  gewinnt der Befund an Bedeutung.  Hierosolymitanum  Epiphanius I  CA VII 41,7  Kal Eic Ev ÜyıOvV nvED-  Kal EIc TO TVEÖLO TÖ  BarrticopaıKai Eic TO  .  ua  ÜyLON .  NVEDÖLCA TO ÄYIOV ...  tTÖ AaANOOaV Ev TOLG  TO AQANOAV ö1l TÖV  tTO EvepyNoav Ev nä-  TpOONTALG *?.  TpPOoONTÄV*).  cı TOlc An Al®VOG  üyloıc, ÜotEepOV SE  ÄNOGTAÄEV KAl TOLG  4  ÄNOGTÖAOLG ... *  3  3  3  4  deest  4  deest  4  deest  5  5  Wir brauchen hier nicht mehr näher auf die einzelnen Varianten einzugehen,  der Text spricht für sich selbst, sondern wir wenden uns sofort den einzelnen  Gruppierungen zu :  1. Das armenische Credo Ia + Ib, die Hermeneia und Epiphanius II  stimmen darin überein, daß sie alle fünf Glieder anführen. Auch in der  Formulierung der Einzelteile (1, 2, 3 + 5) scheinen sie im großen ganzen  eine innere Einheit darzustellen. Auffälig ist jedoch, daß der armenische Zeuge  Ia sich gedanklich in der Version von Glied 4 auf bedeutsame Weise von den  beiden griechischen Quellen und dem davon beeinflußten armenischen Doku-  ment Ib abhebt : Der Armenier Ia bezieht die Herabkunft des Geistes in den  Jordan (Glied 3) auf die Verkündigung des Gesandten [Messias] (Glied 4),  25 1bid.  +0 Jbid.; armenischer Text (dem ich folge) in Vardanian, »Proklus und Sahak«, S. 428;  deutsch bei Weber, Die katholische Kirche in Armenien, S. 494.  41  42  Catergian, S. 21-22.  Cf. Anm. 34.  43  Cf. Anm. 33.  44  s  A  Cf. F.X. Funk, Didascalia et Constitutiones Apostolorum (Turin 1964  photomech.  Nachdruck der Ausgabe von Paderborn 1905), S. 446; Denzinger, S. 37 (nr. 60) ; Kelly;:S. 187.NVEDLOA TO Ü YLOV138  Winkler  3. et descendit in Jordanem®°?°  3. qui descendit in Jordanem*°  5  { } deest  5  } } deest  Aufgrund der philologischen Analyse ist das Zeugnis dieser Quellen nach  Catergian nicht nach dem Beginn des fünften Jahrhunderts anzusetzen*!.  Im Hierosolymitanum, in Epiphanius I, aber auch im Credo des 7. Buchs  der Constitutiones Apostolorum (CA) ist der für uns relevante Text interes-  santerweise auf Glied 1 und 2 reduziert. Da sie in allen drei Redaktionen fehlen,  gewinnt der Befund an Bedeutung.  Hierosolymitanum  Epiphanius I  CA VII 41,7  Kal Eic Ev ÜyıOvV nvED-  Kal EIc TO TVEÖLO TÖ  BarrticopaıKai Eic TO  .  ua  ÜyLON .  NVEDÖLCA TO ÄYIOV ...  tTÖ AaANOOaV Ev TOLG  TO AQANOAV ö1l TÖV  tTO EvepyNoav Ev nä-  TpOONTALG *?.  TpPOoONTÄV*).  cı TOlc An Al®VOG  üyloıc, ÜotEepOV SE  ÄNOGTAÄEV KAl TOLG  4  ÄNOGTÖAOLG ... *  3  3  3  4  deest  4  deest  4  deest  5  5  Wir brauchen hier nicht mehr näher auf die einzelnen Varianten einzugehen,  der Text spricht für sich selbst, sondern wir wenden uns sofort den einzelnen  Gruppierungen zu :  1. Das armenische Credo Ia + Ib, die Hermeneia und Epiphanius II  stimmen darin überein, daß sie alle fünf Glieder anführen. Auch in der  Formulierung der Einzelteile (1, 2, 3 + 5) scheinen sie im großen ganzen  eine innere Einheit darzustellen. Auffälig ist jedoch, daß der armenische Zeuge  Ia sich gedanklich in der Version von Glied 4 auf bedeutsame Weise von den  beiden griechischen Quellen und dem davon beeinflußten armenischen Doku-  ment Ib abhebt : Der Armenier Ia bezieht die Herabkunft des Geistes in den  Jordan (Glied 3) auf die Verkündigung des Gesandten [Messias] (Glied 4),  25 1bid.  +0 Jbid.; armenischer Text (dem ich folge) in Vardanian, »Proklus und Sahak«, S. 428;  deutsch bei Weber, Die katholische Kirche in Armenien, S. 494.  41  42  Catergian, S. 21-22.  Cf. Anm. 34.  43  Cf. Anm. 33.  44  s  A  Cf. F.X. Funk, Didascalia et Constitutiones Apostolorum (Turin 1964  photomech.  Nachdruck der Ausgabe von Paderborn 1905), S. 446; Denzinger, S. 37 (nr. 60) ; Kelly;:S. 187.TO AQANOOV EV TOLC TO AQANOOV Öl TOV TO EVEPYNOOQV EV NO-
NNOOQNTALC A KDOWNTÄV*S. ÖL TOLC OLT ALÖVOC

ÜYLOLG, ÜVOTEPDOV dE
ANOGTAAEV KaLl TOLC
ANOCTOAOLG

deest deest deest

Wır brauchen 1er nıcht mehr näher auf dıe einzelnen Varıanten einzugehen,
der ext spricht für siıch selbst, sondern WIT wenden uns sofort den einzelnen
Grupplerungen

Das armeniısche Tre. la Ib, dıe Hermene1l1a und Epıiphanıus 11
stimmen darın übereın, daß S1e alle fünf Gilieder anführen. uch In der
Formulierung der Eıinzelteıile Z scheiınen S1E 1m großen SanzZcCh
elne innere Eıinheıit darzustellen Auffälıg ist Jedoch, daß der armeniısche euge
la sıch gedanklıch In der Version VO  > 16 auf bedeutsame Welılse VO  > den
beıden griechıschen Quellen un dem davon beeinflußten armenıschen oku-
ment abhebt IJer Armenier la bezieht dıe Herabkunft des e1istes in den
Jordan (Glıed auf dıe Verkündigung des Gesandten |Messıas] (Glied 4)

Ihid.
Ibid. ; armeniıscher ext (dem ich folge) ın Vardanıan, » Proklus und Sahak«, 428:

deutsch be]ı Weber, Die katholische Kırche In Armenien., 494

42
Catergıan, AD

Anm
43 Anm
( unk, Didascalia el Constitutiones Apostolorum (Turın 964 photomech.

Nachdruck der Ausgabe VOoO Paderborn 446 : Denzinger, + (nr 60); eINY, 187
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während dıe griechiıschen Quellen Ib) ZWAAaTlT das Kommen des
elstes 1im Zusammenhang mıt dem Ere1ign1s Jordan erwähnen
jedoch dıesen edanken nıcht weıterführen, sondern in dıe Aussage des
zweıten Ghlıeds thematısch weıterführen un mıt verflechten ; 1e der Heıulıge
Geist, der In dem Gesetz, den Propheten und In den Evangelıen redete spricht
1U ebenso In den posteln und wohnt In den eılıgen. So das drıtte
1€' AdUus dem Gesamtkontext heraus.

Diejenigen griechıschen und armenıschen Zeugen, dıe dıe Textgestalt
der esISs wlederspiegeln (versiO SFTUCCA, cod. 9 epistola) erwähnen,
daß der Heılıge Ge1lst 1mM Gesetz, den Propheten un den posteln redete
und schliıeßen mıt der Aussage, daß der Geilst In den Jordan era  am

Dıie syro-palästinensischen Quellen der zweıten Hälfte des vierten Jahr-
hunderts (Hierosolymitanum“> CA) stimmen darın übereın, daß S1e das
era  ommen des elistes In den Jordan be1 der aule Jesu nıcht anführen.
Dieser Befund wırd Urc Epıphanıus abgestützt.

Es ann eın Zweıfel bestehen, daß alle zıtierten Zeugen eıner geme1ln-
r-Quelle zuzuordnen sind*® IDER Problem 1eg NUuUTr darın, ob be1

der Verschiedenheıt der Reda  10nen eın dıverglerender Tradıtions-
strang feststellbar ist, der ob sıch DEr eıne geschichtliche Entwicklung
nachweılsen äßt Ich glaube, daß insbesondere in den Aussagen VO  — 1€'
und nıcht unterschıedliche Strömungen vorlıegen, dıe sıch ann In der
Folgezeıt überlagert aben, sondern daß In den 1edern ein einst
höchst bedeutsamer Iradıtionsstrang greifbar wiırd, den alle Zeugen geme1n-
Sa hatten, der ann aufgrun der chrıstologischen Auseinandersetzungen
1m auilfe des vierten Jahrhunderts bewußt ausgeschaltet worden ist Die
gemeınsame urzel ware weder In armenıschen noch In griechıschen theo-
logıschen Vorstellungen suchen, sondern em Anscheın nach in Syrıen.
Diese ermulung soll 19808 In den folgenden Abschnitten dargelegt werden.

DIE BEDEUIUN DES ÄRMENISCHEN ZEUGEN Te la

Wır habeh gesehen, daß sıch dıe bıslang angeführten armenıiıschen Quellen
iın Te1 verschıedene Kategorien einteıulen lassen
Te la bletet das Sondergut 1Im vierten 1€' proclamavit MISSUM,
rei Olg 1mM vierten 1e der Hermeneia Keiß ebenso Epıphanıus 11),
Te 11 beinhaltet diejen1gen armenıschen Texie. dıe mıt der esIs
übereinstiımmen.

Das 508 Hierosolymıtanum ist AUuS den K atechesen des Cyrıll VO  D Jerusalem rekonstrulert.
Stammı(t Iso AaUus dem

@& azu K attenbusch E 27R ff
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Das Sondergut des armenıschen TE la äaßt sıch 1mM frühesten armeniıschen
Schrifttum nachweısen. 931 machten Akınıan und asey auf eiıne
armenısche Handschrı VO Jahrhundert ın der Mechitarıstenbibliothek

Wıen aufmerksam, dıe neben anderem Quellenmaterıal auch einen Kom-
mentar ZuUum armenıschen Glaubensbekenntnis bringt*” Die Wiıchtigkeıt
dieses Zeugen Jeg darın, daß CT ZUuU einen 1mM großen SaNzZecn auf Epıiphanıus
aufzubauen scheint“*® also sıch eıne griechische Vorlage a andrerseıts
auf der armenıschen Sonderform des vierten Glieds beharrt“*? emerkenswert
ist zudem dıe Tatsache, daß keiner der namentlıch angeführten Häretiker
eıner späateren eıt als dem ünften Jahrhundert entstammt>®. So äaßt sıch
uUten; daß WIT mıt einem zumındest alten Zeugen WIE den
armeniıschen Codices Il Credo 11) iun haben, dıe sıch dıie es1Iis
anlehnen.

Das gleiche Glaubensbekenntnis WIe ın der Veröffentlichung Von Akınıan
un asey findet sıch ferner 1im SOg Sigillum fidei Yılıf.p Äuluulnn_,) ol das
dem Katholıkos omıtas (610/1 1-6 zugeschrieben wırd>* Das vilerte 1€'
INn der Redaktıon VON TE la scheıint demnach ZU Urbestand des
armenıschen Glaubensbekenntnisses zäahlen Die rage stellt sıch NUnN,
ob das proclamavit MISSUM 1Im Armenischen gegenüber der griechischen
Version sekundär ist, WIe Kattenbusc und Catergian behaupteten??®.

Jesus als der Gesandte (ANOGTOAOG, M1SSUS) IN den Quellen der ersten vıer
Jahrhunderte

Wır erwähnten bereıts dıe Constitutiones Apostolorum CA), dıe
Umkreıs der tiıochien in der zweıten Hälfte des vierten Jahr-
hunderts entstanden sınd. Wıe allgemeın bekannt ist, ist in dıeser Kırchen-
rechtsordnung auch früheres syrısches Quellenmaterial Adus dem ersten bıs
zweıten Jahrhundert (1.e dıe Dıdache) und dem drıtten Jahrhundert (LE
dıe Dıdascalıa) mıt einbezogen worden. So stellt dieses Dokument keıine

das zweıte angeführte Dokument In Akınıan-R.P. Casey, » [wo Armenı1anCreeds«, Harvard Theological Review (1931). 147 f
Ihbid. Ibid., 148 Ibid., 1475 ] ( TIThomson, »An Armenıuan List of Heresies«, (1965), 358Das be1 Agathangelos angefügte, STAr erweıterte Credo, das ebenso dıe Taufe esu einschließt,ist In der handschriftlichen Iradıtion wen1g bezeugt und mu wahrscheinlich als spätereusa angesehen werden.
(% Kat olıkos Komitas, nIik hawatoy endhanowr sowrb eketecwoy yowtlap ’ arhogekir harcn dawanowt eanc (Catholıcos K omıitas, Le de la fOi) (Armen.;

Löwen/Lıssabon 9’74 photomech. Nachdr der Ausgabe VO  — Ejmiacin 366-369
Zum Incıpıt der Aussagen ber den Heılıgen €e1s cf. 3168 Zur Datıerung des Katholıkos
K omıtas cf. Garıtte, La narratıo de rebus Armeniae. critique el Commentaıre SCO
132 (4) Löwen 268

Kattenbusch L, 303-304 Anm 42; Caterglan, 3,



Eıne bemerkenswerte Stelle 1Im armeniıschen Glaubensbekenntnis 141

einheıtlıche Kompilatıon dar, sondern lassen sıch verschıedene Schıichten
In den einzelnen Büchern der nachweıisen, dıe Je nachdem das edanken-
gut der Dıdache der der Dıdascalıa reflektieren, der A4us der and des
Redaktors, das heißt AaUus dem vierten Jahrhundert hervorgegangen Sınd.
en dem bereıts zıtierten Glaubensbekenntnıis, das ure das Fehlen der

Ghlieder zn mıt dem Hierosolymıtanum übereinstimmt, sınd auch och
andere Stellen der mıt heranzuzıehen, dıe sehr wahrscheimnlıich einer
früheren Schicht angehören. Im Zusammenhang mıt den Vorschriften für
den Taufvollzug wırd Jesus als der VO Vater esan und VO eılıgen
Ge1st ezeugte dargestellt

Lib VT ZZ.1Eine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  141  einheitliche Kompilation dar, sondern es lassen sich verschiedene Schichten  in den einzelnen Büchern der CA nachweisen, die je nachdem das Gedanken-  gut der Didache oder der Didascalia reflektieren, oder aus der Hand des  Redaktors, das heißt aus dem vierten Jahrhundert hervorgegangen sind.  Neben dem bereits zitierten Glaubensbekenntnis, das durch das Fehlen der  Glieder 3-5 mit dem Hierosolymitanum übereinstimmt, sind auch noch  andere Stellen der CA mit heranzuziehen, die sehr wahrscheinlich einer  früheren Schicht angehören. Im Zusammenhang mit den Vorschriften für  den Taufvollzug wird Jesus als der vom Vater Gesandte und vom Heiligen  Geist Bezeugte dargestellt :  i VIF22,1  ... Banticovtec adtObG Eig TO Övopa tOD nATPOG KAi TOD vLIOD KAi TOD  ÜyLOL NVEÖUATOG ...  tTOd ÄNOGTELLAVTOG TATPOG, TOD EAMOVTOG XpictODb, TOD WATLPNOAVTOG  KApaKANTOL>*.  Damit lassen sich auch noch zwei andere Stellen vergleichen ;  EOXAPLOTOÖLEV GOL TÄTEP ÜLÖV  Önep ıNcs Cwng Hc EyvOpıcac Huiv Sıd Incod tOD NALÖOG ÄOL  ÖVv Kal ÄNEGTELNOG ..  _55  und  EOXAPLOTOÖLEV GOL Ö 0EÖG ... Ö SLVATOG 0EOG ...  ö änooteilaGc Eri yÜc Incodv TV XpLOTOÖV Gov>®.  Alle diese Stellen stehen in einem Sinnzusammenhang mit Heb 3,1 und  Jh 17, 4.9 (cf. ebenso Gal 4,4) :  Ößev GSEA\pOol Äyıoı ...  KOATAVONGATE TOV ÜÄTOGTOXAOV  Kal äpyıepea TG ÖkLoloyiac HÖv ’Incodv (Heb. 3,1).  Hier ist auch das hohepriesterliche Gebet Jesu in Jh 17,3.8 einzureihen :  Kal ÖV ÄNEGCTELACG  aÖötn SE EotıWV Hı AlOVLOG CON, IVOa YıIVOAOKOOLV OE  Kal ETIOTELOAV ÖTL OO UE  "Incodv Xpiortöv..., und wenig später_:  ÄNETTELMAG.  Interessanterweise ist gerade die johanneische Formulierung in einer Pro-  fessio fidei der Paulikianer (bzw. T‘ondrakecik”) aufgenommen worden. Wie  N. Garsoian auf anschauliche Weise nachgewiesen hat, ist der Ursprung  der Paulikianer — eine in Armenien (und Byzanz) weit verbreitete häretische  * Cf£. ed: Funk; S: 406.  > Lib. VIL 25, 2; Funkı S: 410.  29 Lib. V11,/26, 2:3; Fünk; S. 412BAnNtTICOVTEC QOTOLCG E1C TO OVOUC TOUL NATPOC Kal TOUV UIOVD Kal TOUV

ÜyLOV NVELUATOCEine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  141  einheitliche Kompilation dar, sondern es lassen sich verschiedene Schichten  in den einzelnen Büchern der CA nachweisen, die je nachdem das Gedanken-  gut der Didache oder der Didascalia reflektieren, oder aus der Hand des  Redaktors, das heißt aus dem vierten Jahrhundert hervorgegangen sind.  Neben dem bereits zitierten Glaubensbekenntnis, das durch das Fehlen der  Glieder 3-5 mit dem Hierosolymitanum übereinstimmt, sind auch noch  andere Stellen der CA mit heranzuziehen, die sehr wahrscheinlich einer  früheren Schicht angehören. Im Zusammenhang mit den Vorschriften für  den Taufvollzug wird Jesus als der vom Vater Gesandte und vom Heiligen  Geist Bezeugte dargestellt :  i VIF22,1  ... Banticovtec adtObG Eig TO Övopa tOD nATPOG KAi TOD vLIOD KAi TOD  ÜyLOL NVEÖUATOG ...  tTOd ÄNOGTELLAVTOG TATPOG, TOD EAMOVTOG XpictODb, TOD WATLPNOAVTOG  KApaKANTOL>*.  Damit lassen sich auch noch zwei andere Stellen vergleichen ;  EOXAPLOTOÖLEV GOL TÄTEP ÜLÖV  Önep ıNcs Cwng Hc EyvOpıcac Huiv Sıd Incod tOD NALÖOG ÄOL  ÖVv Kal ÄNEGTELNOG ..  _55  und  EOXAPLOTOÖLEV GOL Ö 0EÖG ... Ö SLVATOG 0EOG ...  ö änooteilaGc Eri yÜc Incodv TV XpLOTOÖV Gov>®.  Alle diese Stellen stehen in einem Sinnzusammenhang mit Heb 3,1 und  Jh 17, 4.9 (cf. ebenso Gal 4,4) :  Ößev GSEA\pOol Äyıoı ...  KOATAVONGATE TOV ÜÄTOGTOXAOV  Kal äpyıepea TG ÖkLoloyiac HÖv ’Incodv (Heb. 3,1).  Hier ist auch das hohepriesterliche Gebet Jesu in Jh 17,3.8 einzureihen :  Kal ÖV ÄNEGCTELACG  aÖötn SE EotıWV Hı AlOVLOG CON, IVOa YıIVOAOKOOLV OE  Kal ETIOTELOAV ÖTL OO UE  "Incodv Xpiortöv..., und wenig später_:  ÄNETTELMAG.  Interessanterweise ist gerade die johanneische Formulierung in einer Pro-  fessio fidei der Paulikianer (bzw. T‘ondrakecik”) aufgenommen worden. Wie  N. Garsoian auf anschauliche Weise nachgewiesen hat, ist der Ursprung  der Paulikianer — eine in Armenien (und Byzanz) weit verbreitete häretische  * Cf£. ed: Funk; S: 406.  > Lib. VIL 25, 2; Funkı S: 410.  29 Lib. V11,/26, 2:3; Fünk; S. 412TOVL ÄNOGTELACVTOCG NATPOC, TOV OVTOC A PLOTOU, TOVL WOATLPNOAVTOCG
LAPAKANTOL?*.
amı lassen sıch auch och Z7We] andere Stellen vergleichen
EOXAPLOTOÜHEV ÖOl NATEP N UÖV
DNEP WG CONC NC EYVOPLOOC NULV Öl Inco' TOVL NALÖOC O OU

KaLl ÜNEGCTELAOC und
EDYAPLOTOÜLEV GOÖol CDr OEOCEine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  141  einheitliche Kompilation dar, sondern es lassen sich verschiedene Schichten  in den einzelnen Büchern der CA nachweisen, die je nachdem das Gedanken-  gut der Didache oder der Didascalia reflektieren, oder aus der Hand des  Redaktors, das heißt aus dem vierten Jahrhundert hervorgegangen sind.  Neben dem bereits zitierten Glaubensbekenntnis, das durch das Fehlen der  Glieder 3-5 mit dem Hierosolymitanum übereinstimmt, sind auch noch  andere Stellen der CA mit heranzuziehen, die sehr wahrscheinlich einer  früheren Schicht angehören. Im Zusammenhang mit den Vorschriften für  den Taufvollzug wird Jesus als der vom Vater Gesandte und vom Heiligen  Geist Bezeugte dargestellt :  i VIF22,1  ... Banticovtec adtObG Eig TO Övopa tOD nATPOG KAi TOD vLIOD KAi TOD  ÜyLOL NVEÖUATOG ...  tTOd ÄNOGTELLAVTOG TATPOG, TOD EAMOVTOG XpictODb, TOD WATLPNOAVTOG  KApaKANTOL>*.  Damit lassen sich auch noch zwei andere Stellen vergleichen ;  EOXAPLOTOÖLEV GOL TÄTEP ÜLÖV  Önep ıNcs Cwng Hc EyvOpıcac Huiv Sıd Incod tOD NALÖOG ÄOL  ÖVv Kal ÄNEGTELNOG ..  _55  und  EOXAPLOTOÖLEV GOL Ö 0EÖG ... Ö SLVATOG 0EOG ...  ö änooteilaGc Eri yÜc Incodv TV XpLOTOÖV Gov>®.  Alle diese Stellen stehen in einem Sinnzusammenhang mit Heb 3,1 und  Jh 17, 4.9 (cf. ebenso Gal 4,4) :  Ößev GSEA\pOol Äyıoı ...  KOATAVONGATE TOV ÜÄTOGTOXAOV  Kal äpyıepea TG ÖkLoloyiac HÖv ’Incodv (Heb. 3,1).  Hier ist auch das hohepriesterliche Gebet Jesu in Jh 17,3.8 einzureihen :  Kal ÖV ÄNEGCTELACG  aÖötn SE EotıWV Hı AlOVLOG CON, IVOa YıIVOAOKOOLV OE  Kal ETIOTELOAV ÖTL OO UE  "Incodv Xpiortöv..., und wenig später_:  ÄNETTELMAG.  Interessanterweise ist gerade die johanneische Formulierung in einer Pro-  fessio fidei der Paulikianer (bzw. T‘ondrakecik”) aufgenommen worden. Wie  N. Garsoian auf anschauliche Weise nachgewiesen hat, ist der Ursprung  der Paulikianer — eine in Armenien (und Byzanz) weit verbreitete häretische  * Cf£. ed: Funk; S: 406.  > Lib. VIL 25, 2; Funkı S: 410.  29 Lib. V11,/26, 2:3; Fünk; S. 412ÖLVATOC 0EOCEine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  141  einheitliche Kompilation dar, sondern es lassen sich verschiedene Schichten  in den einzelnen Büchern der CA nachweisen, die je nachdem das Gedanken-  gut der Didache oder der Didascalia reflektieren, oder aus der Hand des  Redaktors, das heißt aus dem vierten Jahrhundert hervorgegangen sind.  Neben dem bereits zitierten Glaubensbekenntnis, das durch das Fehlen der  Glieder 3-5 mit dem Hierosolymitanum übereinstimmt, sind auch noch  andere Stellen der CA mit heranzuziehen, die sehr wahrscheinlich einer  früheren Schicht angehören. Im Zusammenhang mit den Vorschriften für  den Taufvollzug wird Jesus als der vom Vater Gesandte und vom Heiligen  Geist Bezeugte dargestellt :  i VIF22,1  ... Banticovtec adtObG Eig TO Övopa tOD nATPOG KAi TOD vLIOD KAi TOD  ÜyLOL NVEÖUATOG ...  tTOd ÄNOGTELLAVTOG TATPOG, TOD EAMOVTOG XpictODb, TOD WATLPNOAVTOG  KApaKANTOL>*.  Damit lassen sich auch noch zwei andere Stellen vergleichen ;  EOXAPLOTOÖLEV GOL TÄTEP ÜLÖV  Önep ıNcs Cwng Hc EyvOpıcac Huiv Sıd Incod tOD NALÖOG ÄOL  ÖVv Kal ÄNEGTELNOG ..  _55  und  EOXAPLOTOÖLEV GOL Ö 0EÖG ... Ö SLVATOG 0EOG ...  ö änooteilaGc Eri yÜc Incodv TV XpLOTOÖV Gov>®.  Alle diese Stellen stehen in einem Sinnzusammenhang mit Heb 3,1 und  Jh 17, 4.9 (cf. ebenso Gal 4,4) :  Ößev GSEA\pOol Äyıoı ...  KOATAVONGATE TOV ÜÄTOGTOXAOV  Kal äpyıepea TG ÖkLoloyiac HÖv ’Incodv (Heb. 3,1).  Hier ist auch das hohepriesterliche Gebet Jesu in Jh 17,3.8 einzureihen :  Kal ÖV ÄNEGCTELACG  aÖötn SE EotıWV Hı AlOVLOG CON, IVOa YıIVOAOKOOLV OE  Kal ETIOTELOAV ÖTL OO UE  "Incodv Xpiortöv..., und wenig später_:  ÄNETTELMAG.  Interessanterweise ist gerade die johanneische Formulierung in einer Pro-  fessio fidei der Paulikianer (bzw. T‘ondrakecik”) aufgenommen worden. Wie  N. Garsoian auf anschauliche Weise nachgewiesen hat, ist der Ursprung  der Paulikianer — eine in Armenien (und Byzanz) weit verbreitete häretische  * Cf£. ed: Funk; S: 406.  > Lib. VIL 25, 2; Funkı S: 410.  29 Lib. V11,/26, 2:3; Fünk; S. 412ÜÄNOGTELACC EN YNGC IncoÖöv TOV XPLILOTOV GOUVvL  56

He diese Stellen stehen in einem Sınnzusammenhang mıt Heb d und
L7 (er, ebenso Gal 4,4)
Oßsv ÜOEAQOL ÜyLOLEine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  141  einheitliche Kompilation dar, sondern es lassen sich verschiedene Schichten  in den einzelnen Büchern der CA nachweisen, die je nachdem das Gedanken-  gut der Didache oder der Didascalia reflektieren, oder aus der Hand des  Redaktors, das heißt aus dem vierten Jahrhundert hervorgegangen sind.  Neben dem bereits zitierten Glaubensbekenntnis, das durch das Fehlen der  Glieder 3-5 mit dem Hierosolymitanum übereinstimmt, sind auch noch  andere Stellen der CA mit heranzuziehen, die sehr wahrscheinlich einer  früheren Schicht angehören. Im Zusammenhang mit den Vorschriften für  den Taufvollzug wird Jesus als der vom Vater Gesandte und vom Heiligen  Geist Bezeugte dargestellt :  i VIF22,1  ... Banticovtec adtObG Eig TO Övopa tOD nATPOG KAi TOD vLIOD KAi TOD  ÜyLOL NVEÖUATOG ...  tTOd ÄNOGTELLAVTOG TATPOG, TOD EAMOVTOG XpictODb, TOD WATLPNOAVTOG  KApaKANTOL>*.  Damit lassen sich auch noch zwei andere Stellen vergleichen ;  EOXAPLOTOÖLEV GOL TÄTEP ÜLÖV  Önep ıNcs Cwng Hc EyvOpıcac Huiv Sıd Incod tOD NALÖOG ÄOL  ÖVv Kal ÄNEGTELNOG ..  _55  und  EOXAPLOTOÖLEV GOL Ö 0EÖG ... Ö SLVATOG 0EOG ...  ö änooteilaGc Eri yÜc Incodv TV XpLOTOÖV Gov>®.  Alle diese Stellen stehen in einem Sinnzusammenhang mit Heb 3,1 und  Jh 17, 4.9 (cf. ebenso Gal 4,4) :  Ößev GSEA\pOol Äyıoı ...  KOATAVONGATE TOV ÜÄTOGTOXAOV  Kal äpyıepea TG ÖkLoloyiac HÖv ’Incodv (Heb. 3,1).  Hier ist auch das hohepriesterliche Gebet Jesu in Jh 17,3.8 einzureihen :  Kal ÖV ÄNEGCTELACG  aÖötn SE EotıWV Hı AlOVLOG CON, IVOa YıIVOAOKOOLV OE  Kal ETIOTELOAV ÖTL OO UE  "Incodv Xpiortöv..., und wenig später_:  ÄNETTELMAG.  Interessanterweise ist gerade die johanneische Formulierung in einer Pro-  fessio fidei der Paulikianer (bzw. T‘ondrakecik”) aufgenommen worden. Wie  N. Garsoian auf anschauliche Weise nachgewiesen hat, ist der Ursprung  der Paulikianer — eine in Armenien (und Byzanz) weit verbreitete häretische  * Cf£. ed: Funk; S: 406.  > Lib. VIL 25, 2; Funkı S: 410.  29 Lib. V11,/26, 2:3; Fünk; S. 412KOATAVONOATE TOV AMNOGTOAOV
KaLl ÜpyıepEoa TNG ÖHWOAOYLAG NUÖV IncoÖv (Heb 31}

Hıer ist uch das hohepriesterliche Jesu in 17,3.8 einzureıhen

KaLl OWV  . ÜNECTELACHGQOüTtY dE EGTLV AIOVLOC CON, S  1Va YIVOO KOOLV GE&
KaLl SNIGOTEDOAV OTL  .4 GV UEIncoöv XpLOTOV..., un wen1g später_ ;

ÄNECTELAOG.
Interessanterweise ist gerade dıe jJohanneısche Formulıerung In eiıner Pro-

fessio fidei der Paulıkıaner (bzw T‘ondrakecık’) aufgenommen worden. Wıe
(GJarsolan auf anschaulıche Weıse nachgewiesen hat, ist der rsprung

der Paulıkıaner eıne in Armenıien (und Byzanz) weıt verbreıtete häretische

ed Funk, 406 Lib VIIL, 23. A Frunk., 410 Laıb VIIL, 26, 2- Funk, 417
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Bewegung mıt der frühesten Schicht der Ausbreitung des Christentums iın
Armenien In Verbindung bringen, das VON Syrıen dus seınen Anfang
nahm> /. Hıer der ext des iragmentarischen Bekenntnisses, das sıch Im Key
of Truth der 1JT’ondrakecık‘ befindet, und 1m ontext der Taufvorschriften
erscheıint

Wır bekennen und glauben den einen wahren Gott,
VOon dem Herr, Christus, 1ın] Joh Kap E ers 37 sagtl
Dies ist das ewıige eben, daß S1Ce ıch als den einen wahren CGjott erkennen,
und den den Du esandt hast, Jesus Christus>®.

In der frühesten in Syriıen beheimateten Vätertradıtion wırd Jesus des
öfteren apostolus, i der Gesandte, genannt SO el CS z.B mehreren
Stellen der ersten Apologıe Justins

KaLl TOUVL NATPOC NAVTOV KaLl ÖEOTOÖTOVL OE0 LLOC Kal ÜNOCTOAOC(DOV Incoüc AÄPLOTÖC C
OYOC dE TOUVL OEO EGTLV142  Winkler  Bewegung — mit der frühesten Schicht der Ausbreitung des Christentums in  Armenien in Verbindung zu bringen, das von Syrien aus seinen Anfang  nahm*”. Hier der Text des fragmentarischen Bekenntnisses, das sich im Key  of Truth der T‘ondrakecik‘ befindet, und im Kontext der Taufvorschriften  erscheint.:  Wir bekennen und glauben an den einen wahren Gott,  von dem unser Herr, Christus, [in] Joh. Kap. 17, Vers 3, sagt :  Dies ist das ewige Leben, daß sie Dich als den einen wahren Gott erkennen,  und den den Du gesandt hast, Jesus Christus®3.  In der frühesten in Syrien beheimateten Vätertradition wird Jesus des  Öfteren apostolus, i.e. der Gesandte, genannt. So heißt es z.B. an mehreren  Stellen der ersten Apologie Justins :  Kal tOD NATPOGS NÄVTOV KAl SECTOTOVL BEoS vIÖG Kal ÄNOCTOÄOG  Öv Incodc Xpuortöc...5°  °O \6y0cG 68 toD 008 EorıV ...  Kai ÄyyEAoG d& KaleitaL Kal ÄrOGTOAOGS,  Auch in anderen syrischen Quellen ist Jesus als der Gesandte bezeugt. In  der Demonstratio I, 19 von Aphraates sind z.B. Ansätze zu einem Glaubens-  symbol zu erkennen, in dem der Gesandte mit dem Messias identifiziert wird :  Ttaque accedamus ad fidem ...  Haec autem est fides :  ut homo credat in Deum ...  qui fecit caelum et terram ...  qui fecit hominem ad imaginem suam ;  et dedit Moysi legem,  misitque de Spiritu suo in prophetas,  deinde misit in mundum Christum suum (Mussax \ O,  °7 Cf. N. Garsoian, 7he Paulician Heresy. A Study of the Origin and Development of  233.  Paulicianism in Armenia and the Eastern Provinces of the Byzantine Empire (Paris 1967), S. 186-  58 Cf. F.C. Conybeare, The Key of Truth. A Manual of the Paulician Church of Armenia.  The Armenian Text Edited and Translated with Illustrative Documents and Introduction (Oxford  1898), S. 28-29 (= Armenisch), 93-94 (= Englisch).  °9 Justin, Apologie I, 12, 9; ed. G. Rauschen, S. Justini apologiae duae (Bonn 1911),  S: 26.  °° Jbid., Apologie 1, 63, 4-5; Rauschen, S. 102; Hahn; S. 2 u. 389.  °} Cf. ed. J. Parisot, Aphraatis sapientis Persae demonstrationes, vol I (= Patrologia  Syriaca; Paris 1894), S. 43-44.KaLl ÜYYEAOC dE KaAsitaL Kal NC  Z  i  ANOGTO

uch In anderen syrıschen Quellen ist Jesus als der Gesandte bezeugt In
der Demonstratio L. VOon Aphraates sınd z.B Ansätze einem Glaubens-
symbol erkennen, In dem der Gesandte mıt dem Messias identifiziert wırd

Itaque accedamus ad fidem142  Winkler  Bewegung — mit der frühesten Schicht der Ausbreitung des Christentums in  Armenien in Verbindung zu bringen, das von Syrien aus seinen Anfang  nahm*”. Hier der Text des fragmentarischen Bekenntnisses, das sich im Key  of Truth der T‘ondrakecik‘ befindet, und im Kontext der Taufvorschriften  erscheint.:  Wir bekennen und glauben an den einen wahren Gott,  von dem unser Herr, Christus, [in] Joh. Kap. 17, Vers 3, sagt :  Dies ist das ewige Leben, daß sie Dich als den einen wahren Gott erkennen,  und den den Du gesandt hast, Jesus Christus®3.  In der frühesten in Syrien beheimateten Vätertradition wird Jesus des  Öfteren apostolus, i.e. der Gesandte, genannt. So heißt es z.B. an mehreren  Stellen der ersten Apologie Justins :  Kal tOD NATPOGS NÄVTOV KAl SECTOTOVL BEoS vIÖG Kal ÄNOCTOÄOG  Öv Incodc Xpuortöc...5°  °O \6y0cG 68 toD 008 EorıV ...  Kai ÄyyEAoG d& KaleitaL Kal ÄrOGTOAOGS,  Auch in anderen syrischen Quellen ist Jesus als der Gesandte bezeugt. In  der Demonstratio I, 19 von Aphraates sind z.B. Ansätze zu einem Glaubens-  symbol zu erkennen, in dem der Gesandte mit dem Messias identifiziert wird :  Ttaque accedamus ad fidem ...  Haec autem est fides :  ut homo credat in Deum ...  qui fecit caelum et terram ...  qui fecit hominem ad imaginem suam ;  et dedit Moysi legem,  misitque de Spiritu suo in prophetas,  deinde misit in mundum Christum suum (Mussax \ O,  °7 Cf. N. Garsoian, 7he Paulician Heresy. A Study of the Origin and Development of  233.  Paulicianism in Armenia and the Eastern Provinces of the Byzantine Empire (Paris 1967), S. 186-  58 Cf. F.C. Conybeare, The Key of Truth. A Manual of the Paulician Church of Armenia.  The Armenian Text Edited and Translated with Illustrative Documents and Introduction (Oxford  1898), S. 28-29 (= Armenisch), 93-94 (= Englisch).  °9 Justin, Apologie I, 12, 9; ed. G. Rauschen, S. Justini apologiae duae (Bonn 1911),  S: 26.  °° Jbid., Apologie 1, 63, 4-5; Rauschen, S. 102; Hahn; S. 2 u. 389.  °} Cf. ed. J. Parisot, Aphraatis sapientis Persae demonstrationes, vol I (= Patrologia  Syriaca; Paris 1894), S. 43-44.Haec em estes
U1 homo credat IN Deum142  Winkler  Bewegung — mit der frühesten Schicht der Ausbreitung des Christentums in  Armenien in Verbindung zu bringen, das von Syrien aus seinen Anfang  nahm*”. Hier der Text des fragmentarischen Bekenntnisses, das sich im Key  of Truth der T‘ondrakecik‘ befindet, und im Kontext der Taufvorschriften  erscheint.:  Wir bekennen und glauben an den einen wahren Gott,  von dem unser Herr, Christus, [in] Joh. Kap. 17, Vers 3, sagt :  Dies ist das ewige Leben, daß sie Dich als den einen wahren Gott erkennen,  und den den Du gesandt hast, Jesus Christus®3.  In der frühesten in Syrien beheimateten Vätertradition wird Jesus des  Öfteren apostolus, i.e. der Gesandte, genannt. So heißt es z.B. an mehreren  Stellen der ersten Apologie Justins :  Kal tOD NATPOGS NÄVTOV KAl SECTOTOVL BEoS vIÖG Kal ÄNOCTOÄOG  Öv Incodc Xpuortöc...5°  °O \6y0cG 68 toD 008 EorıV ...  Kai ÄyyEAoG d& KaleitaL Kal ÄrOGTOAOGS,  Auch in anderen syrischen Quellen ist Jesus als der Gesandte bezeugt. In  der Demonstratio I, 19 von Aphraates sind z.B. Ansätze zu einem Glaubens-  symbol zu erkennen, in dem der Gesandte mit dem Messias identifiziert wird :  Ttaque accedamus ad fidem ...  Haec autem est fides :  ut homo credat in Deum ...  qui fecit caelum et terram ...  qui fecit hominem ad imaginem suam ;  et dedit Moysi legem,  misitque de Spiritu suo in prophetas,  deinde misit in mundum Christum suum (Mussax \ O,  °7 Cf. N. Garsoian, 7he Paulician Heresy. A Study of the Origin and Development of  233.  Paulicianism in Armenia and the Eastern Provinces of the Byzantine Empire (Paris 1967), S. 186-  58 Cf. F.C. Conybeare, The Key of Truth. A Manual of the Paulician Church of Armenia.  The Armenian Text Edited and Translated with Illustrative Documents and Introduction (Oxford  1898), S. 28-29 (= Armenisch), 93-94 (= Englisch).  °9 Justin, Apologie I, 12, 9; ed. G. Rauschen, S. Justini apologiae duae (Bonn 1911),  S: 26.  °° Jbid., Apologie 1, 63, 4-5; Rauschen, S. 102; Hahn; S. 2 u. 389.  °} Cf. ed. J. Parisot, Aphraatis sapientis Persae demonstrationes, vol I (= Patrologia  Syriaca; Paris 1894), S. 43-44.qui fecit caelum el lerram142  Winkler  Bewegung — mit der frühesten Schicht der Ausbreitung des Christentums in  Armenien in Verbindung zu bringen, das von Syrien aus seinen Anfang  nahm*”. Hier der Text des fragmentarischen Bekenntnisses, das sich im Key  of Truth der T‘ondrakecik‘ befindet, und im Kontext der Taufvorschriften  erscheint.:  Wir bekennen und glauben an den einen wahren Gott,  von dem unser Herr, Christus, [in] Joh. Kap. 17, Vers 3, sagt :  Dies ist das ewige Leben, daß sie Dich als den einen wahren Gott erkennen,  und den den Du gesandt hast, Jesus Christus®3.  In der frühesten in Syrien beheimateten Vätertradition wird Jesus des  Öfteren apostolus, i.e. der Gesandte, genannt. So heißt es z.B. an mehreren  Stellen der ersten Apologie Justins :  Kal tOD NATPOGS NÄVTOV KAl SECTOTOVL BEoS vIÖG Kal ÄNOCTOÄOG  Öv Incodc Xpuortöc...5°  °O \6y0cG 68 toD 008 EorıV ...  Kai ÄyyEAoG d& KaleitaL Kal ÄrOGTOAOGS,  Auch in anderen syrischen Quellen ist Jesus als der Gesandte bezeugt. In  der Demonstratio I, 19 von Aphraates sind z.B. Ansätze zu einem Glaubens-  symbol zu erkennen, in dem der Gesandte mit dem Messias identifiziert wird :  Ttaque accedamus ad fidem ...  Haec autem est fides :  ut homo credat in Deum ...  qui fecit caelum et terram ...  qui fecit hominem ad imaginem suam ;  et dedit Moysi legem,  misitque de Spiritu suo in prophetas,  deinde misit in mundum Christum suum (Mussax \ O,  °7 Cf. N. Garsoian, 7he Paulician Heresy. A Study of the Origin and Development of  233.  Paulicianism in Armenia and the Eastern Provinces of the Byzantine Empire (Paris 1967), S. 186-  58 Cf. F.C. Conybeare, The Key of Truth. A Manual of the Paulician Church of Armenia.  The Armenian Text Edited and Translated with Illustrative Documents and Introduction (Oxford  1898), S. 28-29 (= Armenisch), 93-94 (= Englisch).  °9 Justin, Apologie I, 12, 9; ed. G. Rauschen, S. Justini apologiae duae (Bonn 1911),  S: 26.  °° Jbid., Apologie 1, 63, 4-5; Rauschen, S. 102; Hahn; S. 2 u. 389.  °} Cf. ed. J. Parisot, Aphraatis sapientis Persae demonstrationes, vol I (= Patrologia  Syriaca; Paris 1894), S. 43-44.qul Fecit hominem Imaginem SUAM
el edit Moysı legem,
mIisıtque de Spiritu SUu INn prophetas,
deinde MIS LL INn mundum Christum UUM (MNsaay \ )61
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Fıne bemerkenswerte Stelle 1m armenıschen Glaubensbekenntnis 143

Hıer ze1gt sıch bereıts In Ansätzen, WIE CN 1m drıtten und vlierten 1e des
armenıschen Credos la der armeniısche Tradıtionsstrang In seiner orthodoxen
ME re: la) und heterodoxen Ausprägung das Bekenntnis der aulı-
kıaner) mıt dem syrıschen (cf. Justıin, Aphraates und Apostolische Konstitu-
Jlonen) zusammengeht.

Miıt dıesem Überblick WAal CS möglıch nachzuweılsen, daß keineswegs
abwegıg ist, mıt dem Gesandten 1Im armenıschen TE la Jesus iıdent1-
fizıeren. Die Bezeichnung Jesu als ANOGTOAOC stellt keıne Sonderheıit dar.
sondern ist zutiefst ın der Schrift und in den Vätern verwurzelt. Im AdTITINC-
nıschen Te la verkündet also der Heılıge Geilst bel seiner Herabkunft in
den Jordan den gesandten Jesus.

Bemerkenswert ist 1U  —; ferner 1im armenıschen Tre la, daß mıt der
Identifikation des Gesandten als Jesus implızıt dıe überragende Bedeutung
des Taufereignisses Jesu ZU USArucC omMmm Dieses Ere1ign1s Jordan
WAar einst bedeutungsvoll CNUg, in das Bekenntnis aufgenommen
werden. Hıer gılt 6S U  —; dıe rage lösen, welcher Schwerpunkt der aule
Jesu ınnerhalb eiınes ymbolums zukommen kann, und weshalb dıe auilie

Jordan in den griechıschen lexten in eıner verschleierten Form e_

scheint.

Die aufe eSsu und die Professio fidei
e in der armenıschen Kırche findet sıch In keinem der eutigen

Glaubensbekenntnisse irgendeıne Anspılielung auf dıe auile Jesu. Der Befund
1Im armenıschen Zeugen g1bt denken, enn könnte iımmerhın se1n, daß
mıt der Anführung der Taufe Jesu innerhalb des ymbolums eıne alte
Schicht zulage trıtt

In der JTat wırd in den M, bruchstückhaften Zeugnissen 1mM
Zusammenhang mıt dem Glaubensbekenntnis In den frühesten ant1o-
chenıschen Vätern auf dıe aule Jesu Jordan hingewılesen. So fand z.B
gnatıus VO Antıochıen, dessen Schrıiıften urkırchlichen Literatur zählen,
dıe aule Jesu wiıchtıig NUug, ihr eınen festen Bestand in der regula
Fidei einzuräumen. Hıer bringe ich dıe beıden relevanten Stellen der Ormel-
haften Ansätze eiınes Bekenntnisses In der Ausgabe VO  > (Camelot

Ignatıus, An die Epheser ANMH:
Yap OEOC NUÖV Incoc X pPLOTOCEine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  143  Hier zeigt sich bereits in Ansätzen, wie eng im dritten und vierten Glied des  armenischen Credos Ia der armenische Traditionsstrang in seiner orthodoxen  (= Credo Ia) und heterodoxen Ausprägung (= das Bekenntnis der Pauli-  kianer) mit dem syrischen (cf. Justin, Aphraates und Apostolische Konstitu-  tionen) zusammengeht.  Mit diesem Überblick war es möglich nachzuweisen, daß es keineswegs  abwegig ist, mit dem Gesandten im armenischen Credo Ia Jesus zu identi-  fizieren. Die Bezeichnung Jesu als än6ortokocg stellt keine Sonderheit dar,  sondern ist zutiefst in der Schrift und in den Vätern verwurzelt. Im arme-  nischen Credo Ia verkündet also der Heilige Geist bei seiner Herabkunft in  den Jordan den gesandten Jesus.  Bemerkenswert ist nun ferner im armenischen Credo Ia, daß mit der  Identifikation des Gesandten als Jesus implizit die überragende Bedeutung  des Taufereignisses Jesu zum Ausdruck kommt. Dieses Ereignis am Jordan  war einst bedeutungsvoll genug, um in das Bekenntnis aufgenommen zu  werden. Hier gilt es nun die Frage zu lösen, welcher Schwerpunkt der Taufe  Jesu innerhalb eines Symbolums zukommen kann, und weshalb die Taufe  am Jordan in den griechischen Texten in einer so verschleierten Form er-  scheint.  b. Die Taufe Jesu und die Professio fidei  Außer in der armenischen Kirche findet sich in keinem der heutigen  Glaubensbekenntnisse irgendeine Anspielung auf die Taufe Jesu. Der Befund  im armenischen Zeugen gibt zu denken, denn es könnte immerhin sein, daß  mit der Anführung der Taufe Jesu innerhalb des Symbolums eine alte  Schicht zutage tritt.  In der Tat wird in den verstreuten, bruchstückhaften Zeugnissen im  Zusammenhang mit dem Glaubensbekenntnis in den frühesten antio-  chenischen Vätern auf die Taufe Jesu am Jordan hingewiesen. So fand z.B.  Ignatius von Antiochien, dessen Schriften zur urkirchlichen Literatur zählen,  die Taufe Jesu wichtig genug, um ihr einen festen Bestand in der regula  fidei einzuräumen. Hier bringe ich die beiden relevanten Stellen der formel-  haften Ansätze eines Bekenntnisses in der Ausgabe von Camelot :  Ignatius, An die Epheser XVIL, 2  ö yüÜp 0eöG HuL®V Incodc ö Xpicotöc  ... Car notre Dieu, Jesus-Christ, a &te porte  E&KvooophOn brö Mapiac Kat’ OLKOVOLLAV  dans le sein de Marie, selon l’&conomie  0E00  divine,  EK OTEPUATOG WEV AaßiS, NVELLATOG ÖE  <ne> de la race de David (...) et de l’Esprit  ÜyLOv  Saint.  ÖöG EyevvnOn Kal EßantioOn iva t@ TAOEL  Ilest ne, et a ete baptise pour purifier l’eau  tO mp Kadapion.  par sa passion.Car nNoltre Dieu, Jesus-Christ, ete porte

EKVOMWOPNON r  v Mapıac KT OLKOVOULOV ans le en de Marıie, selon l’economie
BEO!  V divine,
SK OTNEPHUATOC WEV a MVELUATOC ÖE ne > de la YaCcCe de David e1 de l’Esprit
ÜyYLOV Saint
OC yevvnon Kal EBanticOn S  LV T raı est ne, el ete baptise DOUF purifier l’eau
TO DOOP KAOApLON. DUar DASSION.,



Wınkler

An die Smyrnioten I’
|Je 'ULS ADETCU UE 'OUS etiez

TETAN POWOPNLEVOLCG E1C TOV KUPLOV fermement CONVAINCU SujJe de notre
NHÖV aANnOGC OVTa SK YEVOLC Aaßtö KTa Seigneur qul est veritablement de la Fadce de
OApKa David selon la chair,
DLIOV BEOo' KATa OEANUCO Kal OUVOALLLV OEO'  V Ffils de Dieu selon la volonte el la DUISSANCE

de Dieu,
YEYEVVNLEVOV üANnOÖC EK NTANOEVOL veritablement ne d’une vierge,BeEBantIıOLEVOV UTO 100 vVvoV LVa baptise Dar Jean DOUFTque DUr Iui fut-ITAn pOO  T NOa ÖLKALOCUVN UT A0UTOD144  Winkler  An die Smyrnioten 1,1  [Je me suis apergu en effet que vous etiez ...]  TENANPOOOPNHEVOLG EIG TOÖV KOpLOV  fermement convaincu au sujet de notre  HHOV dAn0®G Öövta EK yEVOLG AaßLS Kartdı  Seigneur qui est veritablement de la race de  SüpKa  David selon la chair,  vIOV 0800 KAaTtA OEAnNLOA KaAl SUvapıv OE05  fils de Dieu selon la volonte et la puissance  de Dieu,  YEYEVVNMEVOV üAnOÖG EK TapfEvoLv  veritablement ne d’une vierge,  BeßantıonEvov Ör "Imdvvov iva  baptise par Jean pourque par lui fut accom-  TAnpPOON TAäCca SıKAaLOoCLYN Ör adtoD...  plie toute justice (...);  [# a ete veritablement cloue pour nous dans  sa chair sous Ponce Pilate ...]°?  Die Taufe und das Bekenntnis Jesu scheinen demnach in der syrischen  Kirche seit der Frühzeit einander zugeordnet gewesen zu sein. Das &K OTEP-  HatOc Aaßiö in diesem Kontext ist ebenso interessant und verdient eine  größere Beachtung. Mit der Abstammung Jesu von David zeichnen sich  umrißhaft die Konturen eines messianischen Hoheitstitel ab®°3, der in der  frühesten syrischen Tradition und der davon abhängigen armenischen Kirche  mit der Taufe Jesu verbunden wird. In einem Hymnus des armenischen  Taufordos, dessen Grundkonzeption ein beachtliches Alter haben dürfte®*+,  wird die christliche Taufpraxis nicht nur unmittelbar mit der Taufe Jesu  verknüpft, sondern Jesus wird in der Taufe als Sohn Davids bezeugt:  Er [ie. Jesus] wird getauft im Jordan  durch das Zeugnis des Vaters und des Geistes;  »Hosanna in der Höhe«, singen die Kinder,  »Lobpreis dem Sohne Davids«®5, [cf. Mt 21,9.15]  °? Cf. ed. P.Th. Camelot, /gnace d’Antioche, Lettres. Texte grec, introduction, traduction  et notes (= Sources Chretiennes 10; Paris 1944), S. 63-65, 120-121; Kattenbusch II, S. 310,  311 Anm. 63, 312, 314, 317. Auch Stellen aus Irenaeus sowie Clemens von Alexandrien sind  hier zu notieren, Kattenbusch II, S. 47, 49, 110. Von besonderem Interesse ist ein Fragment  des Melito von Sardes, das ebenso die Taufe Jesu in der regula fidei bietet, vergl. S.G. Hall,  Melito of Sardis: On Pascha and Fragments (Oxford 1979), p- 82-83.  °} Zur apostolischen Zeit cf. F. Hahn, Christologische Hoheitstitel. Ihre Geschichte im  frühen Christentum (= Forschungen zur Religion und Literatur des Alten und Neuen Testaments  83; Göttingen 1963), S. 133ff., 344-345; dazu H. Usener, Das Weihnachtsfest (= Religions-  geschichtliche Untersuchungen I, Hildesheim/New York 1972 = photomech. Nachdruck der  Bonner Ausgabe 1911), S. 38ff.; I. Havener, The Credal Formulae of the New Testament.  A History of the Scholarly Research and a Contribution to the On-going Study (= Münchener  Dissertation 1976), S. 356-358.  °* Cf. Winkler, Das armenische Initiationsrituale, Appendix; sowie meinen Aufsatz »Zur  frühchristlichen Tauftradition in Syrien und Armenien unter Einbezug der Taufe Jesu«, OstkSt  27 (1978) 281-306.  °> Dritte Strophe des Taufhymnus; cf. Mastoc von Jerusalem 1961 (Armenisch), S. 63.  Zu den Kindern, die das Hosanna singen, s. Egeria (ed. H. Petre, Etherie. Journal de voyage  [= Sources Chretiennes 21; Paris 1948], S. 222-223.plie Justice

177 ete veritablement cloue DOUFr HNOUS dans
chair OUS Ponce Pilate ]62

Die aulfe und das Bekenntnis Jesu scheinen demnach in der syrıschen
Kırche seıt der rTruhnzeı einander zugeordnet SCWESCH se1n. Das SK OTE P-
l IN diesem ontext ist ebenso interessant und verdient eıne

größere Beachtung. Miıt der Abstammung Jesu VO  —; Davıd zeichnen sıch
umrıßhaft dıe Konturen eiınes mess1anıschen Hoheitstitel ab®® der in der
frühesten syrıschen Tradıtion un der davon abhängigen armenıschen Kırche
mıt der aule Jesu verbunden wiırd. In einem Hymnus des armenıschen
Taufordos, dessen Grundkonzeption eın beachtliches er haben dürfte®*,
wırd dıe christliıche Taufpraxıs nıcht UTr unmiıttelbar mıt der aule Jesu
verknüpft, sondern Jesus wırd in der aule als Sohn Davids bezeugt

Er LE Jesus| wırd getauft im Jordan
UrcC| das ugn1s des Vaters und des Geistes:
»Hosanna in der Höhe«, sıngen dıe Kınder,
»Lobpreıs dem ne Davıds«®> Icf. Mt 219131

62 E ed P. T Camelot, Ignace d’Antioche, Lettres Texte SFEC, introduction, traduction
f es SOurces Chretiennes Parıs 1944), 63-65, 120-121 ; Kattenbusch I} 310,
311 Anm 63, 31Z. 314, 317 uch Stellen dus Irenaeus SOWIE (lemens VO  — Alexandrıen siınd
1er notieren, Kattenbusch IL, 47, 110 Von besonderem Interesse ist eın Fragmentdes Melhlıto VoOo  —; Sardes, das ebenso dıe Taufe Jesu In der regula fidei bietet, verg! Hall,Melıito of Sardıs: On Pascha an Fragments (Oxford 82-83

Zur apostolıschen eıt cf. Hahn, Christologische Hoheitgstitel. Ihre Geschichte ImM
frühen Christentum Forschungen ZUT Relıgıon und Liıteratur des Alten und Neuen Testaments
83; Göttingen 344-345: azu Usener, Das Weihnachtsfest Relıgi0ons-geschichtlıche Untersuchungen &: Hıldesheim /New ork 9’/7) photomech. Nachdruck der
Bonner Ausgabe 381 Havener, The Credal Formulae of the New Testament.

History of the Scholarly Research and Contribution the On-going Study Münchener
Dıssertation 356-358

KT Wınkler, Das armenische Initiationsrituale, Appendix;: SOWIe meınen Aufsatz »Zur
frühchristlichen Tauftradıition in Syrıen un Armenıien unter Eınbezug der Taufe Jesu«, OstkSt
Z (1978) 281-306

6 5 Dritte Strophe des Taufhymnus; cf. Mastoc VO  —$ Jerusalem 961 (Armenisch), 63
Zu den Kındern, dıe das osanna sıngen, Egerla (ed Pe Etherie. Journal de VOVUASED  II SOuUrces Chretiennes 21 Parıs 2R 27R
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Erstaunlicherweise 1ST dıesem Hymnus dıe aule Jesu mıiıt SC1INCIN

mess1i1anıschen Eınzug Jerusalem verschmolzen ber auch mıiıt dem
Sohn Davids wırd auf den ess1as (Gesalbten angespielt aVl 1st der
Gesalbte Yahwes und dem ÖöÖnıgtum Davıds 1ST das önıgtum des
T1ISTUS vorgezeıichnet WIC C1in anderes armeniısches Zeugnı1s nämlıch dıe
SOg re Gregors dıe d Uus der ersten Hälfte des ünften Jahrhunderts stammt
be1 den Aussagen ber dıe Taufe Jesu deutlıch macht

Das Horn des Ols 11.e dıe at] KöÖöniı1gssalbung] Wal der Iypus der albung
des (jesalbten Christus]®®

Daraufhın wırd dıe K ONn1gs- Propheten- und Priesterwürde unmıttelbar
miıt der Johannes des Täufers verbunden der diese könıgliche Würde
wıederum Jesus be1 SCINCTI auilie weıterreicht un Chrıstus g1ibt SIC ann
weıter dıe Apostel und S1C dıe ‘K ınder der Kırche”

Das Geheimnis ard ewahrt Samen rahams
bIs auf Johannes den Priester, Propheten und Täufer
und CI gab das Priestertum, dıe Salbung, dıe Prophetie und das K Öönıgtum
unNnseICIN Herrn Jesus Christus .
und Chrıiıstus gab SIC dıe Apostel, und dıe Apostel dıe Kınder der

Kirche® .

mplızıt wırd 1er ausgesagt daß Jesus be1 SCINCI aule Jordan durch
Johannes das Amt des alttestamentlichen Priester-K önıgs (unter Eınbezug
der prophetischen eingeführt wurde Von äahnlıchen Tradıtions-
Strang muß das koptisch überlieferte Philıppus-Evangelıum Aaus dem zweıten
Jahrhundert abhängen Aus CIN1ISCH Teılen des Evangelıums 1ST außerdem
syrısche Vorlage deutlıiıch erkennbar®®, und WIC den syrıschen TIThomas-
akten 1ST auch 167 das eigentliıche Untertauchen das W asser der Salbung
untergeordnet69

Be1 der Salbung Davıds Sam 1 $ H:) wurde C1in Horn des Ols (PeSıtta r<“ 310
_a D3}) benützt Interessanterweıse taucht dıe gleiche Terminologıe Horn des Ols der
präbaptısmalen Salbung den ostsyriıschen Quellen auf; c{i. Wınkler, Das armenische
Initiationsrituale, und IMEC1INEIN Aufsatz » Zur frühchrıistlıchen Tauftradıtion« Im zıt1erten
armenischen ext wırd Moses als der Gesalbte und königlıche Vorläufer Jesu dargestellt cf
dıe englısche UÜbersetzung be1l Thomson The Teaching of Saint Gregory, 95

6 ”7 Englısche Übersetzung be1l IThomson, loc CIL.
hut »the Anointed« his HUME,(M. nachfolgendes ıtat, olgende Stelle

Syriac ıt » Messiah«, hut Greek » Christ«; cf. englısche UÜbersetzung VO:  — ılson
Froerster, GnosIS. Selection of NOSLtLC exts 11 (Oxford x 1 (nr 19) Zum

syrıschen rsprung W
B Wınkler » Che Original Meanıng of the Prebaptısmal Anoimting and 1fSs mplı-

CatlL10ONS« Worship (1978) »Zur frühchrıistlıchen Tauftradıtion« un: Das armenische Initiations-
rituale
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The anointing L$ Super10r the baptism.For from the anomting [Syr mSihuta] were called Christians [Syr. mSihaye] *,NOl because of the baptism.
And Christ [Syr mSIiha| called So| because O, the anointing [Syr. HA  P —  mSihuta]for the Father anointed the Son LE al the Jordan]
But the Son anointed the apostles He at Pentecost]”*.And the apostles anointed USs

In einem armenıiıschen aufh wırd auf Sanz ahnlıche Weiıse dıe alt-testamentlıche KöÖönigssalbun mıt der Salbung Jesus und der der Apostelverkettet., und zudem lıegl das gleiıche Wortspiel zwiıischen der Salbung und denGesalbten VOT

Der Du, hımmlıscher Vater,
schon früher in dem Gesetz,
dem Vorbild Deıines Eıngeborenen,
dıe aCc In das heiliıge legtest,

Salbung der Gesalbten [Le der atl Priester-Könige];gieße auch In dieses Delne heılıge na
Der Du ıch heraubbeugtest,
dusgegOssenes [1st eın Name Gesalbter Gottes:einverleibend L [uumfll.1m[ ]73 Deıine Gottheıit,nahmst Du dıe menschlıche Natur d
dıe esalbt wurde :
gieße auch
Der Du 1Im eılıgen ÜUbergemach herabkamst
auf dıe Apostel als Salbung der esalbten *
mıt dieser Salbung hast Du auch
Urc| SIE 1E dıe Gesalbten poste wıedererschaffen
als ne Gottes dıe iırdiıschen Wesen [1.e dıe Täuflinge];gieße auch

Was dıe Salbung der alttestamentlichen Priester-Könige, dıe Salbung be]
der aufe, und dıe 1mM armenıschen Zeugen anklıngende Salbung der Apostel

Zum Wortspiel c infra
7 den nächsten armenıschen ext

('N. Foerster, Gnosis 1L, 93
wnubr = vermischen., vermengen, verbinden, wırd In der frühen armenıschen Literaturoft als Begriff für dıe Inkarnation verwendet. So kehrt der Begrıff In einer der frühestenarmenıschen Quellen, der Lehre Gregors, dıe In dıe Agathangeli Historia eingegliedert ist. desÖöfteren wıeder : /mun)3/;u:g gduwndhulh [l f10 wumnıwönL[d fl (er verband Iseın] Fleıisch mıt selnerGottheit, 369); cf. 378, 385, 515:; 592, 679 el

Ihomson, The T eaching of Saint Gregory,
passım, Englische Übersetzung be1

76 Anm Z SLC., uch Eınleitung 8-19;Weber, Die katholische Kirche IN Armenien, 498-499
( azu den ben angeführten ext des Philıppus-Evangeliums, Anm
&0 Mastoc VO  — Jerusalem 961 (Armenisch), 53-54 Der Hymnus wırd heute be]l derpostbaptısmalen Salbung Sıcher WaTrT Jedoch einst mıiıt der präbaptısmalen Salbungverbunden, cl. Wınkler, Das armenische Initiationsrituale, Appendix.
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Pfingsten verbindet, ist das Ere1ign1s der Herabkunft des Ge1lstes Saul
und avı überkam der Geilst (jottes be1 der Salbung’®, Jesus wurde Urc
dıe Herabkunft des elistes als der esandate (l armeniısches TE Jla)
und esa (ef. obıgen Hymnus) bezeugt, und dıe Zusammenkunft der
Apostel 1m Obergemach wırd HIC das Pfingstereign1s gekrönt

Der armeniısche Hymnus geht WIE das Phılıppus-Evangelıum durch das
Wortspiel, Salbung und Gesalbter, zweıfelsohne auf eıne syrısche Vorlage
zurück / /. Besonders eutiiic wırd 1eS$ in der zweıten Strophe des armenıschen
Taufhymnus un: 1mM Phılıppus-Evangelıum, dıe sıch NUrTr UrCcC eınen syrıschen
TEXEt der offensıchtliıch dıe Vorlage bıldete, erschließen lassen ÖOI entspricht
1mM Syrischen und Gesalbter dem Syrischen I! Messıas).
Hıer wırd sofort das Wortspiel euMunc »mesSha (Ol) ist Deln Name mSiha
(Gesalbter/Messıas) (jottes« (Cf. den armenıschen Hymnus das
Phiılıppus-Evangelıum). ber auch in der ersten un zweıten Strophe des
armenıschen Taufhymnus schimmert möglıcherweise och das yrısche ure
» Der Du 1mM eılızen Obergemach herabkamst auf dıe Apostel als Salbung
der esalbten (s auch Strophe, ZeEE). Im Syrischen WAar für dıe
Gesalbten möglıcherweıse gestanden, das IM ostsyriıschen
Raum einst dıe üblıche Bezeiıchnung für dıe T1sten WAaT, und das erst
ach der Deportatıon antıochenischer T1isten in das Perserreich
apor in kristyane umgewandelt wurde ’®.

In Aphraates ıst och der alte Name für dıe Tr1ıisten bezeugt, und selbst
ıIn dem Phiılıppus-Evangelıum scheıint dıe gleiche Terminologie och erkenn-
bar sein ’?. Hıer dıe besagte Stelle In Aphraates

Et fructus germinarunt olivae splendidae
IN GQUU Sıgnum ( zai)®® est sacramentı vıtlae,
QUO perficiuntur christiani (3a ) sacerdotes el g el prophetae®*.

Der Zusammenhang ist 1er offensıchtlıch dıe Täuflingen werden in der

Taufsalbung den Gesalbten des en Bundes als Gesalbte des N I's) ANSC-

CT Sam 10, 16,
77 uch dıe Konstruktion des OTTtSs ‘Salböl’ ın der Zeıle trophe des armenıiıschen

Hymnus verrat eınen syrıschen rsprung, wörtliıch el OI der Heiligkeit fırn unpne/d u ),
das In dieser Formulıerung AaUuUs dem Syrıschen hervorgegangen se1ın dürfte.

(T Brock. »Some Aspects of Greek Words ın SyT1aC«, Synkretismus IM Syrisch-
persischen Kulturgebiet. Bericht her ein S ymposium INn Reinhausen hei Göttingen In der eıltl
VO: his Okt [971 (ed Dıetrich, Abhandlungen der Akademie der Wissenschaften In
Göttingen (Göttingen 1975)] 91-95

D
Zum FuSMAa (signum) cf. meınen Aufsatz » Origınal Meanıng of the Prebaptısmal

Anonmnting«.
8& 1 Aphraates, Demonstratio 3; ed Parısot I, 9-1  ©
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Sliıchen?“. Wıederum ze1g sıch hıer, WI1Ie sehr der syriısche Tradıtionsstrang
mıt dem armeniıschen zusammengeht.

Kehren WIT jedoch Jesus und seliner auile 1Im OT'! zurück. Be1
Theodor VO  —; Mopsuestia z B ist dıe Salbung Jesu ausdrücklıch 1im ymbolum
vermerkt :148  Winkler  glichen®?. Wiederum zeigt sich hier, wie sehr der syrische Traditionsstrang  mit dem armenischen zusammengeht.  Kehren wir jedoch zu Jesus und seiner Taufe im Jordan zurück. Bei  Theodor von Mopsuestia z.B. ist die Salbung Jesu ausdrücklich im Symbolum  vermerkt : ... Incodv töv äro Nalape0, öv Expıcev Ö 0EÖc KVEOLLATL Kal  Svvapeı (Apg 10, 38)®°. Daß die Salbung Jesu ihren Sitz im Leben in  seiner Taufe hat, ist in der Östlichen und westlichen Vätertradition, vor  allem aber auch in den Apocrypha und generell in gnostischem Quelien-  material gut bezeugt. In einigen armenischen und anderen orientalische Quellen  ist diese Salbung bereits angeklungen (cf. supra). In einer Stelle des arme-  nischen Sigillum fidei wird die Assoziation der Taufe Jesu mit der Geist-  Salbung (unter Einbezug von Lk 4, 18 = Is 61 1) besonders deutlich :  Wahrlich auch stieg der Heilige Geist,  in der körperlichen Erscheinung einer Taube gleich,  vom Himmel herab und er blieb über ihm,  denn so spricht der Herr :  Der Geist des Herrn ist mit mir  weswegen [sic] er mich salbte [Lk 4, 18]8*.  Das Erstaunliche dabei ist, daß in den frühen Dokumenten oftmals Jesus  in den Jordan hinabsteigt, um durch die Herabkunft des Geistes als Christus  (= Gesalbter, Messias) aus dem Jordanwasser emporzusteigen. In den durch  Epiphanius überlieferten Fragmenten des Ebioniter-Evangeliums, das auf  judenchristliche Gemeinden zurückgeht, heißt es zum Beispiel: ... uetäü tTÖ  EMEiV Elg AUTOV TO EldOG TÄG NEPLOTEPÄG LIOG KAl XPLOTÖG &KAalELtTOSS.  Jesus wird durch das Geistsymbol, die Taube, und die göttliche Stimme  zum Xpictöc, d.h. zum < xr —m (Gesalbten) und zum viöc des Vaters.  Auch die Lukasvariante bei der Taufstimme (Lk 3,22 = Ps 2, 7) verweist  auf die Zeugung und Geburt des Sohnes im Jordan: vi6g LOv &l 00 &y®  ONWEPOV yeyEVvnKa O8 (= Ps 2, 7), anstelle von &v coi e&bö6KNoa. Das  mehrfache Zeugnis des Justin ist ebenso beredt wie das des Clemens von  Alexandrien; beide stimmen in der Gottesstimme bei der Taufe Jesu mit  der Lukasvariante überein : am Jordan ereignet sich die Geburt des Sohnes®°.  Und in den Taufvorschriften der Didascalia kehrt das Psalmzitat (2, 7) ebenso  82 Cf. Winkler, Das armenische Initiationsrituale und »The Original Meaning of the Pre-  baptismal Anointing«.  83 Cf. Hahn, S. 303 (lateinische Version S. 307).  ®4 Kat’olikos Komitas, Knik’ hawatoy, S. 117.  ®> Epiphanius, Panarion, zit. in: F. Sühling, Die Taube als religiöses Symbol im christ-  lichen Altertum (= Römische Quartalschrift für christliche Altertumskunde und für Kirchen-  geschichte, 24. Supplementheft, Freiburg 1930), S. 70 Anm. 7.  86 Justin, Dial. c. Tryph. 88 u. 103; Clemens von Alexandrien, Paedag. I, 6 $ 25,2 zit. in :  Usener, Das Weihnachtsfest, S. 40-41.Incoöv TOV r  T NaClap&0, EX PDLOEV 0EOC NVELUATI Kal
ÖUVVAHEL (Apg 10, Da[l} dıe Salbung Jesu ıhren Sıtz 1mM en in
seiner auile hat, ist In der östlıchen und westlıchen Vätertradıtion, VOT
em aber auch in den pocrypha und genere in gnostischem Quel  i1en-
materı1al gut bezeugt. In einıgen armenıschen und anderen oriıentalısche Quellen
ıst diese Salbung bereıts angeklungen CCß SUpra). In eiıner Stelle des ATITINC-
nıschen Sigillum fidei wırd dıe Assozılatıon der Taufe Jesu mıt der Ge1lst-
Salbung (unter Eınbezug VO  ; 4, 18 Is 1) besonders eutlıc

anrTlıc| auch stieg der Heılıge Geiıst,
in der körperlıchen Erscheinung einer Taube gleıch,
VO Hımmel era und 1e über ıhm,
denn pricht der Herr
Der Geist des Herrn ıst mıt mir

SIC miıch salbte ILK 47
Das Erstaunlıiche dabe!1 ist, da ß in den frühen Dokumenten oftmals Jesus

in den Jordan hinabsteigt, Urc dıe Herabkunft des elstes als Christus
N Gesalbter, Messı1as) Adus dem ordanwasser emporzuste1gen. In den Urc
Epıphanıus überlieferten Fragmenten des Ebioniter-Evangeliums, das auf
Judenchristlıche Gemeıinden zurückgeht, he1ißt 6S eispiel :148  Winkler  glichen®?. Wiederum zeigt sich hier, wie sehr der syrische Traditionsstrang  mit dem armenischen zusammengeht.  Kehren wir jedoch zu Jesus und seiner Taufe im Jordan zurück. Bei  Theodor von Mopsuestia z.B. ist die Salbung Jesu ausdrücklich im Symbolum  vermerkt : ... Incodv töv äro Nalape0, öv Expıcev Ö 0EÖc KVEOLLATL Kal  Svvapeı (Apg 10, 38)®°. Daß die Salbung Jesu ihren Sitz im Leben in  seiner Taufe hat, ist in der Östlichen und westlichen Vätertradition, vor  allem aber auch in den Apocrypha und generell in gnostischem Quelien-  material gut bezeugt. In einigen armenischen und anderen orientalische Quellen  ist diese Salbung bereits angeklungen (cf. supra). In einer Stelle des arme-  nischen Sigillum fidei wird die Assoziation der Taufe Jesu mit der Geist-  Salbung (unter Einbezug von Lk 4, 18 = Is 61 1) besonders deutlich :  Wahrlich auch stieg der Heilige Geist,  in der körperlichen Erscheinung einer Taube gleich,  vom Himmel herab und er blieb über ihm,  denn so spricht der Herr :  Der Geist des Herrn ist mit mir  weswegen [sic] er mich salbte [Lk 4, 18]8*.  Das Erstaunliche dabei ist, daß in den frühen Dokumenten oftmals Jesus  in den Jordan hinabsteigt, um durch die Herabkunft des Geistes als Christus  (= Gesalbter, Messias) aus dem Jordanwasser emporzusteigen. In den durch  Epiphanius überlieferten Fragmenten des Ebioniter-Evangeliums, das auf  judenchristliche Gemeinden zurückgeht, heißt es zum Beispiel: ... uetäü tTÖ  EMEiV Elg AUTOV TO EldOG TÄG NEPLOTEPÄG LIOG KAl XPLOTÖG &KAalELtTOSS.  Jesus wird durch das Geistsymbol, die Taube, und die göttliche Stimme  zum Xpictöc, d.h. zum < xr —m (Gesalbten) und zum viöc des Vaters.  Auch die Lukasvariante bei der Taufstimme (Lk 3,22 = Ps 2, 7) verweist  auf die Zeugung und Geburt des Sohnes im Jordan: vi6g LOv &l 00 &y®  ONWEPOV yeyEVvnKa O8 (= Ps 2, 7), anstelle von &v coi e&bö6KNoa. Das  mehrfache Zeugnis des Justin ist ebenso beredt wie das des Clemens von  Alexandrien; beide stimmen in der Gottesstimme bei der Taufe Jesu mit  der Lukasvariante überein : am Jordan ereignet sich die Geburt des Sohnes®°.  Und in den Taufvorschriften der Didascalia kehrt das Psalmzitat (2, 7) ebenso  82 Cf. Winkler, Das armenische Initiationsrituale und »The Original Meaning of the Pre-  baptismal Anointing«.  83 Cf. Hahn, S. 303 (lateinische Version S. 307).  ®4 Kat’olikos Komitas, Knik’ hawatoy, S. 117.  ®> Epiphanius, Panarion, zit. in: F. Sühling, Die Taube als religiöses Symbol im christ-  lichen Altertum (= Römische Quartalschrift für christliche Altertumskunde und für Kirchen-  geschichte, 24. Supplementheft, Freiburg 1930), S. 70 Anm. 7.  86 Justin, Dial. c. Tryph. 88 u. 103; Clemens von Alexandrien, Paedag. I, 6 $ 25,2 zit. in :  Usener, Das Weihnachtsfest, S. 40-41.WETO TO
EA\OsEiv E1C QUTOWV TO ELÖOC TNG NEPLOTEPÄC LLOC Kal XPLOTOC $Kalsit0o®>.
Jesus wiırd urece das Geistsymbol, dıe aube, und dıe göttlıche Stimme

A PLOTOC, 7A8 (Gesalbten und ZU LLOC des Vaters.
uch dıe Lukasvarıante be]1l der Taufstimme (Lk .22 Ps Z verwelst

auf dıe Zeugung und Geburt des Sohnes 1im Jordan LLOC LOUD E1 GV CY  S-
ONUEPOV YEYEVVNKA Ps 2 % anstelle Von SV GOoLl EDOOKNOA. Das
mehrfache Zeugn1s des Justin ist ebenso beredt WIe das des Clemens VO  —;

Alexandrıen ; el stimmen in der Gottesstimme be1 der auile Jesu mıt
der Lukasvarıante übereın Jordan ereignet sıch dıe Geburt des Sohnes®®
Und In den Taufvorschriften der Dıdascalıa das Psalmzıtat [2 ebenso

8 2 C Wınkler, Das armenische Initiationsrituale un » Orıiginal Meanıng of the Pre-
baptısmal Anointing«.

8 3 Hahn, 303 (lateinısche ersion 307)
Kat olıkos Komitas, Knik hawatoy, Ka

8 5 Epıphanıius, Panarion., zıt ın Sühlıng, Die Taube als religiöses Symbol IM christ-
lichen Altertum Römische Quartalschrıift für christliche Altertumskunde un für Kırchen-
geschichte, Supplementheft, reiburg Anm

Justın, 7al Iryph 103 (C'lemens VO Alexandrıen, Paedag. L, 292 zıt ın
Usener, Das Weihnachtsfest, 40-41
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wieder®’ Selbst be1 Ephrem wırd das Geburtsreigni1s Jesu mıt sCINeET Geburt
Jordan ineinsgesehen der dıe auile als Wiıedergeburt geschilder

est ıg 1ılur |Christus| divinitate qUI1 secundam ul nobis
regeneralıonem [baptismi|®® Wıederholt reffen WIT diesen edanken

be1 Ephrem den Hymnen de fide 1}

1e€ Feuer und Geilst Deılner Gebärerin
1e€ Feuer und Geilst Fluß dem Du getauft wurdest®?*

och deutlıcher wırd dıe Eıinheit VOoN Geburt un Jordantaufe de
ecclesia SIC:  ar

Der Fluß dem 61 11 Jesus]| getauft wurde
empfing ıhn aufs NCUC symbolısch
der euchte des assers
empfing ıhn Reinheıt
gebar ihn Lichtglanz
un he ß ıhn emporsteı1gen Herrlichkeit?®

Die überragende Bedeutung der aule als dem Ere1ign1s der Wiıedergeburt
Jesu wırd auch Phılıppus Evangelıum thematisıert (leıder 1St der ext
dieser Stelle defekt)

Jesus vealed
Jordan the pleroma lof the ingdom of heaven

before the
WAadsSs begotten d
He WhO WAdS anointed Ffirst

anointedd

In dem bereıts zıti1erten Floriılegıum dem Sigillum fide1 wırd er dem
ı1te Von der Erläuterung des Cyrill Von Alexandrien über den Hebräerbrief
dıe Sohnschaft Jesu ebenso mıt SCINCT Wiıedergeburt Jordan aSSOZ1IeTT

»Desgleichen wıiıederum ehrte Cr 11 EeSUS| durch dıe Vorsehung dıe 1eder-
geburt W asser un dem Geilst Iseiıner| Natur wahrlıch der

C Wınkler » The Orıgıinal Meanıng of the Prebaptısmal Anoıuting« un: »Zur früh-
chrıistlıchen Tauftradıtion«

Beck, » Le bapteme he7z Saın Ephrem«, TDr (1956), 116 (le1ıder Wal 99808

dieser ext nıcht ı Syrisch zugänglıch).
Beck. Des Heiligen Ephraem des Syrers ymnen de fide SCO | 54 731 51/

Syrisch ; 55 [74], Z36/Deutsch).
Beck Des Heiligen Ephraem des Syrers ymnen de ecclesia SCO 198 84|

/Syrısch 199 [85| 88/ eutsc Daß mıiıt dem »Emporsteigen erTl1c  E1IL«
das Emportauchen VO Jordan gemeınt 1St (und N1IC| dıe ımmelfahrt) erg1bt sıch AUus dem
K ontext un 1es$ wırd ebenso Urc! dıe VO 11111 weılter angeführten Quellen Trhellt (contra

Brock 55t Ephrem Christ 1g Mary and the Jordan ymnı De Ecclesia 306«
Eastern Churches Review (1976) 138 140)

Foerster (INOSILS 11
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Sohn Wäl , was| wıederum in der Stimme des göttlıchen Vaters INOMMEN

wurde: ‘Das ist meın Sohn, der gelıebte, dem ich miıch erfreue’«?2
Dıie Armenier felern och heute das Geburts- und aulilfes Jesu
Januar, Was ebenso eın ereates Zeugnı1s für dıe ursprünglıche Eıinheıt des

Geburts- und Taufereignisses ist?® Urc alle Jahrhunderte en dıe
Armenier den Unionsbestrebungen der Griechen und Lateıiner TOLZ
beharrlıch der Einheıt der Feıer VO  _ Geburt un auilie Jesu Januar
festgehalten. Darüber sınd eıne e1 VO  ; Streitschrıiften, K ommentaren,
Erläuterungen un Wiıderlegungen verfaßt worden?* Das Hymnenmaterıal
der Armenier für dieses est ist gleiıchermaßen aufschlußreıic

Heute, iındem dıe väterlıche Stimme
dUus den Hımmeln wohlgefällıg herabstıieg,
als Zeuge des gelıebten Sohnes,
ah! |da| Wa CI, der Fluß Wa der Jordan-Fluß:
mıt bewegter Stimme besang der große Vorläufer Johannes.
eu wurden dıe Hımme]l AAr Erde
uUurcCc) das Erscheinen des Gottes-Sohnes,
ındem CI in Liebe kam getauft werden :
ah! |da| wa

In der zweıten Strophe ist angedeutet, daß der Hımmel ZUTr Erde wiırd.
e1 das nıcht indırekt, da ß der Hımmel durch das K ommen des elistes
sıch In den Menschen Jesus herabsenkte? Im Jordan ereignet sıch Jesus
damıt dıe Gottesgeburt. uch eıne Stelle in der SOg Lehre Gregors gehört
hiıerher

And He e Jesus| Ffirst understood and known the Irue Son of God
by the VOLCE of h“is Father and the descent of the Spirit OVer Him
For hereby He 15 understood and known, for the fulfillmen of the prophecy of

the Father
»Behold, will deal prudentlLy, he wıll he raised and ‚xalted and

glorified exceedingly« Is Z
Auf besonders deutliıche Weiıse hat sıch dieser Tradıtionsstrang der Arme-

1er be1 den Paulıkıanern (T’ondrakecik’)?’ erhalten Jesus, der CC dam
un außergewöhnlıche ensch, ega sıch In Gehorsam ZU Jordan,
Urc dıe Herabkunft des elistes mıiıt derel durchdrungen, undc

G ”2 Kat olıkos Komitas. nIik hawatoy, 164
G 3 k: Garsolan, The Paulician eresy, 229-230; Conybeare, The Key of Truth, 3 IV

C C Crak’ean, Grigorisi Arsarownoy K orepiskoposi Meknowt iwn Ent’erco-
(Venedig Hakobyan, Kanonagirk Hayoc (Erewan 281,

282 283, 284, 289
Q 5 Mastoc VO Jerusalem 961 (Armenisch), 615

Thomson, The Teaching of Saint Gregory, ($ 416)
CF Anm



Eıne bemerkenswerte Stelle 1mM armenıschen Glaubensbekenntnis 151

die göttlıche Stimme als der Sohn geboren un bezeugt werden?® Hıer
der Text des Key of Truth in der englıschen Übersetzung VO  _ Conybeare

First OUYF Lord, Jesus Christ, aptize. DYy the command of the heavenly FatherEine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  151  die göttliche Stimme als der Sohn geboren und bezeugt zu werden*®. Hier  der Text des Key of Truth in der englischen Übersetzung von Conybeare :  First was our Lord, Jesus Christ, baptized by the command of the heavenly Father ...  So then it was in the season of his maturity that he received baptism ;  then it was that he received authority, received the kingdom and the office of chief  shepherd.  Moreover he was then chosen, then he won lordship ...  then he was appointed to guard us, then he was glorified ...  It was then he became chief of beings heavenly and earthly,  then he became light of the world, then he became the way, the truth and the life.  Then he became the door of heaven ...  then he was filled with the Godhead,  then he was sealed, then anointed ;  then he was called by the voice, then he became the loved one ...  Then accordingly it was that he was invited by the Spirit of God to converse with  the Father ;  yea, then also was he ordained king of beings in heaven and on earth and under  the earth ...°?  Hier werden archaische Züge der Christologie greifbar, deren adoptiona-  listische Tendenzen sichtbar zutage treten. Harnack hat überzeugend die  Frühform der sich gegenseitig ausschließenden Auffassungen von der Natur  Jesu dargestellt : »Jesus galt [entweder] als der Mensch, den Gott sich er-  wählte, in dem der Geist Gottes (die Gottheit selbst) gewohnt hat, und der  nach seiner Bewährung von Gott adoptiert und in eine Herrscherstellung  eingesetzt worden ist (adoptionalistische Christologie), oder Jesus galt als  ein himmlisches Geistwesen (...), welches älter ist als die Welt (...), Fleisch  angenommen hat und nach Vollendung seines Werkes auf Erden wieder  in den Himmel zurückgekehrt ist (pneumatologische ... Christologie)«1!°°9,  Wenn nun auf die Darstellung Jesu in den Synoptikern zurückgeblendet  wird, so ist nicht zu übersehen, daß in dem ältesten Evangelium, nämlich  Markus, der Beginn Jesu mit seiner Taufe zusammenfällt, während Johannes  dem Taufereignis die Aussage über den präexistenten Logos voranstellt.  Zweifelsohne tritt mit der Reflexion über die wunderbare Geburt Jesu die  Geschichte über das wunderbare Ereignis am Jordan allmählich zurück.  In den Nag-Hammadi-Codices verweist das Philippus-Evangelium ebenso  noch auf die überragende Stellung der Taufe Jesu, und in den armenischen  und syrischen Quellen verschiedenster Provenienz tritt dies ebenso zutage.  Die einstige Bedeutung der Taufe Jesu, die in einigen Quellen eine spürbar  98 Cf. Conybeare, The Key of Truth, S. LXXXVIL, CLXXXVII.  98 Thid:; SETS:  100 A, von Harnack, Dogmengeschichte (= Grundriss der Theologischen Wissenschaften  IV. Teil, Tübingen ’1931), S. 51-52; s. ebenso H. Lietzmann, Geschichte der alten Kirche II  (Berlin *1953), S. 115ff.SO then ıf In the ON of AiLS maturıity that he received baptism
then ıt that he received authority, received the kingdom and the office 0 1e,

shepherd.
Moreover he then chosen, then he WON lordshipEine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  151  die göttliche Stimme als der Sohn geboren und bezeugt zu werden*®. Hier  der Text des Key of Truth in der englischen Übersetzung von Conybeare :  First was our Lord, Jesus Christ, baptized by the command of the heavenly Father ...  So then it was in the season of his maturity that he received baptism ;  then it was that he received authority, received the kingdom and the office of chief  shepherd.  Moreover he was then chosen, then he won lordship ...  then he was appointed to guard us, then he was glorified ...  It was then he became chief of beings heavenly and earthly,  then he became light of the world, then he became the way, the truth and the life.  Then he became the door of heaven ...  then he was filled with the Godhead,  then he was sealed, then anointed ;  then he was called by the voice, then he became the loved one ...  Then accordingly it was that he was invited by the Spirit of God to converse with  the Father ;  yea, then also was he ordained king of beings in heaven and on earth and under  the earth ...°?  Hier werden archaische Züge der Christologie greifbar, deren adoptiona-  listische Tendenzen sichtbar zutage treten. Harnack hat überzeugend die  Frühform der sich gegenseitig ausschließenden Auffassungen von der Natur  Jesu dargestellt : »Jesus galt [entweder] als der Mensch, den Gott sich er-  wählte, in dem der Geist Gottes (die Gottheit selbst) gewohnt hat, und der  nach seiner Bewährung von Gott adoptiert und in eine Herrscherstellung  eingesetzt worden ist (adoptionalistische Christologie), oder Jesus galt als  ein himmlisches Geistwesen (...), welches älter ist als die Welt (...), Fleisch  angenommen hat und nach Vollendung seines Werkes auf Erden wieder  in den Himmel zurückgekehrt ist (pneumatologische ... Christologie)«1!°°9,  Wenn nun auf die Darstellung Jesu in den Synoptikern zurückgeblendet  wird, so ist nicht zu übersehen, daß in dem ältesten Evangelium, nämlich  Markus, der Beginn Jesu mit seiner Taufe zusammenfällt, während Johannes  dem Taufereignis die Aussage über den präexistenten Logos voranstellt.  Zweifelsohne tritt mit der Reflexion über die wunderbare Geburt Jesu die  Geschichte über das wunderbare Ereignis am Jordan allmählich zurück.  In den Nag-Hammadi-Codices verweist das Philippus-Evangelium ebenso  noch auf die überragende Stellung der Taufe Jesu, und in den armenischen  und syrischen Quellen verschiedenster Provenienz tritt dies ebenso zutage.  Die einstige Bedeutung der Taufe Jesu, die in einigen Quellen eine spürbar  98 Cf. Conybeare, The Key of Truth, S. LXXXVIL, CLXXXVII.  98 Thid:; SETS:  100 A, von Harnack, Dogmengeschichte (= Grundriss der Theologischen Wissenschaften  IV. Teil, Tübingen ’1931), S. 51-52; s. ebenso H. Lietzmann, Geschichte der alten Kirche II  (Berlin *1953), S. 115ff.then he appointed guard u $ then he glorifiedEine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  151  die göttliche Stimme als der Sohn geboren und bezeugt zu werden*®. Hier  der Text des Key of Truth in der englischen Übersetzung von Conybeare :  First was our Lord, Jesus Christ, baptized by the command of the heavenly Father ...  So then it was in the season of his maturity that he received baptism ;  then it was that he received authority, received the kingdom and the office of chief  shepherd.  Moreover he was then chosen, then he won lordship ...  then he was appointed to guard us, then he was glorified ...  It was then he became chief of beings heavenly and earthly,  then he became light of the world, then he became the way, the truth and the life.  Then he became the door of heaven ...  then he was filled with the Godhead,  then he was sealed, then anointed ;  then he was called by the voice, then he became the loved one ...  Then accordingly it was that he was invited by the Spirit of God to converse with  the Father ;  yea, then also was he ordained king of beings in heaven and on earth and under  the earth ...°?  Hier werden archaische Züge der Christologie greifbar, deren adoptiona-  listische Tendenzen sichtbar zutage treten. Harnack hat überzeugend die  Frühform der sich gegenseitig ausschließenden Auffassungen von der Natur  Jesu dargestellt : »Jesus galt [entweder] als der Mensch, den Gott sich er-  wählte, in dem der Geist Gottes (die Gottheit selbst) gewohnt hat, und der  nach seiner Bewährung von Gott adoptiert und in eine Herrscherstellung  eingesetzt worden ist (adoptionalistische Christologie), oder Jesus galt als  ein himmlisches Geistwesen (...), welches älter ist als die Welt (...), Fleisch  angenommen hat und nach Vollendung seines Werkes auf Erden wieder  in den Himmel zurückgekehrt ist (pneumatologische ... Christologie)«1!°°9,  Wenn nun auf die Darstellung Jesu in den Synoptikern zurückgeblendet  wird, so ist nicht zu übersehen, daß in dem ältesten Evangelium, nämlich  Markus, der Beginn Jesu mit seiner Taufe zusammenfällt, während Johannes  dem Taufereignis die Aussage über den präexistenten Logos voranstellt.  Zweifelsohne tritt mit der Reflexion über die wunderbare Geburt Jesu die  Geschichte über das wunderbare Ereignis am Jordan allmählich zurück.  In den Nag-Hammadi-Codices verweist das Philippus-Evangelium ebenso  noch auf die überragende Stellung der Taufe Jesu, und in den armenischen  und syrischen Quellen verschiedenster Provenienz tritt dies ebenso zutage.  Die einstige Bedeutung der Taufe Jesu, die in einigen Quellen eine spürbar  98 Cf. Conybeare, The Key of Truth, S. LXXXVIL, CLXXXVII.  98 Thid:; SETS:  100 A, von Harnack, Dogmengeschichte (= Grundriss der Theologischen Wissenschaften  IV. Teil, Tübingen ’1931), S. 51-52; s. ebenso H. Lietzmann, Geschichte der alten Kirche II  (Berlin *1953), S. 115ff.It Wa then he hecame 1€,of beings eavenly and earthly,
then he hecame 192 of the WOor. then he hecame the WAYV, the truth and the ife
Then he hecame the 00r of heavenEine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  151  die göttliche Stimme als der Sohn geboren und bezeugt zu werden*®. Hier  der Text des Key of Truth in der englischen Übersetzung von Conybeare :  First was our Lord, Jesus Christ, baptized by the command of the heavenly Father ...  So then it was in the season of his maturity that he received baptism ;  then it was that he received authority, received the kingdom and the office of chief  shepherd.  Moreover he was then chosen, then he won lordship ...  then he was appointed to guard us, then he was glorified ...  It was then he became chief of beings heavenly and earthly,  then he became light of the world, then he became the way, the truth and the life.  Then he became the door of heaven ...  then he was filled with the Godhead,  then he was sealed, then anointed ;  then he was called by the voice, then he became the loved one ...  Then accordingly it was that he was invited by the Spirit of God to converse with  the Father ;  yea, then also was he ordained king of beings in heaven and on earth and under  the earth ...°?  Hier werden archaische Züge der Christologie greifbar, deren adoptiona-  listische Tendenzen sichtbar zutage treten. Harnack hat überzeugend die  Frühform der sich gegenseitig ausschließenden Auffassungen von der Natur  Jesu dargestellt : »Jesus galt [entweder] als der Mensch, den Gott sich er-  wählte, in dem der Geist Gottes (die Gottheit selbst) gewohnt hat, und der  nach seiner Bewährung von Gott adoptiert und in eine Herrscherstellung  eingesetzt worden ist (adoptionalistische Christologie), oder Jesus galt als  ein himmlisches Geistwesen (...), welches älter ist als die Welt (...), Fleisch  angenommen hat und nach Vollendung seines Werkes auf Erden wieder  in den Himmel zurückgekehrt ist (pneumatologische ... Christologie)«1!°°9,  Wenn nun auf die Darstellung Jesu in den Synoptikern zurückgeblendet  wird, so ist nicht zu übersehen, daß in dem ältesten Evangelium, nämlich  Markus, der Beginn Jesu mit seiner Taufe zusammenfällt, während Johannes  dem Taufereignis die Aussage über den präexistenten Logos voranstellt.  Zweifelsohne tritt mit der Reflexion über die wunderbare Geburt Jesu die  Geschichte über das wunderbare Ereignis am Jordan allmählich zurück.  In den Nag-Hammadi-Codices verweist das Philippus-Evangelium ebenso  noch auf die überragende Stellung der Taufe Jesu, und in den armenischen  und syrischen Quellen verschiedenster Provenienz tritt dies ebenso zutage.  Die einstige Bedeutung der Taufe Jesu, die in einigen Quellen eine spürbar  98 Cf. Conybeare, The Key of Truth, S. LXXXVIL, CLXXXVII.  98 Thid:; SETS:  100 A, von Harnack, Dogmengeschichte (= Grundriss der Theologischen Wissenschaften  IV. Teil, Tübingen ’1931), S. 51-52; s. ebenso H. Lietzmann, Geschichte der alten Kirche II  (Berlin *1953), S. 115ff.then he W filled ith the Godhead,
then he sealed, then anointed ;
then he called by the VOLCE, then he hecame the OVE: ONEEine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  151  die göttliche Stimme als der Sohn geboren und bezeugt zu werden*®. Hier  der Text des Key of Truth in der englischen Übersetzung von Conybeare :  First was our Lord, Jesus Christ, baptized by the command of the heavenly Father ...  So then it was in the season of his maturity that he received baptism ;  then it was that he received authority, received the kingdom and the office of chief  shepherd.  Moreover he was then chosen, then he won lordship ...  then he was appointed to guard us, then he was glorified ...  It was then he became chief of beings heavenly and earthly,  then he became light of the world, then he became the way, the truth and the life.  Then he became the door of heaven ...  then he was filled with the Godhead,  then he was sealed, then anointed ;  then he was called by the voice, then he became the loved one ...  Then accordingly it was that he was invited by the Spirit of God to converse with  the Father ;  yea, then also was he ordained king of beings in heaven and on earth and under  the earth ...°?  Hier werden archaische Züge der Christologie greifbar, deren adoptiona-  listische Tendenzen sichtbar zutage treten. Harnack hat überzeugend die  Frühform der sich gegenseitig ausschließenden Auffassungen von der Natur  Jesu dargestellt : »Jesus galt [entweder] als der Mensch, den Gott sich er-  wählte, in dem der Geist Gottes (die Gottheit selbst) gewohnt hat, und der  nach seiner Bewährung von Gott adoptiert und in eine Herrscherstellung  eingesetzt worden ist (adoptionalistische Christologie), oder Jesus galt als  ein himmlisches Geistwesen (...), welches älter ist als die Welt (...), Fleisch  angenommen hat und nach Vollendung seines Werkes auf Erden wieder  in den Himmel zurückgekehrt ist (pneumatologische ... Christologie)«1!°°9,  Wenn nun auf die Darstellung Jesu in den Synoptikern zurückgeblendet  wird, so ist nicht zu übersehen, daß in dem ältesten Evangelium, nämlich  Markus, der Beginn Jesu mit seiner Taufe zusammenfällt, während Johannes  dem Taufereignis die Aussage über den präexistenten Logos voranstellt.  Zweifelsohne tritt mit der Reflexion über die wunderbare Geburt Jesu die  Geschichte über das wunderbare Ereignis am Jordan allmählich zurück.  In den Nag-Hammadi-Codices verweist das Philippus-Evangelium ebenso  noch auf die überragende Stellung der Taufe Jesu, und in den armenischen  und syrischen Quellen verschiedenster Provenienz tritt dies ebenso zutage.  Die einstige Bedeutung der Taufe Jesu, die in einigen Quellen eine spürbar  98 Cf. Conybeare, The Key of Truth, S. LXXXVIL, CLXXXVII.  98 Thid:; SETS:  100 A, von Harnack, Dogmengeschichte (= Grundriss der Theologischen Wissenschaften  IV. Teil, Tübingen ’1931), S. 51-52; s. ebenso H. Lietzmann, Geschichte der alten Kirche II  (Berlin *1953), S. 115ff.hen accordingly ıt that he invited DV the Spirit of God IA

the Father ;
VeEd, then also he ordained King of beings IN heaven and earth and under

the earth

Hıer werden archaısche Züge der Chrıistologıe greifbar, d_eren adoptiona-
lıstısche Tendenzen S1IC  ar zulage treten Harnack hat überzeugend dıe
Tuhlorm der sıch gegenseıt1ıg ausschliıeßenden Auffassungen VO  —; der Natur
Jesu dargestellt : » Jesus galt lentweder| als der ensch, den ott sıch e_

wählte, In dem der Gelst (yJottes (dıe e1 elbst) gewohnt hat, un der
ach seiner Bewährung VO  a ott adoptiert und in eiıne Herrscherstellung
eingesetzt worden ist (adoptionalıstische Christologie), der Jesus galt als
e1in himmlısches (jeistwesen welches alter ist als dıe Welt Fleisch
ANSCHOMM:! hat und ach Vollendung se1ines erkes auf en wıleder
In den Hımmel zurückgekehrt ist (pneumatologıscheEine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  151  die göttliche Stimme als der Sohn geboren und bezeugt zu werden*®. Hier  der Text des Key of Truth in der englischen Übersetzung von Conybeare :  First was our Lord, Jesus Christ, baptized by the command of the heavenly Father ...  So then it was in the season of his maturity that he received baptism ;  then it was that he received authority, received the kingdom and the office of chief  shepherd.  Moreover he was then chosen, then he won lordship ...  then he was appointed to guard us, then he was glorified ...  It was then he became chief of beings heavenly and earthly,  then he became light of the world, then he became the way, the truth and the life.  Then he became the door of heaven ...  then he was filled with the Godhead,  then he was sealed, then anointed ;  then he was called by the voice, then he became the loved one ...  Then accordingly it was that he was invited by the Spirit of God to converse with  the Father ;  yea, then also was he ordained king of beings in heaven and on earth and under  the earth ...°?  Hier werden archaische Züge der Christologie greifbar, deren adoptiona-  listische Tendenzen sichtbar zutage treten. Harnack hat überzeugend die  Frühform der sich gegenseitig ausschließenden Auffassungen von der Natur  Jesu dargestellt : »Jesus galt [entweder] als der Mensch, den Gott sich er-  wählte, in dem der Geist Gottes (die Gottheit selbst) gewohnt hat, und der  nach seiner Bewährung von Gott adoptiert und in eine Herrscherstellung  eingesetzt worden ist (adoptionalistische Christologie), oder Jesus galt als  ein himmlisches Geistwesen (...), welches älter ist als die Welt (...), Fleisch  angenommen hat und nach Vollendung seines Werkes auf Erden wieder  in den Himmel zurückgekehrt ist (pneumatologische ... Christologie)«1!°°9,  Wenn nun auf die Darstellung Jesu in den Synoptikern zurückgeblendet  wird, so ist nicht zu übersehen, daß in dem ältesten Evangelium, nämlich  Markus, der Beginn Jesu mit seiner Taufe zusammenfällt, während Johannes  dem Taufereignis die Aussage über den präexistenten Logos voranstellt.  Zweifelsohne tritt mit der Reflexion über die wunderbare Geburt Jesu die  Geschichte über das wunderbare Ereignis am Jordan allmählich zurück.  In den Nag-Hammadi-Codices verweist das Philippus-Evangelium ebenso  noch auf die überragende Stellung der Taufe Jesu, und in den armenischen  und syrischen Quellen verschiedenster Provenienz tritt dies ebenso zutage.  Die einstige Bedeutung der Taufe Jesu, die in einigen Quellen eine spürbar  98 Cf. Conybeare, The Key of Truth, S. LXXXVIL, CLXXXVII.  98 Thid:; SETS:  100 A, von Harnack, Dogmengeschichte (= Grundriss der Theologischen Wissenschaften  IV. Teil, Tübingen ’1931), S. 51-52; s. ebenso H. Lietzmann, Geschichte der alten Kirche II  (Berlin *1953), S. 115ff.Christologie )«  100.

Wenn 1U auf dıe Darstellung Jesu in den Synoptikern zurückgeblendet
wiırd, ist nıcht übersehen, daß in dem altesten Evangelıum, nämlıch
arkus, der Beginn Jesu mıt seiner aule zusammen(fällt, während Johannes
dem Taufereigni1s dıe Aussage ber den präexistenten Og0OS voranstellt.
Zweıfelsohne trıtt mıt der Reflex1ion ber dıe wunderbare Geburt Jesu dıe
Geschichte ber das wunderbare Ere1ign1s Jordan allmählıch zurück.
In den ag-Hammadı-Codices verwelist das Phılıppus-Evangelıum ebenso
och auf dıe überragende tellung der aule Jesu, und In den armenıschen
und syrıschen Quellen verschiedenster Provenıjenz trıtt 168 ebenso zutage.
Die einstige Bedeutung der auile Jesu, dıe in einıgen Quellen eıne spürbar

Conybeare, The Key of Truth, KAAAVIL,
Ibid.,

10 VO Harnack, Dogmengeschichte (Cirundriss der Theologischen Wıssenschaften
Teıl, übıngen A1931); 5132 ebenso Lietzmann, Geschichte der alten Kirche {{

(Berlın «1953),



152 inkler

adoptionalıstische Färbung annımmt, äaßt sıch für weıte Kreıise der Früh-
kırche nachweisen 191 em Anscheıin ach ist dıe Jlege der Auffassung
VO  —_ der zentralen tellung des Geschehens Jordan iın Syrıen suchen,
WIeE dıe armenıschen Zeugen, aber auch das Phılıppus-Evangelium erkennen
geben

BeIl den christologischen Streitigkeiten tirat ann ure dıe alexandrınische
Schule eıne zunehmende Gewichtsverlagerung zugunsten der Tre VOIN der
wunderbaren Geburt des Gottes-Sohnes e1ın, und scheıint das Taufge-
chehen zunehmend In den Hıntergrund gerückt se1IN. Jedoch ist
bedeutungsvoll, daß ın der überwıiegenden enrneıl der orlentalıschen
Glaubensbekenntnisse der Hınweils auf den Heılıgen Geilst als Ursache der
mpfängnı1s Jesu fehlt192

Was sıch innerhalb der Evangelıen abzeıichnet, und gleiıchermaßen In der
Dogmengeschichte S1IC.  ar wird, äßt sıch me1ılnes Erachtens auch auf dıe
anfänglıche Bedeutung der aule Jesu innerhalb des Glaubensbekenntnisses
übertragen : In den Formen des ymbolums ist eıne sukzess1ve Aus-
schaltung, bzw Umegestaltung bıs Unkenntlichkeit der aule Jesu inner-
halb des Credos erkennbar. (Man vergleiche 1U das armenısche re la
mıt den anderen griechischen Versionen.) In den Glaubensbekenntnissen ware
demnach ein ahnlıcher Sıegeszug der Inkarnationslehre abzulesen, dıe em
Anscheıin nach dıe altere und syrısche Auffassung VO  —; der Geburt des
ess1as Jordan allmählıch zurückdrängte. Der syrısche Tradıtionsstrang,
der INn den Andeutungen ber das Glaubensbekenntnis In gnatıus greifbar
wiırd, ist NUr mehr In den armenıschen Quellen erhalten geblıeben.

iıne er VO  > armeniıschen Dokumenten rhellt dıiese zentrale tellung
der auile Jesu. So nımmt z B ın einer kürzlıch VO  —; Van SDTrOeC
edierten syrıschen Kurzfassung der armenıschen Agathangeli Historia dıe
Dıdaskalıa VON der aule Jesu einen breıten Raum eın  103 In dem armeniıschen
Urtext des Agathangelos trıtt innerhalb der SOg Lehre Gregors ebenso dıe
aulie Jesu besonders hervor  104 (_ ein1ge Stellen der re Gregors sınd
bereıits ZUT Sprache gekommen*?>).
en diesen Zeugen nehmen natürlıch dıe verschıedenen armeniıschen

Fassungen des ymbolums einen besonders wichtigen atz eın Wır en
das gewöhnlıche armenısche re Te 1mM Taufrıtus und In der

101 azu Conybeare, The Key of I'ruth, LXMXKVAIHE:. 8 GEMXAXVA el DASSIM,
10  N Hahn,S 132 133 140, 141, 143, 156, 166, 168, 182, 183, 185, 186, 187, 190, 192, 204,

207, 216, Z 262: 266, 269, 270, 279, 303
10 Va Esbroeck, »Le resume Syrı1aque de |’Agathange«, AnBaoll 905 (1977) 3728
166-167).
10 GB TIThomson, The Teaching of aın Gregory, 408-454).
105 : ‚D Anm 66, 67,
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Meßlıturgie bereıts näher untersucht, un: zudem auf das VO  — der griechischen
Ekthesıs abhängıige TE 11 aufmerksam gemacht Daneben lassen sıch och
weıtere armenısche Formen des Glaubensbekenntnisses anführen, wobel
en der Hınweils auf dıe auile Jesu gemeınsam ist SO ıst z.B für dıe
Tauflıturgie der Armenier auch och eıne andere, kürzere Fassung eines
ymbolums bezeust" ” dessen Hauptgewicht auf den christologischen Aus-

legt; weder der ater noch der Heılıge Geilst erfahren eıne
breıtere Ausgestaltung. Im auIiIordo des MaSstoc (Rıtuale) Von Jerusalem
961 ist Vor dem üblichen S5Symbolum (das ich mıt TE bezeichnete) noch eın
kürzeres vorangestellt * ”. Hıer handelt 6S sıch natürlıch eıne Juxta-
posıtıon, dıe geklärt werden muß 1093 Diese kürzere Fassung Te ich als
TE 111 Hıer der ortlau dieses ymbolums

re 111
Wır lauben dıe allheılıge Dreifaltigkeıit

den Vater und den Sohn und den Heılıgen Geist
Die Verkündıgung abrıels,
dıe Geburt Christı,
die Taufe,
dıe Leıden C  109

Darauf folgen och dıe Kreuzıiıgung, das Begräbnıs, dıe Auferstehung, dıe
Hımmelfahrt, das Sıtzen ZUT Rechten des Vaters und das »furchtbare K om-

und das ymbolum schlıe mıt »das bekennen und glauben WIT«.
Bemerkenswert ist, daß selbst in diıeser Kurzfassung des ymbolums dıe auile
Jesu eınen normatıven Bestandte1 des Glaubensbekenntnisses ausmacht.

10 ( Assemanı, Codex Liturgicus 11 (Farnborough 968 photomech. Wiıeder-
gabe der ed VO Rom 203-204 : Denzıinger, er-Miıkelıan,

10  K €} Mastoc VON Jerusalem 961 (Armenisch), 2823
10 Unbedachtsamerweise hatte er-Mıkelıan ausschließlich dieses kürzere Symbolum als

auf bekenntnis deklarıert (S. » Danebhen 1d.h neben dem VO  —_ Ter-Miıkelıan besprochenen
Meßsymbol]Eine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  153  Meßliturgie bereits näher untersucht, und zudem auf das von der griechischen  Ekthesis abhängige Credo II aufmerksam gemacht. Daneben lassen sich noch  weitere armenische Formen des Glaubensbekenntnisses anführen, wobei  allen der Hinweis auf die Taufe Jesu gemeinsam ist. So ist z.B. für die  Taufliturgie der Armenier auch noch eine andere, kürzere Fassung eines  Symbolums bezeugt!°°, dessen Hauptgewicht auf den christologischen Aus-  sagen liegt; d.h. weder der Vater noch der Heilige Geist erfahren eine  breitere Ausgestaltung. Im Taufordo des Mastoc (Rituale) von Jerusalem  1961 ist vor dem üblichen Symbolum (das ich mit Credo I bezeichnete) noch ein  kürzeres vorangestellt*!*”. Hier handelt es sich natürlich um eine Juxta-  position, die geklärt werden muß*°®. Diese kürzere Fassung führe ich als  Credo II an. Hier der Wortlaut dieses Symbolums :  Credo II  Wir glauben an die allheilige Dreifaltigkeit :  an den Vater und den Sohn und den Heiligen Geist.  Die Verkündigung Gabriels,  die Geburt Christi,  die Taufe,  die Eeiden‘ .. .7°  Darauf folgen noch die Kreuzigung, das Begräbnis, die Auferstehung, die  Himmelfahrt, das Sitzen zur Rechten des Vaters und das »furchtbare Kom-  men« und das Symbolum schließt mit: »das bekennen und glauben wir«.  Bemerkenswert ist, daß selbst in dieser Kurzfassung des Symbolums die Taufe  Jesu einen normativen Bestandteil des Glaubensbekenntnisses ausmacht.  106 Cf. J.A. Assemani, Codex Liturgicus II (Farnborough 1968 = photomech. Wieder-  gabe der ed. von Rom 1749), S. 203-204; Denzinger, S. 19; Ter-Mikelian, S. 27.  107 Cf. Mastoc von Jerusalem 1961 (Armenisch), S. 21-23.  108 Unbedachtsamerweise hatte Ter-Mikelian ausschließlich dieses kürzere Symbolum als  Tauf bekenntnis deklariert (S. 27 : »Daneben [d.h. neben dem von Ter-Mikelian besprochenen  Meßsymbol] ... [existiert] das armenische Taufsymbol ..  im Grunde eine Abkürzung des  obigen Symbols der Liturgie«), und dabei übersehen, daß auf diese gekürzte Fassung (nach  der Verlesung des eingeschobenen Evangeliums) auch noch das übliche Credo (= Credo I)  folgt; cf. Mastoc von Jerusalem 1961 (Armenisch), S. 21-23. Dies wäre an sich nicht weiter  von größerer Bedeutung gewesen, wenn nicht eine Reihe von Forschern sich immer wieder auf  die magere und irreführende Angabe bei Ter-Mikelian berufen hätten, e.g. Denzinger, S. 19,  33; Hahn, S. 151 Anm:; 427.  109 Deutsch bei Ter-Mikelian, S. 27; Hahn, S. 151 Anm. 426, Hahn zitiert dabei noch die  englische Übersetzung von Neale II, S. 969 u. 987; lateinisch bei Assemani II, S. 203;  Denzinger, S. 19. Der lateinische Text ist leicht erweitert : Credimus in Sanctissimam Trinitatem,  in Patrem, et Filium, et Spiritum Sanctum, in annunciationem Gabrielis, in conceptionem Mariae,  et nativitatem Christi, in baptismum, in festivitatem, in passionem  . Welches Fest kann hier  gemeint sein? — etwa Epiphanie oder das nach der Epiphanie in manchen Quellen bezeugte  40 tägige Fasten? (Die Zeit des Fastens wurde oftmals als &0prtn bezeichnet).lexıistiert] das armeniısche Taufsymbol 1mM Grunde ıne Abkürzung des
obıgen Symbols der Liıturgie«), un: dabe!1 übersehen, daß auf dıiese gekürzte Fassung (nach
der Verlesung des eingeschobenen Evangelıums) uch och das üblıche TE Credo
folgt ; cf. Mastoc VO  - Jerusalem 961 (Armenisch), 122 Dies waäare sıch N1IC: weıter
VO größerer Bedeutung BCWESCH, WeNnNn nıcht ıne el VO:  — Forschern sıch immer wıeder auf
dıe INASCIC und iırreführende Angabe be1 Ter-Mikelıan berufen hätten, C Denzinger, 19,
33° Hahn, 151 Anm 427

10 Deutsch be1 Ter-Miıkelıan, ZT Hahn, 151 Anm 426, ahn zıtiert dabe!] och dıe
englısche Übersetzung VO  — eale 1L, 969 987:; lateiınısch be1l Assemanı 1, 203;
Denzinger, Der lateinısche ext ist leicht erweıtert Credimus IN Sanctissimam Irinitatem,
IN Patrem, el Filium, el Spiritum Sanctum, IN annunCI1ationem Gabrielis, IN conceptionem Mariae,
el natıyıtatem Christi, IN baptismum, IN festivitatem, IN passıonem Weilches Fest ann 1er
gemeınt sein? i1wa Epıiphanıe der das ach der Epıphanıe in manchen Quellen bezeugte

tägıge Fasten? (Dıe eıt des Fastens wurde oftmals als EOPTY bezeichnet).
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er stammt dieses Credo? Es ist allgemeın bekannt, daß dıe Professio
fidei innerhalb des Taufvollzugs außer der deklaratorischen Form auch in der
Gestalt VON Fragen üblıch WAärT, und da ß dıe Fragen ohl dıe ursprung-
lıchere Gestalt des Bekenntnisses darstellt*19 Das eben zıtlerte IO 111
scheıint eıne ziemlıch spate Entwicklung**! der Tauffragen se1n, WI1Ie eın
Vergleıch mıt den Handschriften ze1gt. In den altesten Handschrıiften des
JTaufordos VO bIsS Jahrhundert (Codices 320, olim 45 / Von Venedig
und 001 des Matenadaran iın Erewan) erscheıint dıe gesamte Professio fidei
In Tolgendem Wortlaut

Glaubst du dıe allheılıge Dreıifaltigkeit
den Vater un: den Sohn und den Heılıgen Geilst?

Der Priester rag folgendermaßen
Glaubst du den Vater?
Glaubst du A den
Glaubst du A den Heılıgen Gelist?

Darauf O1g ann dıe kurze Rubrık, daß der Katechumene mıt »ıch
glaube« antwortet Unmiuttelbar daran schlıe sıch eiıne weıtere Rubrık mıt
dem Incipit des deklaratorischen ymbolums (»Ich glaube...«) an  112 Die
Professio fidei besteht also nach den altesten Handschriften dus den Fragen,

dem deklaratorischen TE (wobeı In den Hss leider 1Ur der Incıpıt des
Symbolums angegeben st) In den späateren Handschriften ze1g sıch NUunNn,
da ß dıese Tauffragen erweıtert wurden, z B 1Im Codex 199 VO  > Venedig,

216

Glaubst du A dıe allheılıge Dreıifaltigkeit
den Vater, den Sohn un den Heılıgen Gelist?

An dıe heıilıge Geburt,
dıe Taufe,
dıe Kreuziıgung, dıe dreıtägige Grabesruhe,
dıe selıge Auferstehung,
dıe göttlıche Hımmelfahrt.
das Sıtzen A Rechten des Vaters,
dıe furchtbare un ehrfurchtgebietende Wıederkunft Jaubst Du ?!

Vergleıch INan dıese Tauffragen mıt dem ben zıtlerten Credo 111,
ze1ıgt sıch, daß der Inhalt dieser Fragen mıt dem deklaratorischen re I1L,
vVvon geringfügigen Varıanten abgesehen. völlıg iıdentisch ist SO scheint also

K C Kelly, LEarly Christian Creeds.
1198 Contra Ter-Miıkelıan, DU das armeniısche Taufsymbol, welches alle Merkmale

des Altertums hat ZUT Beweısführung cf. infra.
El  A C: Wınkler. Das armenische Inıtiationsrituale.
8  N CT Cemceemean. »Mkrtowt ean ararolowt’ıwne maSstocnerow ME ]«, Bazmavep 130

(19723) 192
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das re 111 In unmıttelbarem Zusammenhang mıt der Erweıterung der
Tauffragen 1m bıs 15 Jahrhundert stehen, wobel ann dıe Fragen
lediglich eiıner deklaratorischen orm gewıchen sınd.

Wegen der ırreführenden Angaben In Ter-Mikelijian11+ edurite eıner
näheren Erläuterung der wahrscheiinlichen erkun des TE 111 Fuür
uUNseTE eigentliche Fragestellung ist lediglich dıe atsache VOIN Bedeutung,
daß selbst in der kurzen Textgestalt des ymbolums dıe auflfe Jesu wıeder-
kehrt Das Ere1ign1s Jordan spielte demnach eiıne große für dıe
Armenlıier, daß 6r als fester Betandteıl ın das Symbolum integriert wurde.

ıne interessante Varıante des Taufbekenntnisses In der Form VON Fragen
findet sıch be]1l Nerses Snorhali (Katholıkos VOon 1166-1173), dıe ich 1er
auszugswelse In der lateinıschen Übersetzung VOoNnN Conybeare zıtlere

Creditis Incarnatıonem ChristiEine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  55  das Credo III in unmittelbarem Zusammenhang mit der Erweiterung der  Tauffragen im 13. bis 15. Jahrhundert zu stehen, wobei dann die Fragen  lediglich einer deklaratorischen Form gewichen sind.  Wegen der irreführenden Angaben in Ter-Mikelian!!* bedurfte es einer  näheren Erläuterung der wahrscheinlichen Herkunft des Credo III. Für  unsere eigentliche Fragestellung ist lediglich die Tatsache von Bedeutung,  daß selbst in der kurzen Textgestalt des Symbolums die Taufe Jesu wieder-  kehrt. Das Ereignis am Jordan spielte demnach eine so große Rolle für die  Armenier, daß es als fester Betandteil in das Symbolum integriert wurde.  Eine interessante Variante des Taufbekenntnisses in der Form von Fragen  findet sich bei Ners&s Snorhali (Katholikos von 1166-1173), die ich hier  auszugsweise in der lateinischen Übersetzung von Conybeare zitiere :  Creditis incarnationem Christi ...  qui et baptizatus fuit a Iohanne in Tordane  atque a Patre et Spiritu fuit testatus ...}!>  Auch hier ist der für das armenische Symbol charakteristische Einbezug der  Taufe Jesu am Jordan in sogar umfassenderer Form als in Credo III bezeugt.  Im armenischen Stundengebetbuch, /wöwhwghnp (liber horarum), ist ein  weiteres Symbolum angegeben, das ich als Credo IV bezeichne. Dieses Be-  kenntnis scheint aus mehreren sich überlagernden Schichten zu bestehen, ein  Problem auf das hier nicht weiter eingegangen werden kann. Leider war  ich auf die englische Übersetzung bei S.C. Malan angewiesen, denn es war  mir nicht möglich, ein armenisches Stundengebetbuch zu konsultieren. Auch  in diesem Symbolum nimmt die Taufe Jesu einen zentralen Platz ein :  Credo IV  We believe [that] our Lord Jesus Christ  having gone about in the Earth,  after thirty years came to Baptism ;  [that] the Father bare witness :  »This is my Beloved Son«,  116  and the Holy Ghost like a dove came down  * CT. Anm. 18, 108  »15 Conybeare, The Key of Truth, S. 159.  *6_ Cf. S.C. Malan, The Confession of Faith of the Orthodox Armenian Church; Together  with the Rite of Holy Baptism as it is Administered in that Church in : Fortescue, The Armenian  Church Founded by St. Gregory the Illuminator, S. 257; s. zudem den Kommentar von Grigor  Narekaci auf S. 283. Dieses Credo findet sich ebenso bei Archdeacon Dowling, The Armenian  Church (New York 1970 = photomech. Nachdr. der Ausgabe von London 1910), S. 64-65  und in Hahn, S. 155 (wo das Symbolum aufgrund der Angaben in Ter-Mikelian als Buß-  bekenntnis erscheint).qul el baptizatus fult Iohanne IN Iordane
Patre el Spiritu fuit 115

uch 1er ist der für das armenısche Symbol charakteristische Eınbezug der
auile Jesu Jordan In umfassenderer Form als In re 111 bezeugt

Im armenıschen Stundengebetbuch, du:fiutfnuq/r,1 ‚P (Iiber horarum), ist eın
weıteres Symbolum angegeben, das iıch als TE bezeichne. Dieses Be-
kenntnis scheıint AdUus mehreren sıch überlagernden Schichten bestehen, eın
Problem auf das 1er ANIC welılter eingegangen werden ann Leıder Wäal
ich auf dıe englısche Übersetzung be] Malan angewlesen, enn 6S WTr
mır N1ıC möglıch, eın armeniısches Stundengebetbuch konsultieren. uch
in diıesem Symbolum nımmt dıe aulfe Jesu eınen zentralen Platz eın

rei
We elieve that OUFr Lord Jesus Christ
having SONE about IN the Earth,
after thirty di CUME Baptısm ,
|£hat]| the Father hare WILENESS
» This L5 Beloved SONC,

Eand the Holy 0S ıke OVve down

L Anm 108
DE  n CONnyDeare, The Key of Truth, 159
Q Malan, The Confession of Faith of the Orthodox Armenian Church:; T ogether

WIEH the ıte of Holy Baptism it 15 Administered IN that Church In Fortescue, The Armenian
Church Founded DV S Gregory the Illuminator, 257 zudem den K ommentar VO  $ Gr1igor
Narekacı auf 283 Dieses Tre: findet sıch ebenso be1 Archdeacon Dowlıing, The Armenian
Church (New ork 970 photomech. Nachdr der Ausgabe VO  — London 64-65
un ın Hahn, 155 (WwoOo das Symbolum aufgrund der Angaben In Ter-Miıkelıan als RBuß-
bekenntnis erscheınt).
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Auffällig ist der ausdrücklıche Hınwelıs, daß Jesus mıt dreißıg Jahren
ZUT Taufe kam Dies spielt be1 den Paulıkıanern eıne außerst wichtige olle,
und bıldet in diesen Kreısen e1nes der Hauptargumente dıe Kınder-
taufe  117 Mıt eiıner bemerkenswerten Ausführlichkeit ist 1er dıe aule Jesu
In das Symbo|l einbezogen worden, und damıt SCHNI1e€ sıch der Kreıs der
Untersuchung, in der versucht wurde darzulegen, dıe Formulijerung
1mM armenıschen Te la (Credimus el IN Sanctum Spiritum qul descendit
In Jordanem proclamavit MLSSUM) eınen Sınn erg1ıbt (contra Catergian .D

1341) und zudem auf eın beachtliches Alter verwelıst.

ZUSAMMENFASSUNG BER DIE BEDEUTUNG DER T ÄUFE JESU
S YMBOLUM

In den mannıgfachen Formen des Glaubenssymbols der Armenier se1
CS 1im T innerhalb des Stundengebets (Credo 1V), der 1Im Taufvollzug
(Credo un I11), der in der Meßlıturgie (Credo taucht dıe aule Jesu
als fester Bestand des Glaubensbekenntnisses auf. Dieser Befund g1bt Zeugnıs
VO  —_ der Wiıchtigkeıt des Taufgeschehens Jordan em Anscheın nach
ist dıe Integration der auile Jesu in das Tre mıt der frühchristlıchen
Anschauung VON der überragenden Bedeutung des Ere1igni1sses Jordan
in Verbindung bringen Die pneumatısche Geburt Jesu ereignet sıch be]l
der Geistausgließung Jordan Jesus wırd In selner aufle als der VO

ater gesandte ess1as (Gesalbte) proklamıert. LDem gegenüber nımmt dıe
physısche Geburt Jesu och keıne wiıichtige Stelle eın uch steht E test:
daß das eDurtsies Jesu, das eihnachtsfest, erst 1Im Zusammenhang
mıt den christologischen Streıitigkeiten 1mM vierten Jahrhundert auifkam, und
das altere Fest VO  —_ der Geburt und Epiphanıe des (Gjottes-Sohnes Jordan,
das Januar gefeier wurde, allmählıch Bedeutung verdrängte‘ L

Die In den Evangelıen bereıts spürbare pannung zwıschen dem Begınn Jesu
be1 seliner aie (so Markus) un seinem ang VOT er Zeıt (Johannes)
bıldet eıne entwıcklungsgeschichtliche Linıe mıt den später einsetzenden
Auseinandersetzungen ber dıe Natur Jesu, dıe dıe gesamte Christenheıit
ber Jahrhunderte ın Aufruhr verseitizte In den Aussagen ber dıe aule
Jesu äaßt sıch häufig eiıne adoptionalıstisch gefärbte Chrıistologıie erkennen,
dıe mıt dem Siegeszug der Inkarnationstheologie allmählich ausgeschaltet
wurde. Analog ZUT Zurüc  rängung adoptionalıstischen Gedankenguts inner-
halb der Darstellung VO  —; der auile Jesu wurde auch in den (Glaubensaus-

‚6  ä ( Conybeare, The Key of Truth, dazu N O[ passım.
Ich hoffe, dıe ausführlıche Untersuchung ber den rsprung des Epıiphanıefestes anhand

der armeniıschen und syrıschen Quellen ın naher Zukunft vorlegen können.
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dıe einstige Bedeutung der aule Jesu zurückgedrängt, schlıeßlich
der Entfaltung der Theorıen ber dıe Inkarnatıon un: ihre Eiınfügung In das
Symbol atz machen. Somiıt en sıch 1Im armenıschen TE Spuren
eines Glaubensbekenntnisses der Frühkiırche erhalten, der aulfe Jesu
noch eıne WIC  1ge Bedeutung beigemessen wurde.

VERSUCH GESCHICHITLICHEN EINORDNUNG
DES ARM  EN (C'REDO UN I1

Sowelıt wurde der dogmengeschıichtlıche Hıntergrund der Formulierung 1im
armenıschen re la (Credimus el IN Sanctum Spiritum qul descendit IN
Jordanem proclamavit MISSUM) anhand armenıiıscher un syrıscher Quellen
rhellt. un e1 genere dıe Anführung der aule Jesu 1mM Glaubenssymbol
verständlıcher gemacht Außerdem ist nachgewılesen worden., daß das ATINC-

nısche re 111 mıt Sıcherheit grenzender Wahrscheimnlichkeit Aaus der
Erweıterung der Tauffragen 1mM bıs S Jahrhundert hervorgegangen ist
Das armenısche Fe hat ausführlichsten das Taufgeschehen
Jordan In das ymbolum einbezogen. Inwieweılt dieses auszugswelse ANSC-
führte Bekenntnis och mıt den Gebräuchen häretischer Kreıise innerhalb
Armenıinens, nämlıch den Paulıkıanern In Beziehung gebrac werden kann,
bedarf einer näheren Klärung, der WITr aeT keınen breıteren atz einräumen
können.

Wıe verhält 6S sıch 1U  e mıt dem armenıschen rTel (unter ınbezug
der griechıschen Zeugen : Hermeneıla und Epıphanıus H: ef. 136 ..
un dem armenıschen Te I1 (s ebenso dıe griechıische es1s, das
Hiıerosolymıtanum, Epıphanıus und Constitutiones Apostolorum VL 417,
f cf. 137107

ach em Was bıslang In der Untersuchung dıe Obertfläche gedrungen
ist, ann ohl mıt eC vermute werden, daß dıe Wendung 1mM re Ib,
aber auch 1im Credo I1 gegenüber der Version 1ImM TE la sekundär ist
(contra Catergıan, Kattenbusc. u cf. Eıinleitung). Ich wuürde ın
meılner Hypothese noch einen Schriutt weıtergehen, und selbst sämtlıche
griechische Formulare (Hermeneıa, Epıphanıus 1L, es1s, Hiıerosolymıiıta-
NUu und die Constıtut. Apostol. VIIL, FL davon nıcht ausschlıeßen un
ebenso als sekundär gegenüber der Textgestalt 1mM armenıschen e la e1INn-
stufen. 1er ist freılıch 1U VO  —_ der analysıerten Passage ber den eılıgen
Geilst und dem ınbezug der auile Jesu In das Symbolum dıe Rede: inwıewelt
sıch das Abhängigkeitsverhältnıs auch auf den lext des ymbolums
übertragen läßt, bedarf noch eiıner gründlıcheren Untersuchung der Orlıen-
talıschen Glaubenssymbole.) Es ist anzunehmen., daß sıch be1 TE

eıne bewußte Umegestaltung des ursprünglıchen Textes., credimus el IN
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Sanctum Spiritum158  Winkler  Sanctum Spiritum ... qui descendit in Jordanem proclamavit missum (= arme-  nisches Credo Ia) in : credimus et in Sanctum Spiritum qui descendit in Jorda-  nem proclamavit in apostolis (= armenisches Credo Ib) handelt, die nicht  in Armenien erfolgte, sondern in den Griechisch sprechenden Gebieten,  wo die Bedeutung der Taufe Jesu zumindest abgeschwächt werden sollte.  So ist zu vermuten, daß diese Stelle des armenischen Credo Ib von der  griechischen Hermeneia abhängig ist (Kal TLGTELOLEV EIC TÖ NVEÖLM TO  Üyıov  Kataßav Eni tov Iopdavnv Knpdeav aänooctölow), und daß die  Hermeneia, aber auch Epiphanius II (cf. supra) Zeugnis geben von der im  vierten Jahrhundert sich endgültig durchsetzenden Tendenz, die einstige  zentrale Bedeutung der Taufe herunterzuspielen. Daß der Heilige Geist in  den Jordan herabkam, konnte beibehalten werden, aber die unmittelbare  und explizite Verbindung mit dem Ereignis der Taufe Jesu, die in weiten  Kreisen der Frühkirche als einer der Höhepunkte im Leben Jesu galt, sollte  vermieden werden, und so kam es möglicherweise zur Umgestaltung des  Textes : Der Heilige Geist verkündet nun nicht mehr den vom Vater Ge-  sandten (&r606t0A\06), sondern er spricht in den Aposteln (AaQA0Ddv &v ÄroGTÖ-  A0ı = Epiphanius II, oder knpdiav änootöhoısg = Hermeneia). In der  Ekthesis (s. Text zu Beginn der Untersuchung) wird — sichtlich um einen  gedanklich übersichtlicheren Text zu bieten — das vierte und fünfte Glied  weggelassen, und so ist der offensichtliche Gedankensprung von Glied 2  zu 4 und 5 in der Hermeneia und Epiphanius II vermieden (vgl. die ver-  schiedenen Formen oben). Wiederum ist zu vermuten, daß das armenische  Credo II von der griechischen Textgestalt in der Ekthesis übernommen wurde  (s. oben), und daß möglicherweise der griechenfreundliche armenische Katho-  likos Sahak I. (387-439) hier die Schlüsselfigur bildete. Seine engen Kontakte  zu Byzanz‘!? hatte ihn in Pers-Armenien!?° mehrfach in den Verdacht  119 Cf. dazu mehrere Arbeiten von N. Garsoian: »Le röle de l’hierarchie chretienne dans  les rapports diplomatiques entre Byzance et les Sassanides«, REA 10 (1973-1974), S. 119-138;  »Politique ou orthodoxie? L’Armenie au quatrieme siecle«, REA 4 (1967), S. 297-320; »Armenia  in the Fourth Century. An attempt to Re-define the Concepts ‘Armenia’ and ‘Loyalty’«,  REA'8(1971)S: 341-352  120 In der Zeit der Erhebung Sahaks auf den Patriarchenstuhl zerfiel Armenien in dem  bereits Jahrhunderte anhaltenden Streit um die Vormachstellung in Kleinasien und im Kaukasus  zwischen den Römern und Persern in einen byzantinischen und persischen Teil, wobei der  Löwenanteil den Persern zufiel; cf. R. Grousset, Histoire de l’Armenie des origines ä 1071  (Paris 1973 = photomech. Nachdr. d. Ausgabe von 1947); C. Toumanoff, »Christian  Caucasia Between Byzantium and Iran. New Light from Old Sources«, Traditio 10 (1954),  S. 109-189; idem, »Caucasia and Byzantium«, Traditio 27 (1971), S. 111-158; idem, »Introduc-  tion to Christian Caucasian History. The Formative Centuries (IVth-VIIIth)«, Traditio 15  (1959), S. 1-106; idem, Studies in Christian Caucasian History (Georgetown 1963): M.L. Chau-  mont, Recherches sur l’histoire d’Armenie de l’avenement des Sassanides & la conversion du  royaume (Paris 1969); P. Asdourian, Die politischen Beziehungen zwischen Armenien und  Rom von 190 v. Chr. bis 428 n. Chr. Ein Abriß der armenischen Geschichte dieser Periode  (Venedig 1911).qu1i descendit IN Jordanem proclamavit MISSUM P ATITINEC-
nısches re: la) in credimus el IN Sanctum Spiritum qul descendit IN Oorda-
AHem proclamavit IMN apostolis Bn armenısches re 1b) handelt. dıe nıcht
In Armeniıen erfolgte, sondern in den Griechisch sprechenden Gebieten,

dıe Bedeutung der auile Jesu zumındest abgeschwächt werden sollte
So 1st da diese Stelle des armenıschen Te VO  —x der
griechıschen Hermene1ı1a abhängıig ist (KaLl MIOTEDOUEV ELG z NVELUC TO
ÜyYLOV KATABAV n  n TOV Topddvnv K PÜCAV ANOGTOAOLC), un daß dıe
Hermenela. aber auch Epıiphanıus 11 (Cf. SUPFA) Zeugn1s geben VONN der 1ImM
vierten Jahrhundert sıch endgültig durchsetzenden Tendenz, dıe einstige
zentrale Bedeutung der aule herunterzuspielen. Da 3 der Heılıge Gelst in
den Jordan era  am., konnte beıbehalten werden. aber dıe unmıiıttelbare
und explızıte Verbindung mıt dem Ere1ign1s der aule Jesu, dıe ın weıten
Kreisen der Frühkiırche als eıner der Höhepunkte 1Im en Jesu galt, sollte
vermıeden werden. und kam möglıcherweise 70 Umgestaltung des
lextes : Der Heılıge Gelst verkündet 1U nıcht mehr den VO Vater (Ge-
sandten (ATOGTOAOC), sondern 8 spricht In den Aposteln (AGAODV EV ÜÄNOGTOÖ-
AO1C Epiphanıus 1L, der KT PÜCSOV ÜANOGTOAOLG Hermene14a). In der
Ekthesıs (s Text Begınn der Untersuchung) wırd sıchtlıch eınen
gedanklıch übersıichtliıcheren ext blieten das vierte und fünfte 1e'
weggelassen, und 1st der offensichtliche Gedankensprung VO  —_ 1€'

un In der Hermene1a un: Epıphanıus I1 vermıeden (vgl dıe VCI-
schıedenen Formen en Wıederum ist ermuten, daß das armenısche
re 11 VO  —_ der griechischen Textgestalt in der es1Is übernommen wurde
(s oben), un daß möglıcherweıise der griechenfreundliche armeniısche O..
OS (387-439 1er dıe Schlüsselfigur bıldete. Seine ONntLakte

Byzanz  K ıh In Pers-Armenien *© meNnriac In den erdaCc

11 ( azu mehrere Arbeıten VO  —_ Garsoijan: »L e role de L’hiıerarchiıe chretienne ans
les dıplomatiques entre Byzance ei les Sassanıdes«, RFÄ (1973-1974), 119-138:;:
»Polıtique orthodoxıe? L’Armenıe quatrıeme sıecle«, REA (1967). 297-320; » Armen1ı1a
ıIn the Fourth Century. An attempt Re-define the Concepts 'Armen1a’ and 'Loyalty'«,
RFEA (1971). 341-3572

L In der eıt der Erhebung Sahaks auf den Patrıarchenstuhl zertiel Armenien In dem
bereıts Jahrhunderte anhaltenden Streıit dıe Vormachstellung in Kleinasıen und 1im Kaukasus
zwıschen den Römern un Persern in eiınen byzantınıschen un persischen Teıl, wobel der
Löwenanteıl den Persern zufiel ; cf. Grousset, Histoire de l”’Armenie des orıgines 1077
(Parıs 97/3 photomech. Nachdar. Ausgabe VO T1Toumanoff, »Chrıstian
Caucasıa Between Byzantıum and Iran New 1g from Old SOUTCES«, Traditio (1954).

109-189:;: idem, »Caucasıa and Byzantıum«, Tradıitio (1971). 111-158; idem, »Introduc-
tı1ıon Chrıstian Caucasıan History. The Formatıve Centurıies (IVth-VIIIth)«, Traditio | 5
(1959) 1-106: idem, Studies IN Christian C’aucasian Hıstory (Georgetown hau-
m ONn(TL, Recherches SUr l’histoire d’Armenie de l’avenement des Sassanıdes /a CON VerSiOnNn du
FOVAUMe (Parıs Asdourıan, Die politischen Beziehungen zwischen Armenien UN:
Rom VON I90) Chr his 428 Chr Eın Abriß der armenischen Geschichte dieser Periode
(Venediıg 191 3
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gebrac mıt dem Tzie1ın gemeinsame AC machen, und se1n ewegter
Lebenslauf g1bt eın eredies Zeugnı1s VON den kırchenpolıtischen Schwan-
kungen in Armenien : 428 wurde in dıe Verbannung geschickt und
eın Gegenkatholıkos auf den Patrıarchensıtz erhoben., NUTr eın Jahr darauf
einem syrıschen Vertreter weıchen, VON dem eiıne och deutliıchere Linıen-

gegenüber den Persern Wa  - Jedoch auch dıeser Katholikos
mußte einem anderen yrer Platz machen. Als dieser sStar kam s eiıner
Wıederwahl des gräkophilen a ach wenıgen Jahren jedoch wurde
Or erneut VOoO  —; einem yrer abgelöst. So ıst das armenısche re I1 em
Anscheın ach In der eıt Sahaks VO  —_ eıner griechiıschen Vorlage über-
NOMIMECN, und vielleicht VOIN selbst promulgıert worden, WIE der
Briefwechsel zwıschen und dem konstantınopolıtanıschen Bıschof Pro-
kKlus andeutet!*1 (Jedoch ist dieses TE offensıchtlich wWwI1e manche
zeıtgebundenen Entlehnungen der Armenier VON den Griechen nıemals
tatsachlıc einem festen Bestandte1 der armenıschen Kırche geworden).
Aus dem Briefwechsel, in dem dıe Professio fidei integriert ist, geht hervor, daß

sıchtlıch bemüuht ist, dem Bıschof VO  —_ Konstantınopel dıe ablehnende
Haltung der Armenier gegenüber den sıch greifenden Häresıen
demonstrieren 122

Was das ymbolum des Cyrıll VO  —; Jerusalem. LE das Hıersolymıtanum
un das in den Constitutiones Apostolorum (VII, 41, anbetrifft CX
Cf 9 138),; tammen S1E Aaus dem Syro-Palästina des spaten vierten
Jahrhunderts Nun habe ich ın anderen Veröffentlıchungen versucht nachzu-
weısen, welche Bedeutung gerade Cyrıll für dıe Umegestaltung der auf-
lıturgıe zukommt 12> uch dıe geflıssentliıche Reduzıierung der ematı
des Epıiphanıiefestes in Jerusalem auf das Inkarnatiıonsmotiv (unter Ausklam:-
INCITUNg der in den orlentalıschen Kırchen tradıtionellen auile Jesu!) der
en des Uuniften Jahrhunderts1** spricht für dıe bewußte usschaltung
er häretisch verdächtigen Strömungen be]l der generellen Neugestaltung
der Lıturgie ın der zweıten Hälfte des vierten Jahrhunderts So ist nıcht
verwunderlich, daß gerade 1Im Hierosolymıtanum un in den Constitutiones
Apostolorum (VIL, 41), in den syro-palästinensischen Zeugen des spaten
vierten Jahrhunderts jegliche Anspılielung auf dıe Herabkunft des e1ıstes in
den Jordan un dıe aule Jesu © bzw Eewu ausgeklammert worden
1ST

WA  E Vardanıan. » Proklus und Sahak«,
OR  A Ibid., 418-419
K  N CF Wınkler., Das armenische Initiationsrituale ; » I he Orıginal Meanıng of the Pre-

baptısmal Anomting«; »Zur frühchristlıchen Tauftradıtion«.
K $ Egerlia das armeniısche Lektionar. ed etre, un KenNOUX,; Le codex

armeniıen Jerusalem L I1 Edition Il POr 168] Turnhout DEn
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Die weıte Verbreitung heterodoxer Anschaungen und ihre Bedeutung für
dıe Frühgeschichte der Entfaltung der christlıchen Feste un Rıten Im
allgemeınen ist eın och weıthın unerforschtes Gebiet innerhalb der ıturgle-
wıissenschafft. Die ese VO  —_ Bauer!*> VON der anfänglıchen Repräsentanz
des Christentums In eiıner anderen Ausprägung als die. dıe in der roß-
kırche allmählıch den Sıegeszug antrat, bestätigt sıch ebenso be1 der Er-
forschung der Frühgeschichte der lıturgischen Formen. em Anscheın
ach ist 1er insbesondere syrısches Gedankengut allmählıch ausgeschaltet
worden, und alles deutet darauf hın, daß e1Im Symbolum dıe Spuren des
syrıschen Erbes 1U och in den armenıschen Quellen greifbar werden.

NACHTRAG

Be1l einem Semiminar ber dıe ıturgılie Jerusalems 1Im vierten Jahrhundert
stie 3 ıch zufällıg auf dıe bemerkenswerte Tatsache, daß In der (syrıschen und
griechischen Version der) Jakobuslıturgie SOWIe In eiıner Reıihe anderer
syrıscher Anaphoren be] der pıklese ber dıe Gaben ebenso dıe auile Jesu
1m Jordan angeführt wırd. Das e1 eiıner der wichtigsten Aussagen
ber den Heılıgen elst, der 1er ber dıe Gaben herabkommen soll,
zaählt seıne Herabkunft auf Jesus, als 1Im Jordan getauft wurde.

eutlıc äßt sıch 1er das Rıngen dıe tellung der drıtten Person
gegenüber dem Sohn un: dem Vater, SOWIe se1ıne 1Im en un Neuen
Bund ablesen, wobel dıe Erscheinungsform des eistes als au (beı der
Ausgleßung des elstes ber Jesus Jordan) und in den Feuerzungen
(be1 der Ausgleßung des elistes ber dıe Jünger Pfingsten) besonders
hervorgehoben wıird.

Die außergewöhnliche gedanklıche Übereinstimmung der Aussagen ber
den Heılıgen Ge1lst In der pıklese der Jakobusanaphora mıt denen des
armenıschen Credos (Ia) äßt sıch nıcht übersehen. em rhellt der ext
In der Jakobuslıturgie dıe umstrittene Stelle 1im armenıschen Credo la (qui
descendit IN Jordanem proclamavit MISSUM) un bestätigt dıe Rıchtigkeit
unseTrTer Interpretation.

hıstorischen Theologıie 10), Tübingen “1964)
LE Bauer, Rechtgläubigkeit und Ketzerei IM ältesten Christentum Beıträge ZUT
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Epıklese der Jakobusanaphora armeniısches re (la)
(syrısche Version)**“®

Have V UDON u $ God the Father
almighty

and send UDON and UDON these giftsEine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  161  Epiklese der Jakobusanaphora  armenisches Credo (Ia)  (syrische Version)!?®  Have mercy upon us, God the Father  almighty  and send upon us and upon these gifts ...  thine Holy Spirit,  Credimus et in Sanctum Spiritum  the Lord and life-giver  who _ shareth thy throne, God and Father  and shareth the kingdom with the Son,  increatum et perfectum  who is of one substance and coeternal  who spoke in the law and the prophets and  qui locutus est in lege et in prophetis et_ in  evangeliis  thy new testament  who descended in the likeness of a dove  qui descendit  in Jordanem proclamavit missum  upon our Lord Jesus Christ in the river  127  Jordan  who descended upon thy holy apostles in  the likeness of fiery tongues ..  .128  et habitavit in sanctis ...  that coming down he may make of this bread  the life-giving body ... of our Lord ...  for the confirmation of thy holy church ...  delivering it from all heresy ...  Wie sehr die Formulierung des Textes der Jakobusliturgie in die Zeit der  Auseinandersetzungen über die Natur des Heiligen Geistes und im weiteren  Sinn über die Natur des Sohnes fällt, wird ebenso durch den interessanten  Hinweis bezeugt, daß die Herabkunft des Geistes in der Epiklese im Hin-  blick auf die Bestätigung der Lehre der Großkirche gesehen wird, die von  allen Häresien befreit werden möge (s. die letzten beiden Zeilen der Epiklese).  In den unmittelbar nachfolgenden Interzessionen, d.h. insbesondere beim  Gedächtnis der Kirchenväter und der drei ersten Konzilien tritt dies sogar  noch deutlicher hervor : Remember also, o Lord ... most chiefly Cyril who was  a tower of the truth, who expounded the incarnation of the Word of God ...  Their doctrines and their confessions confirm in our souls, speedily destroy  129  heresies which trouble us ...  Die auffälligen Übereinstimmung der Aussagen über den Heiligen Geist  im armenischen Credo (Ia) und in der Epiklese kann wohl zu Recht als  126 Cf, F.E. Brightman, Liturgies Eastern and Western (Oxford 1896), S. 88-89.  127 Die griechische Version hat hier den interessanten Zusatz: Kai yeivav En aUTOV.  cf. Brightman, S. 53.  128 Die Verbindung der Geistaussendung bei der Taufe Jesu mit der über die Apostel  an Pfingsten findet sich ebenso in den bereits angeführten syrischen und armenischen Zeugen,  s. weiter oben den Text zu den Anm. 72 u. 74.  129 Brightman, S. 94; cf. dazu den Aufsatz von G. Khouri-Sarkis, »L’anaphore syriaque  de saint Jacques«, OrSyr 4 (1959), S. 385-429 (= Introduction), besonders S. 409.thine Holy Spirit, Credimus el IN Sanctum Spiritum
the Lord and life-giver
who hareth thy throne, God and Father
and hareth the ingdom ith the S0N,

Increatum e1 perfectumwho 15 of ONE substance and coeternal
whoO spoke In the [aw and the prophets and qul OCULUS est IN lege el In prophetis el IN

vangeliisthy Ne  - testament
who descended In the likeness of OVe qui descendit

In Jordanem proclamavit MILSSUMUDON 0OUYFr Lord Jesus Christ In the rı1ver
RJordan

who descended UDON thy holy apostles INn
the likeness f fiery [ONZUES 128

el habitavit In SANCLLSEine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  161  Epiklese der Jakobusanaphora  armenisches Credo (Ia)  (syrische Version)!?®  Have mercy upon us, God the Father  almighty  and send upon us and upon these gifts ...  thine Holy Spirit,  Credimus et in Sanctum Spiritum  the Lord and life-giver  who _ shareth thy throne, God and Father  and shareth the kingdom with the Son,  increatum et perfectum  who is of one substance and coeternal  who spoke in the law and the prophets and  qui locutus est in lege et in prophetis et_ in  evangeliis  thy new testament  who descended in the likeness of a dove  qui descendit  in Jordanem proclamavit missum  upon our Lord Jesus Christ in the river  127  Jordan  who descended upon thy holy apostles in  the likeness of fiery tongues ..  .128  et habitavit in sanctis ...  that coming down he may make of this bread  the life-giving body ... of our Lord ...  for the confirmation of thy holy church ...  delivering it from all heresy ...  Wie sehr die Formulierung des Textes der Jakobusliturgie in die Zeit der  Auseinandersetzungen über die Natur des Heiligen Geistes und im weiteren  Sinn über die Natur des Sohnes fällt, wird ebenso durch den interessanten  Hinweis bezeugt, daß die Herabkunft des Geistes in der Epiklese im Hin-  blick auf die Bestätigung der Lehre der Großkirche gesehen wird, die von  allen Häresien befreit werden möge (s. die letzten beiden Zeilen der Epiklese).  In den unmittelbar nachfolgenden Interzessionen, d.h. insbesondere beim  Gedächtnis der Kirchenväter und der drei ersten Konzilien tritt dies sogar  noch deutlicher hervor : Remember also, o Lord ... most chiefly Cyril who was  a tower of the truth, who expounded the incarnation of the Word of God ...  Their doctrines and their confessions confirm in our souls, speedily destroy  129  heresies which trouble us ...  Die auffälligen Übereinstimmung der Aussagen über den Heiligen Geist  im armenischen Credo (Ia) und in der Epiklese kann wohl zu Recht als  126 Cf, F.E. Brightman, Liturgies Eastern and Western (Oxford 1896), S. 88-89.  127 Die griechische Version hat hier den interessanten Zusatz: Kai yeivav En aUTOV.  cf. Brightman, S. 53.  128 Die Verbindung der Geistaussendung bei der Taufe Jesu mit der über die Apostel  an Pfingsten findet sich ebenso in den bereits angeführten syrischen und armenischen Zeugen,  s. weiter oben den Text zu den Anm. 72 u. 74.  129 Brightman, S. 94; cf. dazu den Aufsatz von G. Khouri-Sarkis, »L’anaphore syriaque  de saint Jacques«, OrSyr 4 (1959), S. 385-429 (= Introduction), besonders S. 409.that cComing OWN he MUAYV make ofAis hread
the life-giving bodyEine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  161  Epiklese der Jakobusanaphora  armenisches Credo (Ia)  (syrische Version)!?®  Have mercy upon us, God the Father  almighty  and send upon us and upon these gifts ...  thine Holy Spirit,  Credimus et in Sanctum Spiritum  the Lord and life-giver  who _ shareth thy throne, God and Father  and shareth the kingdom with the Son,  increatum et perfectum  who is of one substance and coeternal  who spoke in the law and the prophets and  qui locutus est in lege et in prophetis et_ in  evangeliis  thy new testament  who descended in the likeness of a dove  qui descendit  in Jordanem proclamavit missum  upon our Lord Jesus Christ in the river  127  Jordan  who descended upon thy holy apostles in  the likeness of fiery tongues ..  .128  et habitavit in sanctis ...  that coming down he may make of this bread  the life-giving body ... of our Lord ...  for the confirmation of thy holy church ...  delivering it from all heresy ...  Wie sehr die Formulierung des Textes der Jakobusliturgie in die Zeit der  Auseinandersetzungen über die Natur des Heiligen Geistes und im weiteren  Sinn über die Natur des Sohnes fällt, wird ebenso durch den interessanten  Hinweis bezeugt, daß die Herabkunft des Geistes in der Epiklese im Hin-  blick auf die Bestätigung der Lehre der Großkirche gesehen wird, die von  allen Häresien befreit werden möge (s. die letzten beiden Zeilen der Epiklese).  In den unmittelbar nachfolgenden Interzessionen, d.h. insbesondere beim  Gedächtnis der Kirchenväter und der drei ersten Konzilien tritt dies sogar  noch deutlicher hervor : Remember also, o Lord ... most chiefly Cyril who was  a tower of the truth, who expounded the incarnation of the Word of God ...  Their doctrines and their confessions confirm in our souls, speedily destroy  129  heresies which trouble us ...  Die auffälligen Übereinstimmung der Aussagen über den Heiligen Geist  im armenischen Credo (Ia) und in der Epiklese kann wohl zu Recht als  126 Cf, F.E. Brightman, Liturgies Eastern and Western (Oxford 1896), S. 88-89.  127 Die griechische Version hat hier den interessanten Zusatz: Kai yeivav En aUTOV.  cf. Brightman, S. 53.  128 Die Verbindung der Geistaussendung bei der Taufe Jesu mit der über die Apostel  an Pfingsten findet sich ebenso in den bereits angeführten syrischen und armenischen Zeugen,  s. weiter oben den Text zu den Anm. 72 u. 74.  129 Brightman, S. 94; cf. dazu den Aufsatz von G. Khouri-Sarkis, »L’anaphore syriaque  de saint Jacques«, OrSyr 4 (1959), S. 385-429 (= Introduction), besonders S. 409.of OUF ordEine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  161  Epiklese der Jakobusanaphora  armenisches Credo (Ia)  (syrische Version)!?®  Have mercy upon us, God the Father  almighty  and send upon us and upon these gifts ...  thine Holy Spirit,  Credimus et in Sanctum Spiritum  the Lord and life-giver  who _ shareth thy throne, God and Father  and shareth the kingdom with the Son,  increatum et perfectum  who is of one substance and coeternal  who spoke in the law and the prophets and  qui locutus est in lege et in prophetis et_ in  evangeliis  thy new testament  who descended in the likeness of a dove  qui descendit  in Jordanem proclamavit missum  upon our Lord Jesus Christ in the river  127  Jordan  who descended upon thy holy apostles in  the likeness of fiery tongues ..  .128  et habitavit in sanctis ...  that coming down he may make of this bread  the life-giving body ... of our Lord ...  for the confirmation of thy holy church ...  delivering it from all heresy ...  Wie sehr die Formulierung des Textes der Jakobusliturgie in die Zeit der  Auseinandersetzungen über die Natur des Heiligen Geistes und im weiteren  Sinn über die Natur des Sohnes fällt, wird ebenso durch den interessanten  Hinweis bezeugt, daß die Herabkunft des Geistes in der Epiklese im Hin-  blick auf die Bestätigung der Lehre der Großkirche gesehen wird, die von  allen Häresien befreit werden möge (s. die letzten beiden Zeilen der Epiklese).  In den unmittelbar nachfolgenden Interzessionen, d.h. insbesondere beim  Gedächtnis der Kirchenväter und der drei ersten Konzilien tritt dies sogar  noch deutlicher hervor : Remember also, o Lord ... most chiefly Cyril who was  a tower of the truth, who expounded the incarnation of the Word of God ...  Their doctrines and their confessions confirm in our souls, speedily destroy  129  heresies which trouble us ...  Die auffälligen Übereinstimmung der Aussagen über den Heiligen Geist  im armenischen Credo (Ia) und in der Epiklese kann wohl zu Recht als  126 Cf, F.E. Brightman, Liturgies Eastern and Western (Oxford 1896), S. 88-89.  127 Die griechische Version hat hier den interessanten Zusatz: Kai yeivav En aUTOV.  cf. Brightman, S. 53.  128 Die Verbindung der Geistaussendung bei der Taufe Jesu mit der über die Apostel  an Pfingsten findet sich ebenso in den bereits angeführten syrischen und armenischen Zeugen,  s. weiter oben den Text zu den Anm. 72 u. 74.  129 Brightman, S. 94; cf. dazu den Aufsatz von G. Khouri-Sarkis, »L’anaphore syriaque  de saint Jacques«, OrSyr 4 (1959), S. 385-429 (= Introduction), besonders S. 409.for the confirmation of {AYy holy churchEine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  161  Epiklese der Jakobusanaphora  armenisches Credo (Ia)  (syrische Version)!?®  Have mercy upon us, God the Father  almighty  and send upon us and upon these gifts ...  thine Holy Spirit,  Credimus et in Sanctum Spiritum  the Lord and life-giver  who _ shareth thy throne, God and Father  and shareth the kingdom with the Son,  increatum et perfectum  who is of one substance and coeternal  who spoke in the law and the prophets and  qui locutus est in lege et in prophetis et_ in  evangeliis  thy new testament  who descended in the likeness of a dove  qui descendit  in Jordanem proclamavit missum  upon our Lord Jesus Christ in the river  127  Jordan  who descended upon thy holy apostles in  the likeness of fiery tongues ..  .128  et habitavit in sanctis ...  that coming down he may make of this bread  the life-giving body ... of our Lord ...  for the confirmation of thy holy church ...  delivering it from all heresy ...  Wie sehr die Formulierung des Textes der Jakobusliturgie in die Zeit der  Auseinandersetzungen über die Natur des Heiligen Geistes und im weiteren  Sinn über die Natur des Sohnes fällt, wird ebenso durch den interessanten  Hinweis bezeugt, daß die Herabkunft des Geistes in der Epiklese im Hin-  blick auf die Bestätigung der Lehre der Großkirche gesehen wird, die von  allen Häresien befreit werden möge (s. die letzten beiden Zeilen der Epiklese).  In den unmittelbar nachfolgenden Interzessionen, d.h. insbesondere beim  Gedächtnis der Kirchenväter und der drei ersten Konzilien tritt dies sogar  noch deutlicher hervor : Remember also, o Lord ... most chiefly Cyril who was  a tower of the truth, who expounded the incarnation of the Word of God ...  Their doctrines and their confessions confirm in our souls, speedily destroy  129  heresies which trouble us ...  Die auffälligen Übereinstimmung der Aussagen über den Heiligen Geist  im armenischen Credo (Ia) und in der Epiklese kann wohl zu Recht als  126 Cf, F.E. Brightman, Liturgies Eastern and Western (Oxford 1896), S. 88-89.  127 Die griechische Version hat hier den interessanten Zusatz: Kai yeivav En aUTOV.  cf. Brightman, S. 53.  128 Die Verbindung der Geistaussendung bei der Taufe Jesu mit der über die Apostel  an Pfingsten findet sich ebenso in den bereits angeführten syrischen und armenischen Zeugen,  s. weiter oben den Text zu den Anm. 72 u. 74.  129 Brightman, S. 94; cf. dazu den Aufsatz von G. Khouri-Sarkis, »L’anaphore syriaque  de saint Jacques«, OrSyr 4 (1959), S. 385-429 (= Introduction), besonders S. 409.delivering ıf from all heresyEine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  161  Epiklese der Jakobusanaphora  armenisches Credo (Ia)  (syrische Version)!?®  Have mercy upon us, God the Father  almighty  and send upon us and upon these gifts ...  thine Holy Spirit,  Credimus et in Sanctum Spiritum  the Lord and life-giver  who _ shareth thy throne, God and Father  and shareth the kingdom with the Son,  increatum et perfectum  who is of one substance and coeternal  who spoke in the law and the prophets and  qui locutus est in lege et in prophetis et_ in  evangeliis  thy new testament  who descended in the likeness of a dove  qui descendit  in Jordanem proclamavit missum  upon our Lord Jesus Christ in the river  127  Jordan  who descended upon thy holy apostles in  the likeness of fiery tongues ..  .128  et habitavit in sanctis ...  that coming down he may make of this bread  the life-giving body ... of our Lord ...  for the confirmation of thy holy church ...  delivering it from all heresy ...  Wie sehr die Formulierung des Textes der Jakobusliturgie in die Zeit der  Auseinandersetzungen über die Natur des Heiligen Geistes und im weiteren  Sinn über die Natur des Sohnes fällt, wird ebenso durch den interessanten  Hinweis bezeugt, daß die Herabkunft des Geistes in der Epiklese im Hin-  blick auf die Bestätigung der Lehre der Großkirche gesehen wird, die von  allen Häresien befreit werden möge (s. die letzten beiden Zeilen der Epiklese).  In den unmittelbar nachfolgenden Interzessionen, d.h. insbesondere beim  Gedächtnis der Kirchenväter und der drei ersten Konzilien tritt dies sogar  noch deutlicher hervor : Remember also, o Lord ... most chiefly Cyril who was  a tower of the truth, who expounded the incarnation of the Word of God ...  Their doctrines and their confessions confirm in our souls, speedily destroy  129  heresies which trouble us ...  Die auffälligen Übereinstimmung der Aussagen über den Heiligen Geist  im armenischen Credo (Ia) und in der Epiklese kann wohl zu Recht als  126 Cf, F.E. Brightman, Liturgies Eastern and Western (Oxford 1896), S. 88-89.  127 Die griechische Version hat hier den interessanten Zusatz: Kai yeivav En aUTOV.  cf. Brightman, S. 53.  128 Die Verbindung der Geistaussendung bei der Taufe Jesu mit der über die Apostel  an Pfingsten findet sich ebenso in den bereits angeführten syrischen und armenischen Zeugen,  s. weiter oben den Text zu den Anm. 72 u. 74.  129 Brightman, S. 94; cf. dazu den Aufsatz von G. Khouri-Sarkis, »L’anaphore syriaque  de saint Jacques«, OrSyr 4 (1959), S. 385-429 (= Introduction), besonders S. 409.Wıe sehr dıe Formulierung des Textes der Jakobuslıturgie in dıe Zeıt der
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och deutliıcher hervor Remember also, ordEine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  161  Epiklese der Jakobusanaphora  armenisches Credo (Ia)  (syrische Version)!?®  Have mercy upon us, God the Father  almighty  and send upon us and upon these gifts ...  thine Holy Spirit,  Credimus et in Sanctum Spiritum  the Lord and life-giver  who _ shareth thy throne, God and Father  and shareth the kingdom with the Son,  increatum et perfectum  who is of one substance and coeternal  who spoke in the law and the prophets and  qui locutus est in lege et in prophetis et_ in  evangeliis  thy new testament  who descended in the likeness of a dove  qui descendit  in Jordanem proclamavit missum  upon our Lord Jesus Christ in the river  127  Jordan  who descended upon thy holy apostles in  the likeness of fiery tongues ..  .128  et habitavit in sanctis ...  that coming down he may make of this bread  the life-giving body ... of our Lord ...  for the confirmation of thy holy church ...  delivering it from all heresy ...  Wie sehr die Formulierung des Textes der Jakobusliturgie in die Zeit der  Auseinandersetzungen über die Natur des Heiligen Geistes und im weiteren  Sinn über die Natur des Sohnes fällt, wird ebenso durch den interessanten  Hinweis bezeugt, daß die Herabkunft des Geistes in der Epiklese im Hin-  blick auf die Bestätigung der Lehre der Großkirche gesehen wird, die von  allen Häresien befreit werden möge (s. die letzten beiden Zeilen der Epiklese).  In den unmittelbar nachfolgenden Interzessionen, d.h. insbesondere beim  Gedächtnis der Kirchenväter und der drei ersten Konzilien tritt dies sogar  noch deutlicher hervor : Remember also, o Lord ... most chiefly Cyril who was  a tower of the truth, who expounded the incarnation of the Word of God ...  Their doctrines and their confessions confirm in our souls, speedily destroy  129  heresies which trouble us ...  Die auffälligen Übereinstimmung der Aussagen über den Heiligen Geist  im armenischen Credo (Ia) und in der Epiklese kann wohl zu Recht als  126 Cf, F.E. Brightman, Liturgies Eastern and Western (Oxford 1896), S. 88-89.  127 Die griechische Version hat hier den interessanten Zusatz: Kai yeivav En aUTOV.  cf. Brightman, S. 53.  128 Die Verbindung der Geistaussendung bei der Taufe Jesu mit der über die Apostel  an Pfingsten findet sich ebenso in den bereits angeführten syrischen und armenischen Zeugen,  s. weiter oben den Text zu den Anm. 72 u. 74.  129 Brightman, S. 94; cf. dazu den Aufsatz von G. Khouri-Sarkis, »L’anaphore syriaque  de saint Jacques«, OrSyr 4 (1959), S. 385-429 (= Introduction), besonders S. 409.MOST chiefly Cyril whoO

of the truth, who expounded the incarnatıon of the Word of GodEine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  161  Epiklese der Jakobusanaphora  armenisches Credo (Ia)  (syrische Version)!?®  Have mercy upon us, God the Father  almighty  and send upon us and upon these gifts ...  thine Holy Spirit,  Credimus et in Sanctum Spiritum  the Lord and life-giver  who _ shareth thy throne, God and Father  and shareth the kingdom with the Son,  increatum et perfectum  who is of one substance and coeternal  who spoke in the law and the prophets and  qui locutus est in lege et in prophetis et_ in  evangeliis  thy new testament  who descended in the likeness of a dove  qui descendit  in Jordanem proclamavit missum  upon our Lord Jesus Christ in the river  127  Jordan  who descended upon thy holy apostles in  the likeness of fiery tongues ..  .128  et habitavit in sanctis ...  that coming down he may make of this bread  the life-giving body ... of our Lord ...  for the confirmation of thy holy church ...  delivering it from all heresy ...  Wie sehr die Formulierung des Textes der Jakobusliturgie in die Zeit der  Auseinandersetzungen über die Natur des Heiligen Geistes und im weiteren  Sinn über die Natur des Sohnes fällt, wird ebenso durch den interessanten  Hinweis bezeugt, daß die Herabkunft des Geistes in der Epiklese im Hin-  blick auf die Bestätigung der Lehre der Großkirche gesehen wird, die von  allen Häresien befreit werden möge (s. die letzten beiden Zeilen der Epiklese).  In den unmittelbar nachfolgenden Interzessionen, d.h. insbesondere beim  Gedächtnis der Kirchenväter und der drei ersten Konzilien tritt dies sogar  noch deutlicher hervor : Remember also, o Lord ... most chiefly Cyril who was  a tower of the truth, who expounded the incarnation of the Word of God ...  Their doctrines and their confessions confirm in our souls, speedily destroy  129  heresies which trouble us ...  Die auffälligen Übereinstimmung der Aussagen über den Heiligen Geist  im armenischen Credo (Ia) und in der Epiklese kann wohl zu Recht als  126 Cf, F.E. Brightman, Liturgies Eastern and Western (Oxford 1896), S. 88-89.  127 Die griechische Version hat hier den interessanten Zusatz: Kai yeivav En aUTOV.  cf. Brightman, S. 53.  128 Die Verbindung der Geistaussendung bei der Taufe Jesu mit der über die Apostel  an Pfingsten findet sich ebenso in den bereits angeführten syrischen und armenischen Zeugen,  s. weiter oben den Text zu den Anm. 72 u. 74.  129 Brightman, S. 94; cf. dazu den Aufsatz von G. Khouri-Sarkis, »L’anaphore syriaque  de saint Jacques«, OrSyr 4 (1959), S. 385-429 (= Introduction), besonders S. 409.Their doctrines and their confessions confirm IN OUFr souls, speedily destroy
12heresies which troubleEine bemerkenswerte Stelle im armenischen Glaubensbekenntnis  161  Epiklese der Jakobusanaphora  armenisches Credo (Ia)  (syrische Version)!?®  Have mercy upon us, God the Father  almighty  and send upon us and upon these gifts ...  thine Holy Spirit,  Credimus et in Sanctum Spiritum  the Lord and life-giver  who _ shareth thy throne, God and Father  and shareth the kingdom with the Son,  increatum et perfectum  who is of one substance and coeternal  who spoke in the law and the prophets and  qui locutus est in lege et in prophetis et_ in  evangeliis  thy new testament  who descended in the likeness of a dove  qui descendit  in Jordanem proclamavit missum  upon our Lord Jesus Christ in the river  127  Jordan  who descended upon thy holy apostles in  the likeness of fiery tongues ..  .128  et habitavit in sanctis ...  that coming down he may make of this bread  the life-giving body ... of our Lord ...  for the confirmation of thy holy church ...  delivering it from all heresy ...  Wie sehr die Formulierung des Textes der Jakobusliturgie in die Zeit der  Auseinandersetzungen über die Natur des Heiligen Geistes und im weiteren  Sinn über die Natur des Sohnes fällt, wird ebenso durch den interessanten  Hinweis bezeugt, daß die Herabkunft des Geistes in der Epiklese im Hin-  blick auf die Bestätigung der Lehre der Großkirche gesehen wird, die von  allen Häresien befreit werden möge (s. die letzten beiden Zeilen der Epiklese).  In den unmittelbar nachfolgenden Interzessionen, d.h. insbesondere beim  Gedächtnis der Kirchenväter und der drei ersten Konzilien tritt dies sogar  noch deutlicher hervor : Remember also, o Lord ... most chiefly Cyril who was  a tower of the truth, who expounded the incarnation of the Word of God ...  Their doctrines and their confessions confirm in our souls, speedily destroy  129  heresies which trouble us ...  Die auffälligen Übereinstimmung der Aussagen über den Heiligen Geist  im armenischen Credo (Ia) und in der Epiklese kann wohl zu Recht als  126 Cf, F.E. Brightman, Liturgies Eastern and Western (Oxford 1896), S. 88-89.  127 Die griechische Version hat hier den interessanten Zusatz: Kai yeivav En aUTOV.  cf. Brightman, S. 53.  128 Die Verbindung der Geistaussendung bei der Taufe Jesu mit der über die Apostel  an Pfingsten findet sich ebenso in den bereits angeführten syrischen und armenischen Zeugen,  s. weiter oben den Text zu den Anm. 72 u. 74.  129 Brightman, S. 94; cf. dazu den Aufsatz von G. Khouri-Sarkis, »L’anaphore syriaque  de saint Jacques«, OrSyr 4 (1959), S. 385-429 (= Introduction), besonders S. 409.Die auffällıgen Übereinstimmung der Aussagen ber den eılıgen (e1lst

im armenıschen Credo (Ia) und In der pıklese ann ohl Recht als

74 58 Brıghtman, Liturgies astern nd Western (Oxford RRI
D  Z Die griechıische ersion hat 1e7r den interessanten /usatz Kal HELVOV En QUTOV

cf. Brıghtman,
12 Die Verbindung der Geistaussendung bel der Taufe Jesu mıt der ber dıe Apostel
Pfingsten findet sıch ebenso ın den bereıts angeführten syrıschen un armenıschen Zeugen,

weıter ben den ext den Anm T
12 Brıghtman, 94 ; cf. azu den Aufsatz VOIN Khouri-Sarkıs, »L’anaphore syrı1aque

de saınt Jacques«, TDr (1959) 385-429 Introducti0n), besonders 409



162 Wınkler

Bestätigung gedeute werden, daß der Eınbezug der Herabkunft des elistes
be1 der auie Jesu 1Im armenıschen re' In dıe eıt der christologischen
Kontroversen zurückreıicht, Was besonders deutliıch in den syrıschen Ana-
phoren greifbar wird !>° Und somıt wırdc das Zeugn1s der Epiklese der
syrıschen Anaphora das hohe Alter der Formulierung der untersuchten Stelle
des armenıschen Glaubensbekenntnisses weıter abgesichert.

1 Selbst be]l den Übersetzungen der syrıschen Anaphoren ist dıe Taufe Jesu innerhalbder Epiklese beıbehalten worden, z.B In der georgischen Jakobusliturgie : cf. Conybeare andWardrop, » Georgian ersion of the Liturgy of St James«, RO (1913) 407


